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E i n 1 e i t u n g.

M ein Freund Dr. F. v. Hochstetter iibergab mir vor langerer Zeit zur 

genaueren Untersuehung auf kleinere Thierformen und insbesondere auf Foramini- 

feren eine Anzahl yon Gesteinen, welche er wahrend seines Aufenthaltes in Neu- 

Seeland an verschiedenen Punkten gesammelt hatte.

Dieselben geboren durcbaSè* der Tertiârformation an, und zwar jener Reihe 

von marinen Schichten, welche Dr. v. Hochstetter in der ira geologischen Theile 

gegebenen Übersicht der Schiehtenfolge ais obérés Glied der alteren Tertiarablage- 

rungen Neu-Seelands aufführt.

In Bezug auf ihre petrographische Beschaffenheit sind unter denselben drei 

verschiedene Gruppen von Gesteinen vertreten: Sandsteine, Kalksteine und

Mergel. Nur die Sandsteine und Mergel lieferten eine so lohnende Ausbeute, dass

• •
sie zum Gegenstande besonderer Arbeiten gemacht werden konnten. Uber die 

mikroskopische Fauna der Kalksteine lasst sich nur sehr wenig sagen.

a) Der Kalkstein von Mangawhitikau (vgl. geol. Abth. S. 48) ist sehr dicht 

und zum Theile krystallinisch-körnig. Auf angeschliffenen Flachen lasst sich zwar 

erkennen, dass er neben kleinen Bruchstücken von Molluskenschalen, Strahlthieren, 

kleinen Korallen und einzelnen Fischzahnen vorzugsweise aus einem dichten 

Gemenge von Foraminiferen und Bryozoen besteht, aber bestimmbare Formen 

dürften darunter kaum zu entdecken sein.

In dem Kalkstein von Papakura (vgl. geolog. Abth. S. 42) bemerkt man auf 

angeschliffenen Flachen ausser zahlreichen anderen, verschiedenen Foraminiferen- 

durchschnitten auch deutlicher erkennbare Durchschnitte von Formen aus der Familie 

der Nummulitideen, die durchaus der Gattung Amphistegina angehoren.

Novara-Expedition. Geologischer Thaii. 1. Bd. 2. Abth. Paléontologie. 21
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*

b) linter den meist sehr glaukonitreichen, grünlichen Sandsteinschichten gab 

uns der schon. fur das unbewaffnete Auge ais eine wirldiehe Ampbisteginenschicht 

erkennbare Sandstein der Orakei-Bay bei Auckland nach ôfterem Scblemmen

eine reicbliclie Aüsbeute aucb an anderen Foraminiferen und an Bryozoen (vgl.

«

geolog. Abth. S. 41). Die Bearbeitung dieser Fauna iibernahmen meine geebrten

Freunde, die Herren'F. Karrer in Wien und Dr. F. Stoliczka noch vor seiner

Abreise nach Calcutta. Die diesen Schichten geologisch völlig gleichwerthigen und

petrographisch sehr ahnlichen Sandsteine von Papak ura und von der Westküste

südlich vom Waikato fiihren sehr sparsam wokl auch Foramininiferen- und

Bryozoen-Beste ; jedoch lasst ihre ungeeignete Erhaltungsweise eine genauere

Bestimmung nicht zu.

«

c) linter den thonigen Mergeln, 'welche von der Westküste der Provinz 

Auckland (Whaingaroa-, Aotea- und Kawina - Hafen) stammen, hatte 

Hochstetter besonders in einer Schicht des Whaingaroa-Hafens, auf welche ihn 

dié Auffindung einer grosseren schon in die Aug'an fallenden Foraminiferenform, 

der bereits in seinem „Neu-Seeland“ und in déi^geologischen Abtheilung dieses 

Bandes (S. 44) angefiihrten Cristellaria Haasti St ache aufmerksam machte, einen 

grosseren Reichthum von Foraminiferen vermuth et.

Schon bei der oberflacklichen Untersuchung einiger weniger kleiner Gesteins-

»
stücke aus demselben Niveau und eines einzelnen grosseren Handstückes von 

ahnlichem Mergel aus einem etwas tieferen Niveau derselben Schicht, welche mir 

zu Gebote standen, fand. sich in der That ein so überraschender Reichthum an 

Foraminiferen, dass diese locale Fauna allein zum Gegenstande einer besonderen 

Abhandlung gewahlt werden konnte.

Bei der genaueren Inangriffnakme der Arbeit jedoch ergaben sich Schwierig- 

keiten, welche schon die mechanische Vorarbeit zu einer sehr mühsamen und lang- 

wierigen machten. Diese Schwierigkeiten liegen theils in der Beschaffenheit des 

Materials und damit ina Zusammenhang in der Erhaltungsweise der Foramini- 

ferenschalen, theils in der ausserordentlich grossen Mannigfaltigkeit von entweder 

wirklich seltenen Formen oder doch von solchen Arten, welche nicht in dichterer 

Anhaufung iii gewisser Tiefenstufe und an bestimmten Punkten auftreten, sondern 

schon in zerstreuterer Verbreitung gelebt haben.

InBezug auf den erstenPunkt war schon das Aufweichen und das Schlemmen 

des Materials mit Schwierigkeiten verblinden. Nur sehr langsam und allmahlich
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« •

losten sich die Mergel so weit, dass man zum Schlemmen und Aussuchen schreiten

4
konnte. Nun aber folgten noch unangenehmere Hindernisse. Fur eine verhâltniss- 

mâssig kleine Menge von Material ist die Masse der darin bewahrten Individuen 

ausserordentlich gross und fast staunenswerther .noch die Menge verschièden-

artiger Formen. Ausserordentlich klein dagegen ist die Anzahl von Exemplaren,

«

welche man ohne vorheriges öfteres Waschen und Reinigen mit der Nadel so rein

94

erhâlt, dass sie fiir die Abbildung ' und Erkennung aller Charaktere geeignet sind.

«

Kieselkörncben und Kalkkörnchen haften meist so fe.st an den Schalen, dass sie leicht

♦ •

zu Irrungen führen können oder doch wenigstens wichtige Charaktere verdecken.

Die mechanische Voràrbeit der Preparation für die Abbildung war daher eine

«

ziemlich langwierige und dennoch haufig nicht befriedigende.

I
Die zweite Schwierigkeit, die bedeutende Mannigfaltigkeit an seltenen und

ganz vereinzelt vorkommenden Formen wirkt gleichfalls ziemlich hinderlich und

• »

storend, da zwéifelhafte und zufallige Charaktere eines Exemplars nicht durch

9 »

andere controlirt werden konnten. • !

%
Ich will daher hier durchaus nicht für alle neu benannten Arten Unumstöss- 

lichkeit beanspruchen. Es liegt auch weniger im Zweck der Beschreibung einer

4

Localfauna in ausgedehnter Weise, kritische und vergleiohende Studiën liber jede

Form zu machen, ais die Gruppirung der Fauna in grosseren Zagen heraus zu

» 4 4
finden und dieselbe in ihrer ganzen Mannigfaltigkeit möglichst genau darzustellen.

Bei nicht sehr vollstândigem und nicht sehr reichlichem Material zu viel zu iden-

%
tificiren dürfte nachtheiliger sein, ais eine selbst etwas weit gehende Distinction. 

Es bleibt die Arbeit des specielleren Systematikers bei Behandlung einer Gattung

Familie
en

zu fassen.

In diesem Sinne versuche ich ein möglichst vollstandiges Bild der interessanten 

und reichhaltigen Fauna der Mergel des Whaingaroa-Hafens zu geben. Ich glaubte 

selbst unvollstandig erhaltene Formen, wenn sie bestimmte Charaktere zeigten,

» 4

nicht ganz vernachlassigen zu dürfen. Die Abbildungen wurden in ihren Umrissen 

und Hauptcharakteren möglichst genau mit 20—30 und öOfacher Vergrösserung 

direct durch eine mit dem Mikroskop verbundene Camera lucida gezeichnet. Die 

Grössenverhaltnisse sind dadurch möglischst genau fixirt worden. Zur Reinigung

und um verdeckte, innere Charaktere schârfer beobachten zu können, wurde Gly­

cerin besonders bei kleinen, dunnen Formen mit Erfolg angewendet.

21*
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»

Es folgt zunâchst die Beschreibung der vertretenen Arten, so weit ich das von

ir ausgesuchte Material bewaltigen konnte. Der Umstand, dass unterdem schon

aus wenigen kleinen Handstücken erlangten Material an freien Foraminiferen ausser

#

der grossen Anzahl der hier abgebildeten und beschriebenen Formen, noch eine 

ziemlich bedeutende Anzahl von Formen mir selbst bekannt ist, die zur Abbildung 

noch nicht gebracht werden konnte, weil ihre Erhaltungsweise noch eine langere 

zeitraubende Preparation und Reinigung nothwendig machen würde, sollte zur 

weiteren Ausbeutung dieser interessanten Schicht anregen.

In Bezug auf die systematische Eintheilung im Grossen, so wie in Bezug auf 

die Begrenzung der Gattungen ist der Stoff ganz und gar nach dem Prodróme 

einer Systematik der Rhizopoden angeordnet, welchen unser Meister des Fâches in 

den Sitzungsberichten der "Wiener Akademie veröffentlicht hat. Muss im Allgemeinen 

schon jeder, der mit localen Arbeiten in diesem Fache sich besehaftigt, den grossen, 

die Arbeit erleichternden Fortschritt dankend anerkennen, der durch die Einfüh- 

rung eines chemisch-physiologischen Hauptprincips und die Durchführung einer 

Gliederung in natürliche Familien von A. Reuss gegeben wurde, so ist es mir 

überdies noch eine besonders angenehme Pflicht, diesem verehrten Freunde für die 

mannigfachen freundlichen Auskünfte und Mittheilungen, mit denen er mich im 

Verlaufe der Arbeit unterstützte, meinen vorzüglichsten Dank abzustatten.

, Ais zweiter Theil schliesst sich an die systematische Ü'bersieht eine Zusam- 

menstellung der allgemeineren, sich auf die Foraminiferen-Fauna der thonigen

_____  M
Mergel des Whaingaroa-Hafens und ihrer Aquivalente beziehenden Resultate.

Eines der Hauptresultate muss ich hier schon erwâhnen, da bei der Beschreibung 

der Arten mehrfach darauf Bezug genommen* ist. Fur zwei petrographisch und nach 

Hochstetteri Angabe auch in Bezug auf die Fundstelle undLage ein wenig ver- 

schiedene Mergelproben jenes Fundortes ergab die genaue Untersuchung auch eine 

nicht unbedeutende Verschiedenheit in der Ausbildung der Foraminiferen-Fauna. 

Es sind demnach nur zwei, wenig verschiedene Tiefenstufen bezeichnende Faunen 

aus ein und derselben Zeii des Tertiarmeeres der Antipoden, deren Formenreichthum 

in den folgenden Blâttern beschrieben wird. Die Ausdrücke „in den Mergeln des 

tieferen oder des höheren Niveaus^ sind daher nur in diesem Sinne und nicht ais 

auf ein geologisch verschiedenes Alter bezüglich zu deuten.
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Systematische Ubersicht und Beschreibung der Arten.

Taf. XXI.

familie LITUOLIDEAE.

*

LITUOLA lam.

HAPLOHRAGMIUM Rss.

HAPLOPHRAGMIUM INCISUM Stache.

Taf. XXL Fig. 1.

obovatum, compressum, nautiliform

funde insectum, tmerrimis granii

%
arcuato-convexi. Apertura incerta.

Loculi 8—9, multo crescentes

Diametros maxima vel verticalis 2'1 mm. Rarissimum in marnis inferioribus.

Das zur vollkommenen Spirale eingerollte Gehâuse zeigt 8 — 9, durch 

tief eingesenkte Nathlinien getrennte Kammern. Die vollkommener ausgebil- 

deten letzten Kammern bilden schmale und spitz ausgezogene Segmente mit 

schwach S-formig gebogenen Seiten. Die Seitenflachen der Kammern sind gegen 

die vordere Septalflacbe zu etwas verdickt und gewölbt, gegen die bintere Sep- 

talflache zu flach oder schwach eingesenkt. Der Riicken ist stumpf und zeigt 

schwachwellige Einsenkungen, entsprecbend den Kammergrenzen.

Die Schalenoberflâcbe ist weisslich und sebr feinkörnig. Wenn nicht der 

ganzliche Mangel von Poren und die durch Sâure wenig angreifbare Beschaffen- 

heit der Scbale dafiir spracbe, wiirde man nach dem blossen Ausseben die Form 

kaum für eine kieselige halten.
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Das einzige aufgefundene Exemplar zeigt die Mündung nicht deutlich genug, 

um sicher entseheiden zu können, ob die Art zu der Abtheilung (a. Heuss) mit 

Nonioninenôffnung oder zu der Abtheilung ({3. Eeuss) mit einfacher Ôffnung liber 

der Mitte der Septalflâehe (D’Orbignyna von Hagenow) gehort. Das Erstere ist 

jedoch wahrscheinlicher.

Grössenverhaltniss: Hôhe 2-1 Millim., Breite 1*5- Millim.

Y or kommen: Sehr selten in den tieferen Mergeln.

HAPLOPHRAGMIUM MAORICUM Stache.

. Taf. XXI. Fio. 2.

r. orbiculatum, utroque latere convexum et anguste umbilicatum, obtuse undulata- 

dorsatum, circiter IO loculis angustioris compositum. Butlerae tenerae, striae- 

formes, sulcis radiantibus dorsum versus dilatans incavatae. Apertura ignota.

Diametros maxima 1*8—2*0 mm. 'Rarissimum in marnis inferioribus nec non 

in superioribus.

Diese Art stimmt mit der vorbeschriebenen in Bezug auf die feinkornige aber

kieselige Beschaffenheit der Schale ganz überein. Ein in ziemliçh stai'ke Salzsâure

gelegtes Exemplar reagirte nur schwach auf kohlensauren Kalk und behielt end-

un'd sein ausseres Aussehen bei. In Bezug auf

die Gestalt und die Formencharaktere der Schale sind die Unterschiede bedeutend

♦

genug zur Absonderung von H. incisum.

Die Schale ist, abgesehen von der überragenden Stirn der letzten Kammer,

nahezu kreisformig, beiderseits convex und in der Mitte mit einer schwachen

nabelartigen Yertiefung versehen. Die Kammern sind schmaler. Die somit naher

auf einander folgenden Nathlinien sind schwach, verlaufen jedoch beiderseits in

tiefere radiale Einsenkungen, welche auswarts vom Nabel beginnen und gegen den

Bücken hin sich erweitern. Durch diese flachen Furchen erscheinen die Seiten-

»

fl’âchen und der B-ücken der Schale schwach wellig. Die letzte Kammer der bei­

den aufgefundenen Exemplare war verbrochen und zerdrückt; daher auch hier 

die Mündung nicht beobachtet werden konnte.

Grössenverhaltniss: Höhe 1-8—2*0 Millim., Breite 1*6 Millim. 

Vorkommen: Sehr selten in den oberen und in den unteren Mergeln.

lich vollkommen seine Festigkeit
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familie UYELLIDEAE.

CLAVULINA d'Orb.

CLAVULINA ANTIPODUM Stache.

Taf. XXL Fia. 3—8.

Cl. guibusdam formae characteribus et gram silicis admodum variabilis sed omnes 

varietates formis transitoria bene conjungens — iuvenilis ex una vel duabus,

adulta vero tribus ex partibile bene distincta conectens. Pars inferior pluribus

0

loculis angustioribus, glomerans vel irregulariter alternantibus composita, paucum 

inflata, mn rara subarcuata — pars media cylindrica, perpendicularis, loculos

t .

circiter 1—3, sutoris horizontalibus conspicue constrictos continens — pars supe­

rior solo ultimo loculo altiore et incrassata facta, conice acuminata: Apei'tora

pius minusve excentrica, in pluribus polygona et stellata.

*
Diametros verticalis P7—2’3o mm. Diam. horizontalis 0‘5—0‘7 mm.

Wie fast alle Clavulmeri so wechselt auch diese Art sehr mannigfaltig ab in 

Bezug auf gewisse Charaktere der Form und der kieseligkôrnigen Beschaffenheit. 

Alle hedeutenderen Abânderungen aber, welche sich zu dieser Art vereinigen, sind 

durch allmahliche Übergânge so mit einander verbunden, dass eine Trennung in 

besondere Arten nicht statthaft erschien.

Die allgemeine Form ist fast immer gestreekt walzenfôrmig oder cylindrisch, 

mit etwas verdicktem aber am Ende sich zuspitzendem oberem und unterem Theil. 

Der untere meist nur schwach verdichte Theil besteht aus einer Anzahl von un- 

regelmassig zusammengehauften oder alternirenden, kleineren Kammern, deren 

Nathlinien wegen der starken Kieselkôrnigkeit selten scharf hervortreten. Er ist 

meist deutlich abgeschnürt und nicht selten auch entgegengesetzt der Mündung 

ein wenig abgebogen. Der mittlere Abschnitt stellt einen regelmassig perpendicular 

stehenden Cylinder vor mit 1—3, selten mehr, unter sich sowie nach oben und 

unten durch fast horizontale Einschnürungen getrennten Kammern.

Der obéré, fast durchgangig deutlich verdichte Theil besteht allein aus der 

letzten, die früberen an Grosse übertreffenden Kammer. Dieselbe lauft oben 

konisch zu und endet mit einer stumpfen Spitze, in welcher die Mündung liegt. 

Die Mündung liegt gewöhnlich etwas excentrisch, selten ganz seitenstandig oder
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ganz central. Dieselbe zeigt gewôhnlich eine polygonale, sternformig ausgezackte, 

selten er eine abgerundete Form.

Die Farbe der Kieselkôrnchen ist hâufiger hellgelblicb-grau oder brâunlich,

»

seltener dunkelbraun bis schwarz. Bei manchen Exemplaren sind stellenweise 

schwarze, stellenweise helle Flecken zu beobackten. Die schwarzen Varietaten

zeigen nicht selten einen weisslichen Fleck um die Mündung. Bei den helleren

• •
Yarietaten scheint das kalkige Bindemittel etwas reichlicher zu sein. Uberdies sind 

die schwarzfarbigen Abanderungen im Durchschnitt dichter und gröber körnig, 

wahrend die helleren Formen entweder durchaus feinkôrnig sind oder nur zer- 

streut innerhalb der feinkôrnigeren Masse vereinzelte, grobe Körnchen oder Körn- 

chengruppen zeigen.

Yerwandtschaft: Diese Art hat die nachste Verwandtschaft mit Clavulina 

rostrata R eu s s in lit. aus dem marinen Tegel von Möllersdorf des Wiener Beckens. 

Die Zuspitzung, in welcher die Mündung liegt, ist bei dieser Art jedoch scharf 

abgesetzt, nicht allmahlich aus der konischen Gestalt des oberen Theiles der End- 

kammer verlaufend, wie bei den neuseelandischen Formen.

Grössenverhaltniss: Höhe 1-7—2-35 Millim., Breite 0‘5—07 Millim. 

Vorkommen: Cl. antipodum ist eine der haufigsten Formen der oberen 

Mergel, jedoch auch in den tieferen Mergeln nicht selten.

Die auffallendsten Abanderungen, welche auch die Taf. XXI, Fig. 3—8 zeigt,

sind :

Yar. a. Fig. 3. — Eine sehr regelmassig gewachsene, zierliche Form, nach 

unten schwach gekrümmt und stumpf ausgespitzt. Oben und unten etwas verdickt, 

die drei Theile deutlich Uber einander abgesetzt. Der mittlere Abschnitt zwei- 

kammerig. Die letzte Kammer ziemlich hoch und nach oben mit concaver Ein- 

buchtung zuspitzend. Mündung fast central, klein, viereckig. Farbe schwarz, nur 

um die Mündung weisslich. Kieselkôrnchen, mittelgrob, scharfkantig, dicht und 

regelmassig vertheilt, von ziemlich gleichartiger Grosse. Höhe 1-75 Millim. Grösste

Kammerbreite 0'51 Millim. Untere Mergel. Selten.

P erinnernde

gestreckte Form. Der obéré und untere Theil kurz und schwach verdickt und 

gegen das Mittelstück abgesetzt. Mittelstück aus zwei deutlich getrennteh, grossen
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»

Kammern. Die Zuspitzung der letzten Kammer schief, seitwarts gerichtet, daher 

die Mündung ganz excentrisch, fast seitenstandig. Mündung sternförmig. Farbe 

brâunlich. Kieselkôrnchen gröblich. Höhe 2-35 Millim. — Grösste Kammerbreite

0-58 Millim. Obéré Mergel. Selten.

Yar. Fig. 5. —Die drei Theile deutlich abgesetzt, der untere schwacher ais 

der obéré, unten abgerundet. Die ganze Form etwas gebogen. Die letzte Kammer

zulaufend, mit zie

x vim cma.0 gcuvgcii. x/io icizaLC xvctuiuici

lich weiter, viereckiger, zuweilen wenige

t nûllovon liAh T*. îûcrûllrAn 11 v\Strahlen aussendender Mündung. Farbe hellgraulich. Kieselkôrnchen unregel­

* #
rnassig vertheilt, gröbere vereinzelt zerstreut unter den überwiegend feinen. Höhe

2-2 Millim. Grösste Kammerbreite 0-62 Millim. Obéré Mergel. Haufig.

Var. 8. Fig. 6. — Fast ganz cylindrisch, selten schwach gekrümmt. Obéré

Kammer deutlich abgesetzt und schwach verdickt, stumpf konisch auslaufend, mit

schwach convexer, seitlicher Wölbung. Die Mündung fast oder ganz central, in der

Mitte der stumpfen Spitze, eckig, oblong bis spaltenförmig, haufig mit Strahlung.

Der mittlere Theil aus 2 — 4 niedrigen Kammern bestehend. Farbe weisslich.

Feinkörnig oder zerstreut grobkörnig. Höhe 1*7 Millim. Breite 051 Millim. 

*

Obéré und untere Mergel. Haufig.

Yar. e. Fig. 8. — Ein kurz gedrungenes, jugendliches Exemplar mit sehr vei-

dicktem Ober- und Untertheil und kurzem, schmalerem, nur aus einer Kammer be-

stehendem Mittelstück, welches jedoch wieder einige besondere Abweichungen

»
zeigt. Abgesehen yon einer marginula-artigenKriimmung und einer unregelmassig 

eckigen fast sternformigen, etwas seitlich gerückten Mündung ist diese Varietas

4

durch besonders grobe Körnelung und den Wechsel von schwarzen und weiss- 

lichen Körnchengruppen charakterisirt. Höhe 1-4 Millim., Breite der obersten ver- 

dickten Kammer 07 Millim. .

Fig. 7. Jugendform mit nur zwei Àbtheilungen. Höhe 1-42 Millim., Breite

06. Überdies sind auch ganz kurze rundliche kieselige Formen sehr haufig, die

«

nur den untersten Theil und somit ein noch früheres Entwiekelungsstadium der- 

selben Art überhaupt reprasentiren.

CLAVULINA ROBUSTA S fache.

Tap. XXI. Fio. 9, IO.

CL lata, incrassata, in conspecta solum bipartita, temro grana silicea. Loculi ampli 

sed depressa obscur is tantum suturis linearibus notati. Pars inferior loculis alter-

Novara-Expedition. Gcologlschcr Theil. 1. Bd. 2. Abthl. Palaontologie.
o*
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nantibus composita, oblique acuminata, a parte superiori circulo angustiore sepa­

rata. Pars superior latitudine paullatim crescens. Loculus ultimus fere cylin­

dricus^ cono regulari acuminatus. Apertura centralis, polygona, non stellata.

Diametros verticalis L65—2‘4 mm. Diam. horizontalis 0-75—0\9 mm.

Der vorbeschriebenen steht diese Art zwar sehr nahe, jedoch sind ihre 

Dimensionsverhaltnisse ganz verschieden und Übergânge in dieser Beziehuno- nicht

O O O O

nacliweisbar. Bei gleicher Höhe übertrifft sie an Breite selbst die stârksten Exem-

plare von CL antipodum um nahezu das Doppelte. Überdies sind nur zwei Theile, 

nicht drei, wie bei jener, deutlich von einander abgesetzt. Die mittleren Kammern 

namlich sind sowohl unter einander ais von der letzten grosseren Kammer durch 

keinerlei Einschnürung getrennt, sondern verlaufen sehr allmahlich an Breite zu-

nehmend in einander und sind nur durch sehr schwache, bei Behandlung mit

«
Glycerin etwas deutlicher sichtbare Nathlinien von einander getrennt. Die Kam­

mern sind niedrig im Verhâltniss zur Breite. Die letzte Kammer ist hober, kurz cylin­

drisch, mit niedrigem, aber regelmâssig zuspitzendem Kegel endend. Die Mündung 

liegt central, ist einfach polygonal, gewohnlich fünfeckig und ungestrahlt. Der 

untere Theil ist durch eine deutliehe Abschnürung von dem oberen getrennt. Er 

ist jedoch gewohnlich etwas weniger breit und nach unten schief nach der Seite aus- 

spitzend. Die wenig regelmâssig alternirenden Kammern sind âusserlich gleichfalls 

nur durch wenig deutliehe einfache Nathlinien angedeutet. Die Farbe ist weisslich, 

die Kieselkôrnchen fein, mit ziemlich regelmâssig zerstreuten, gröberen untermischt.

Gros senverhaltnisse: Höhe 1*65—2*4 Millim. Grösste Breite 0*75 bis 

0*9 Millim.

Vork ommen: Selten in den oberen und unteren Menzelii.

C

GAUDRYINA d-Orb.

Die Gattung Gaudryina ist durch eine Reihe von Formen vertreten, welche

• ____
eine ganz neue Unterabtheilung innerhalb der Gattung bilden'. Die dreireihige

Schale des Jugendzustandes entwickelt sich hier namlich statt zur gewôhnliohen

Textilarienform zu eifler ungleichreihigen, dreiseitig-dreikantigen Textilaria vorn

Typus der Textilaria atlantica Baii., einer Form, welche durch die mikroskopische

UntersuchungderTiefenproben der atlantischenKiiste der vereinigten Staaten durch

Professor J. "W. Bailey bekannt wurde h Die Figuren 38—41 der dieser Arbeit

i Smithsonian Contributions to Knowledge-Microscopical Examination of Soundings made by the H. S. Coast-

Survey of the Atlantic Coast of the U. S. by Prof. F. W. Bailey 18.*»0. Taf. Fig. 38—43. p. 12—Io.
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beigegebenen Tafel zeigen eine dreiseitige Textilaria mit Aachena Blieken, aber 

zweiflachiger und gekielter Bauch- oder Frontalseite.

Unter den neuseelândischen Gaudryinen ist diese Art der Ausbildung die 

vorherrschende. Allein ausserdem kommen daselbst Arten vor, welche die umge- 

kehrte Form der Ausbildung zeigen, namlich eine flacke Frontseite und eine ge- 

wölbte, mit einer kielartigen Haupt- oder Mittelkante versehene Riickseite.

Die Textilaria atlantica Baii. wurde nach Angabe des Autors nur in grosse­

ren Tiefen, und zwar am hâufigsten in den Proben aus 89 Faden Tiefe gefunden1. 

Da alle diesem Textilarien-Typus ahnlichcn Formen vom Whaingaroa-Hafen

kieselig sind und unten dreizeilig, so miissen sie ais zu einem dreikantigen Pleca-

»

inum entwickelte Gaudryinen aufgefasst werden.

a) Dreiseitig dreikantige Gaudryinen mit Hacher Bauch- und zweiflachiger, gekielter Riickcnseite.

GAUDRYINA REUSSI Stache.

Taf. XXI. Fig. 11 a, b, c, d.

G. tenera grano .silicea, triquetra, tricarinata, fere aeque lateralis, satis elongata et 

erecta, deorsum versus paullo diminuta denique obtuse acuminata, sursum ver­

sus pauliani ina'assata supraque pyramidata. Garina dorsalis magis exacuta, 

prominula, ad summum loculi idtimi prolongata. Loculi uiriusque ordinis circa

5—6, suturis leviter tantum insectis notati, — anteriores inaeque applanati et in­

* *
carati,—posteriores déclives, acuminato-squamaeformes, paucum inflati. Loculus 

ultimus cordato-pyramidatus. Apertura magna, lata sed depressa, fere lunulata 

rugose marginata.

Diametros verticalis 2'25 mm. Diam. horizontalis-major 12 mm., -minor 

LI mm. Hara in marnis inferioribus.

Abgesehen von anderen, weniger wichtigen Unterschieden, weicht diese Art 

von alien iibrigen Arten der ganzen Gruppe wesentlich ab durch die genau 

in der Mitte der flach ausgebildeten Bauchseite fixirte Stellung der Mundöffnung

und durch die gekielt-dreiseitige Form der Schlusskammer. Im Ubrigen ist diese 

Art kiirzer und gedrungener, die kleinste der Gruppe und fast gleichseitig in 

Bezug auf die Breite der drei Seitenwande. Die oberen Bückenkammern sind zu

1 P. 13. I. c. „It appears to exist only in the deap soundings and is particularly abundant iu those marked G

Xo. S — 89 fathoms.

22 *
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beiden Seiten der scharf gekielten Rückenkante, welche bis auf die Spitze der Schluss- 

kammer zu verfolgen ist, etwas starker aufgeblasen ais die übrigen Kammern.

Die seitlichen Kanten sind stumpfer gekielt. Die Nathlinien sind sowohl 

im unteren dreireihigen ais im oberen zweireihigen Theil deutlich, wenn auch 

nicht sehr tief eingeschnitten. Die ursprüngliche Dreitheilung ist zuweilen selbst 

noch in dem obern Theil durch eine mittlere Einsenkung in den Kammern der 

Bauchseite angedeutet. Die Mündung ist breit gezogen, niedrig, zuweilen ausge- 

zackt. Die Farbe der Schale ist gewohnlich hellbraunlich oder grau ; die Kiesel­

kôrnchen sind fein, aber deutlich und ziemlich regelmâssig vertheilt.

Der Hauptcharakter der Art liegt in der besonderen, gekielten Gestalt 

der letzten Kammer.

Grössenverhaltnisse : Höhe 2-25 Millim.; grösste Breite der flachen Vor- 

derseite 1T Millim.; grösste Breite der beiden Rückseiten 1-2 Millim.

Vorkommen: Ziemlich selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

GAUDRYINA OBLIQUATA Stache.

Taf. XXI. Fig. 12 a, b.

G. triquetra, sp iss is granulis silicea, inaequelateralis, elongata, subtus acuminata, 

supra late detruncata. Faciès anterior sive ventralis angustata, irregulariter 

applanata. Faciès posterior sive dorsalis inflata, acute carinata, bilateralis. Tri­

taxia pars inferior paucum distorta. Ultimus loculus depressus, retroque declivis. 

Ape?'tura semilunaris, sinistrorsum obliquata.

Diametros verticalis 3*24 mm. Diam. horizontalis-major T40 mm., -minor 

Tl mm. Rarissima in marnis inferioribus.

G. obliquata ist eine der lângsten und schlankesten Formen der ganzen Abthei­

lung. Sie ist zwar dreiseitig und dreilcantig wie die vorige Art, aber abgesehen von 

dem in der Stellung und Form der Mündung und Schlusskammer liegenden speci- 

fischen Hauptcharakter ist auch schon die ganze aussere Gestalt verschiedên und 

schliesst sich den folgenden Arten naher an. Sie ist namlich nicht nahezu gleich- 

seitig wie jene, sondern ungleichseitig, und zwar sind die beiden in der starker 

gewölbten und scharter gekielten Hauptkante oder im Rückenkiel (Dorsalkante) 

sich vereinigenden Seitenflachen (Dorsalflâchen) breiter und gewolbter, dagegen 

die dritte der Rückenkante gegenüber und zwischen den Seiten- und Lateralkanten 

liegende Seite oder Bauchseite (Ventralflache) bei weitem schmaler und flacher. Der

#
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untere dreireihige Theil ist kurz, zugespitzt. etwas seitwarts gebogen und deutlich 

gegen den oberen Theil abgesetzt. Die Kammern des oberen Theiles sind durch tief 

eingeschnittene Nâthe, die auf der platten, schmalen Seite wie tiefe Langsgruben 

erscheinen, markirt. Die Kammern der Rückenreihe sind zu beiden Seiten der

Rückenkante etwas aufgeblasen und greifen auf der Höhe der Kante selbst mit

%

ihren abwarts ausgezogenen Spitzen wie dachziegelfürmig Uber einander. Die 

Farbung ist schwarzii, mit Ausnahme der Gegend um die Mündung, die Kiesel­

kôrnchen dicht und ziemlich gross. Die Mündung ist mictelgross und etwa halb-

inondförmior.

O

Der Hauptcharakter dieser Species liegt in der niederen, plattgedrückten 

nach der Ilückenkante zu absehüssigen Form der letzten Kammer und in der von 

der Mittellinie der platten Ventralseite halblinks gedrehtén, fast Uber der linken 

Lateralkante liegenden Stellung der Mündung.

Grossenverhaltnisse: Höhe 3-24 Millim.; grösste Breite der flachen 

Vorderseite 1*1 Millim.; grösste Breite der gewölbten Rückflachen D40 Millim.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

b) Dreiseitig dreikantige Gaudryinen mit zweiflachiger gewölbter und gekielter Frontal- oder Bauchseite

und flachér Rückenseite.

GAUDRYINA MEGASTOMA Stache.

Taf. XXI. Fig. 13 a, b.

*
G. triquetra, elongata, supra lata et incrassata, subtus acuminata, paucum arcuata. 

mag ais granula silicea. Facies anterior loculis inflato-convexis consistens , acuta 

carina media bilateralis. Loculus ultimus anterioris ordinis rotundatus, latus, non 

carinatus. Facies posterior vel dor salis paucum angustata et incavata, loculis magis 

complanata consistens. Loculus ultimus posterior is ordinis antica depressus, postiae 

inflatus et dilatatus. Loculi utriusque ordinis circa 9, sansun crescentes, suturis 

conspicuus sed non nimia prof unde insectis notati. Tr {texta pars inferior magna, 

paucum retorta et incrassata. Apertura maxima, lunulata, non alta sed lata, 

circa tertium partem latitudinis heidi idtimi adaequans.

Diametros verticalis 3*2 mm. Diameter horizontalis-major 1'30 mm., -minor 

I lo mm. Rarissima in mantis superioribus.

Diese, so wie die noch folgenden Gaudryinen der Gruppe mit dreikanti- 

gem Plecanium-Typus unterscheiden sich von den beiden eben beschriebeneii Arten
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schon wesentlich durch die von der platten Seite direct abgekehrte und sonst genau 

liber der gewölbten scharfen Haupt- oder Mittelkante fixirte Lage der Mündung 

und die kugelich zugerundete Form der letzten oder der beiden letzten Kammern.

Im Übrigen zeigt die Art noch folgende Eigenthümlichkeiten. Die allgemeine 

Form ist weniger schlank im Yergleiche zu der vorigen Art, ais auch im Yergleiche 

zu allen übrigen Species mit kantenstândiger Mündung, sondern bedeutend weiter 

und verdickter. Besonders ist die flache, fast concav eingebauchte Dorsalseite sehr 

breit, erreicht abei’ doch nicht ganz die Breite der beiden stark gewölbten, in der 

stark convexen Mittelkante sich vereinigenden Seitenflachen. Der untere, dreikantig 

zugespitzte, dreireihige Theil ist deutlich markirt durch seine Wendung nach seit-

« I

wârts und eine starke Yerdickung der Rückenseite. Die Bauchkante lauft aus bis

zu y8 der ganzen Höhe der den ganzen unteren Mündungssaum bildenden, breiten 

Kammer. Die Farbe ist schwarzlich. Die eckigen Kieselkôrnchen sind weniger dicht, 

aber grosser ais bei der vorigen Art.

Der Hauptcharakter dieser Species liegt in der grossen zu ys oder mehr 

der ganzen Kammerbreite ausgezogenen Mündung und in der im Verhaltnisse sehr 

niedergedrückten, aber gleichfalls breiten, abgerundeten Form der Schlusskammer.

Grossen verhaltnisse: Höhe 3-1 Millim.; Breite der centralen Seiten- 

flâche 1’30 Millim.; Breite der Dorsalflâche 1*15 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

GAUDRYINA NOVO ZELANDICA Stache.

Tap. XXI. Fio. 14 a, b.

6r. triquetra, elongata, erecta, procera, subtus acuminata, supra bullata, tenens gra­

nula silicea. Facies antenor sive ventralis arcuata, prominente carina media bi­

lateralis, loculis conspicue squamatim ordinalis, inflatus et latis composita. Locu­

lus ultimus anterioris ordinis ipse quoque carinatus. Facies posterior vel dorsalis 

satis angustata et f ere verticalis, loculis fere complanata, rei pauliani convexius­

cula consistens. Locidus ultimus posterions ordinis globosus, antice aliquanta 

prominens. Loculi utriusque ordinis circiter 7\ gradatim crescentes, suturis satis 

acute insecta separata Tritexta pars inferior parvus, non bene distinctus. Aper­

tura media, exigua, arcuata, magis alta quam lata.

Diametros verticalis 3‘0 mm. Uam. horizontalis-major 1'35 mm., -minor 

0 9 mm. Rara in marnis superioribus.
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Diese Art ist zwar nicht die grösste, aber die am mèisten gerad gestreckte Form 

’ unter den dreikantigen, ungleichreihigen Gaudryinen dieser Abtheilung. DieRücken- 

flâche ist schmaler ais bei den übrigen Arten und sehr schmal im Verhaltnisse zu 

der Breite der beiden Seiten der Frontflâche; überdies flacht dieselbe ziemlich 

perpendicular ohne bedeutendere Einbuchtung nach unten ab und selbst der 

unterste dreireihige Theil ist nur klein und kaum vorspringend. Die randlichen 

Kanten enden unterhalb der Schlusskammer, sind etwas verdickt und treten unten 

zu einer ziemlich scharfen Ausspitzung zusammen. Die von denselben begrenzten 

Kammerflaehen liegen etwas eingesenkt zwischen ihnen und werden durch deutlich 

einschneidende, etwas geschwungene, aber fast horizontale und parallèle Nath­

linien angedeutet. Die Schlusskammer ist scharfer abgesetzt, rundlich aufgeblasen 

und gewölbt.

Die Vorderflâche ist stark bogenförmig gewölbt und mit einem deutlichen 

mittleren Kiel versehen. Ihre beiden gleichartigen Seitenflâchen sind oben gegen 

rüekwarts durch die fast senkrechten Seitenkanten, nach vorn durch die nach oben 

stark ausbauchende Mittelkante begrenzt, daher oben sehr breit, nach unten bis 

zur Ausspitzung verschmalert. Sie zeigen, je weiter nach oben, desto deutlicher das 

alternirendelneinandero-reifen der Grenzlinien der hinteren und vorderen Kammer-

reihe. Gegen diese zickzackförmig, fast parallel mit der rückwartigen Kante ver- 

laufende Nathlinie flachen die beiderseitigen Kammerreihen etwas ab, so dass diese 

ganze Nathgegend etwas vertiefter erscheint, sowohl gegen die wenig verdichten 

kleinen, seitlichen Dreieckflachen der hinteren Kammerreihe, ais besonders gegen 

die stark gewölbten und durch tief einschneidende Nathe von einander getrennte

___ __ 4
Flachen der vorderen Kammerreihe. Unmittelbar gegen den Mittelkiel, zu dem sie 

sich vcreinigen, sind sie wieder eingebuchtet, so dass derselbe um so scharfer her- 

vortritt. Dic directe Frontalansicht zeigt, dass die Kammern der vorderen Iîeihe mit 

etwas schief ab warts verlaufenden, gesehwungencn Nathlinien an einander grenzen 

und auf der Höhe der Kante zu abwârts gerichteten, etwas verdichten Spitzen 

ausgczogen sind, so dass sie wie dachziegelartig liber einander zu greifen scheinen.

w O / O O O

Der Kiel setzt hier noch deutlich liber den grosseren Theil der letzten Kammer

©

dor Vorderreihe fort.

Hauptcharaktere der Art: Die kleine, enge spitzbogenförmige , etwas 

vertieft in der Mittellinie der Vorderfront und am unteren Rande der Schluss-
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kammer liegende Mündung und die hoch und kugelig gewôlbte, die letzte Kammer 

derFrontseitebedeutendüberragende, gerad gestellte, riickenstândige Schlusskammer.

Grössenverhaltnisse: Höhe 3-0 Millim., grösste Breite der Rückenflache 

0-9 Millim., grösste Breite der frontalen Seitenflâchen 1-35 Millim.

Yorkommen : Wahrscheinlich weniger selten ais die übrigen Arten in den 

Mergeln des unteren und oberen Niveaus.

GAUDRYINA CAPITATA STACHE.

Taf. XXI. 15. a, b. .

G. triquetra, paulo magis abbreviata et incrassata, subtus obtuse acuminata, supra raid 

inflata, tenens granulis silicea. Faciès anterior loculis minus inflata consistens. 

Loculus ultimus anterioris ordinis maxime inflatus, globosus, non carinatus. 

Faciès posterior subter loculum ultimum complanata■ vel Ipsa pauliani incavata. 

Loculus ultimus poster loris ordinis maxime inflatus, globosus. Loculi utriusque 

ordinis 7—8, exceptis ultimis, suturis leviter tantum insecta notati. Tritexta 

pars inferior magis inflata. Apertura angusta% arcuata.

Diametros verticalis 2*85 mm. Diam. horizontal is-major 1*3, -minor 105 mm. 

Rara in marnis superioribus.

Diese Form ist etwas kürzer und dicker ais die vorbescliriebene Art, unten

stumpf zugespitzt, aber stark aufgeblasen. Die Kammern der gekielten Bauchseite

«

sind weniger stark convex bis auf die letzte Kammer, welche sich durch ilire 

breite, kuglig abgerundete Form und den Mangel des Mittelkieles auszeichnet. Die

Rückenflache ist ziemlich breit und etwas eingebaucht. Nur die grosse Schluss­

kammer ist stark aufgeblasen und abgerundet und springt sehr augenfallig gegen

die abgeflachten, unteren Kammern der Riickseite hervor. Der dreireihige, untere

»

Theil ist grosser und deutlicher verdickt. Die Mündung klein und eng, ahnlich wie 

bei dem vorbesckriebenen Typus.

Der Hauptcharakterliegt in der aufgeblasenen Form der beiden Schluss-

kammern und dem Mangel des Kieles bei der vordern Schlusskammer.

Grössenverhaltnisse: Höhe 2*85 Millim., Breite der Seitenflâchen der

Bauchseite 1-3 Millim.; Breite der Rückseite oder Dicke 1-05 Millim.

«

Yorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.
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GAUDRYINA INSECTA Stache.

Taf. XXI. Fig. ] G a, b, c, d.

G. tenens granulis silicea , fortiori areu recurvata, infra acutius acuminata, supra

%
rotundata et volde inflata. Faciès anterior sive ventralis convexa, media carina 

crassiore et leviter curvata bilateralis, loctdis maxime incrassata, squamatum ordi­

natus consistens. Fades posterior sive dorsalis incavata, loculis convexiusculis 

interdum fere complanata composita. Loculi utriusque ordinis circiter 7—8, 

sutilis prof midis et acute insectis separ oti, mxdto crescent es. Tritexta pars in­

ferior paucum distorta retroque incrassata. Loculus ultimus anterides ordinis 

supra rotundatus, subtus carinatus. Loculus idtimus proprius sive dorsalis maxi-

4
mus, globosus. Apertura alta et lata, fere semicircularis.

Diametros verticalis 2'75 mm. Diam. horizontalis-major l'io nini., -minor 

I O mm. Rarissima in marnis inferioribus.

Schon in den allgemeinen Umrissen der Gestalt unterscheidet sich diese Art 

von den vorbeschriebenen durch ihre kürzere, gedrungene, überdies aber nach 

unten scharf zuspitzende und deutlich riickwarts gebogene Form, ihre concav ein- 

gebuclite Rückseite, und durch den gedrehfen und abgesetzten Bau und die Grosse 

des unteren zugespitzten, dreireiliigen Theiles. Noch auffallender fast ais dieses 

ist das tiefe Einschneiden aller Nathlinien, besonders aber der der grossen auf- 

geblasenen Kammern der Vorderreihe und die fast rinnenförmige Einsenkung der 

zickzackförmigen Suturlinie der beiden Ivammerreihen.

Die obersten 2—3 Kammern beider etwa 6—7kammerigen Reihen sind be- 

sondèrs gross und stark erweitert, die untei'en werden sclinell niederer und enger. 

DieNatheder Hinterseite verlaufen in schwach gebogenen, fast horizontalen Linien, 

die vordereKammerreihe zemt beiderseits sehr schief nach abwàrts verlaufende, stark

O '

geschwungene Linien, welche auf der Höhe der scharf abgsetzten Mittelkante in einer 

langen schmalen Spitze ausgehen. Dieser scharfe, mittlere Kiel verlauft nicht gerade, 

sonderii iii deutlich geschwungener Linie. Im Sinne dieser Linie sind auch die Aus- 

spitzungen der Kammern gedreht. Der Kiel verlauft zur mittleren Hoho der letzten 

Frontkammer, welche weiter auf warts gegen die Mündung abgerundet und gewölbt 

erscheint. Die letzte Rückenkammer ist seitlich und nach hinten stark aufgeblasen 

und gewölbt. Nach vorne fallt sie flacher ab. Die Fârbung ist etwas dunkler ais 

bei der vorigen Art, die Kieselkörnigkeit der Schale noeli feiner.

Nova» ^Expedition. Geol-'gischer Theil. 1. Bd. 2. Abth. Palaontologie.
23
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Hauptcharaktere der Art sin.d: die ziemlich weite und hohe halb-

kreisfôrmige Mündung; die Grosse und die nach rückwarts gebogene Form des

unteren spitzen, dreireihigen Abschnittes — endlich die seharfe Sonderung der

Kammern durch das tiefe Einschneiden der Nathlinien.

*

Grössenverhaltnisse: Höhe 2-75 Millim. ; grösste Riickenbreite 1-0 Mil­

lim. : grösste Breite einer Frontalseite 1-15 Millim.

/ Q

Verwandtschaften zeigt die Art zumeist mit den beiden vorbeschriebenen 

Formen desselben Typus. Alle drei Formen dürften sich vielleieht vereinigen

lassen und nur ais Yarietaten zu betrachten sein, wenn ein hinreichendes Material

• •
zu Gebote stande, um Ubergangsformen heraus zu finden.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

PLECANIUM Rss.

PLECANIUM KARRERI Stache.

Tap. XXL Fig. 17 a? b.

PI. granulis magnis siliceum1 subcordatumg subtus rotundatum, supra duobus molorthus

loculis ultimis globosus magis inflatum. Loculi utriusque ordinis 3—4, rotundata 

multo crescentes, suturis conspicua incavata sejuncta Apertura satis elevata, 

supra arcuata, fere semicircularis.

Diametros verticalis 1*5 mm. Diam. horizontalis maxima 0'9 mm* Frequens in ' 

marnis superioribus, varius in marnis inferioribus.

Die allgemeine Form dieser Art ist ungleich herzfôrmig von den Breitseiten 

aus gesehen, lang-eifôrmig von der Front- und Bückenseite. Die letzten beiden 

Kammern sind kugelig gerundet, nekmen die Halfte der ganzen Schale oder mehr 

ein und sind durch scharfere Einschnürung der Nathlinien getrennt. Die unteren 

Jugendkammern, etwa drei in jeder Reihe, nehmen von unten nach oben deutlich 

an Grosse und Abrundung zu. Ihre Nathlinien sind weniger scharf. Die Schale 

ist deutlich und ziemlich gleichmâssig kieselig-körnig.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*5 Millim., grösste Breite der Vorderflâche 

0‘9 Millim., grösste Breite der Seitenflâchen D2 Millim.

Vorkommen: Hâufigin den Mergeln des oberen Niveaus; seltener in denen

»
des unteren Niveaus. ' #
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PLECANIUM CRASSISSIMUM Stache

Taf. XXI. Fig. 18 a, b.

PI. magnis et confertus granulis siliceum, abbreviatum, supra inflatum et rotundatum 

subtus obtuse acuminatum. Poculi utriusque ordinis 4—5, multo crescentes, 

duo ultimi dilatati, globosi, inferior es complanata Apertura magna, lunulata, 

magis lata quam alta.

Diametros verticalis PI mm. Diam. horizontalis-major 0'8 mm.,-minor 0'67 mm. 

Eine kleine, durch ziemlich grosse und dicht gedrângte, eckige Kieselkôrn­

chen rauhe Schale von sehr kurzer, oben breiter, kugelig abgrundeter, unten 

stumpf zugespitzter Form. Die Kammern, etwa 3—4 in jeder Reihe, wachsen stark 

an. Die beiden letzten überwiegen so bedeutend an Grosse, dass sie etwa 2/s der 

ganzen Schale ausmachen, sie sind überdies kugelig zugerundet und durch sohar- 

fere Nâthe getrennt. Die unteren Kammern zeigen flachere Seiten und wenig 

deutliehe, schwache, abwârts geneigte Nathlinien. Die Mündung ist gross, etwa f3 

der Kammerbreite, aber nicht hoch, etwa mondsichelfôrmig.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1-1 Millim., grösste Breite der Seitenflâchen 

0-8 Millim., grösste Breite der Frontseite 0 67 Millim.

Vorkommen: Hâufig in den Mergeln des oberen Niveaus; seltener in denen 

des unteren Niveaus.

PLECANIUM EURYSTOMA Stache.

Taf. XXI. Fia. 19 a, b. .

PI. granulis magnis siliceum, infra quadrilaterale et obtuse pyramidatum, supra 

duobus ultimis loculis maxime inflatus et prominentibus valde dilatatum et glo­

bosum. Poculi utriusque ordinis 4—5, — ultimi duo soli suturis profundum in­

secta separata inferiores depressi et tantum obsculus lineis textL Apertura latis­

sima sed anguste depressa, Ossiformis.

Diametros verticalis 2'30 mm. Diam. horizontalis maxima 15 mm. Rarum in 

marnis inferioribus.

Im Ganzen ist die Form der Schale vierseitig, oben breit angeschwollen, unten 

stumpf abgerundet und platt, ais vierseitige stumpf gespitzte Pyramide auslaufend. 

Die beiden letzten Kammern sind zu soleher Höhe und Breite erweitert und so

«

23*
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dick angeschwollen, dass, sie ys—3/4 der ganzen Schale bilden. Sie sind überdies

4 *

allein durch scharfer einspringende Nathlinien abgesondert. Die unteren 3—5

Kammern jeder Reihe sind niedrig, abgeplattet und nur durch ausserlich schwach

markirte Nathlinien getrennt. Die Mündung bildet eine schwach gebogene, sehr

breite, aber enge, etwa 2/3 der Kammerbreite erreichende, vertieft liegende Spalte

am unteren Rande der breiten Fontseite der letzten Kammer. Die Farbe ist heller

• •
braun oder schwarzlich; die Kieselkôrnchen sind zum Theil sehr gross, aber nicht

4

gleichmâssig. ' .

«

Grössenverhaltnisse: Höhe der grossen ausgewachsenen Form 2*30 Mii-

«
lim. Breite der Frontseite in der Linie der Mündung 1-5 Millim. Breite der Seiten- 

flachen 1-8 Millim. .

Ver wandtschaft: Erinnert gleich den vorbeschriebenen Arten einigermas- 

sen an die dick aufgeblasenen, gekörnten Textilarienformen, welche d’Orbigny

abbildet, besonders an T. abbreviata durch die breite Mündung. Unsere grosse

1

Form (Fig. 19) steht dem vorbeschriebenen, kleinen Plee. granosissimum sehr nahe, 

jedoch ist die Mündung doch zu abweichend, um dieselbe, zumal auch Grossen-

4

zwischenstufen fehlen, damit vereinigen zu können.

Yorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

II. Foraminiferen mit kalkiger Secale.

A. Mit porenloser Kalkschale.

familie MILIOLIDEAE.

4
«

a) CORNUSPIEIDEAE..

CORNUSPIRA Schltz.

CORNUSPIRA ARCHIMEDIS Stache.

C.

Taf. XXII. Fig. 1 a, b.

muissima, disciformis, utroque latere leviter tantum excavata. Singuli sairae 

anfractus circiter IO, fere regulariter circular es, angustissima, paulo tantum 

crescentes, extra obtuse carinati, mira levi canali excavati. Superficies laevis, 

albida, striis.tenerrima et satis remotis notata. Apertura trigonalis, acuminata, 

paucum obliquata.

Diametros maxima PI mm. Rarissima in mantis inferioribus.
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Diese zarte und zierliche Cornuspira hat eine scbeibenförmige Gestalt mit

sehr seichter, aber auf beiden Seiten nicht ganz gleich starker schüsselförmiger

»
Yertiefung. Die Peripherie des letzten Umganges so wie die inneren Windungen 

der Spirale sind nahezu kreisrund. Der Radius der kleinen Scheibe schneidet 

etwa IO spirale Schmale und enge Umgange. Die Umgange sind sehr wenig um- 

fassend und nehmen so regelmâssig und langsam an Breite zu, dass der 

letzte gegen die inneren durch grössere Breite kaum absticht. Die Grenzen der 

Umgange sind auf beiden Seiten der Schale durch deutliehe Tiefenlinien markirt, 

so dass die zwischenliegenden Umgangsflachen schwach convex erscheinen. Die 

Rückenseite des letzten Umganges der Schale ist ziemlich spitz convex. Die 

Furche oder canalartige Yertiefung der Innenseite der einzelnen Umgange, welche 

die Rückenlinien des je vorhergehenden Umganges aufnimmt, ist eng und seicht.

Gegen die Mündung zu ist das Ende des letzten Umganges etwas seitlich zusam-

• •
mengedriicktj so dass die Offnung nach oben spitzwinkeliger erscheint, ais der

normale Umgangsdurchschnitt ist. Der Mündungsrand ist iiberdies gegen die ver-

tieftere Scheibenseite etwas starker herabgezogen.

© ©

Die Schalenoberflache ist weiss, porzellanartig glanzend und zeigt wenigstens 

auf dem ausseren Umgange noch deutlich sehr zarte, in ziemlich weiten und regel- 

massigen Abstanden auf einander folgende Anwachsringe.

Grössenverhaltnisse: Durchmesser der Scheibe 1*1 Millim. Dicke des 

letzten Umganges 0'08—0-1 Millim.

»

Verwandtschaft: Die nachste verwandte Artist C. polygyra Reuss aus

dem tertiiiren Septarienthon von Offenbach.

Vorkommen: Sehr sparsam; ein Exemplar aus den Mergeln des tieferen

♦

Niveaus.

' Die Foraminiferen des Wha in g ara a - Ilafens.

CORNUSPIRA ELLIPTICA Stache.

Taf. XXII. Fig. 2 a, b.

C. elliptica} paucum incrassata, profundis excavata. Spicae anfractus <S

«

(]nates, interiores angustissima exterlores latiores et magis inerassati. 

alba? porcellanea, striis conspicua et multo minus remotis notata, 

arcuata, subdepressa.

Diametros maxima 1'05. Rarissima in mantis inferioribus.

— IO inae- 

Superficies 

Apertura
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Von den vorbeschriebenen ist diese Art noel) immerhin gut zu trennen, trotz 

ihrer im Allgemeinen âhnlichen scheibenformigen, beiderseits leicht tellerfôrmig 

vertieften Gestalt. Abgesehen von der elliptischen Form der Peripherie und der 

die kleine Scheibe zusammensetzenden acht Spiralwindungen, zeigt dieselbe auch 

noch andere abweichende Charaktere, auf welche eine Trennung begründet werden 

kann. Die beiden letzten Umgânge treten durch grössere Dicke und Breite gegen 

die inneren Umgânge bedeutender hervor. Die mittlere Yertiefung der kleinen 

Schale ist daher beiderseits starker in die Augen fallend ais bei der vorbeschrie-

benen Art und der Bücken des letzten Umganges erscheint breiter und flacher

_ # »
gewölbt. Uberdies ist die Mündung durch allmâkliche Abplattung des letzten 

Umgangstückes niedergedrückt. Endlich zeigt die weissliche, porcelianartige Ober- 

flâche bei weitem deutlichere und schârfere und fast doppelt so eng an einander 

gerückte Anwachslinien ais die vorige Art.

Grössenverhaltnisse : Grösster Durchmesser 1*05 Millim., kleinster 

Durchmesser 0*8 Millim., Dicke des letzten Umganges 0*13—0*17 Millim.

Vorkommen: Sehr sparsam; ein Exemplar aus den Mergeln des tieferen 

Niveaus.

miDEAE GENOTAE.

QUINQUELOCULINA dOrb.

Taf. XXII. Fig. 3 a, b, c.

Die eigentlichen Miliolideen sind wahrscheinlich etwas reichlicher vertreten 

ais nach den abgebildeten Formen zu schliessen ist. Es wurden aber von denselben 

deutliehe und vollkommen erhaltene Beste so gut wie gar nicht vorgefunden. Selbst 

die hier abgebildeten vollstandigsten Exemplare von Quinqueloculinen, welche 

sich dem Typus von Quinqueloculina Juleana D’Orb, Q. contorta D’Orb oder Q. 

Rudolphina D’Orb. am meisten nahem, sind verbrochen und weder hinreichend 

erhalten, um sie mit Sicherheit mit irgend einer bekannten Species identificiren 

zu können, noch auch zeigen sie so besonders klare Charaktere, dass man dieselben 

ais besondere Merkmale hervorheben und eine neue Art darauf sründen konnte.
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B. Mit fein und einfach poroser Kalkschale

familie RHABDOIDEAE.

LAGENIDEAE.

LAGENA Flem.

LAGENA ANOMALA Stache.

Taf. XXII. Fig. 4 a, b. .

L. globosa, asperula, tenemmis liniis hexagonatus reticulata, infra breviter mucronata, 

supra prominente collo cylindrica stipitata. Colias in summa convexus, striisgue 

tenens multiradiatus. Apertura in summo collo medio posita, ovalis, paucum 

profundata, non omnino aperta sed cribrosa, sexpunctata.

Diametros verticalis 0'85 mm. Diam. horizontalis 0'6 mm. Rarissima in marnis 

inferioribus.

Eine Lagenenform von fast kugeliger Körperform und von rauher, fein gekôr- 

nelter, durch ein Netz von seehsseitigen Maschen gezierter Oberflàche. Die Netz- 

linien sind sehr fein und schwach. Unten endet die kugelige Schale mit einer kleinen 

lcurzen Zuspitzung; oben sitzt ihr ein ziemlich hervorragender, cylindrischer Hais 

auf. Derselbe ist oben durch eine convexe, sehr fein radial gestrahlte Flache ab- 

geschlossen, in deren Mitte eine rundliche Einsenkung liegt, die von etwa sechs 

symmetrisch geordneten punktförmigen kleinen Löchern wie durchstochen erscheint. 

Es kommt aiso bei Lagena in ahnlicher Weise neben der einfachen Form der Mün- 

dung auch die mehrfach durchbrochene oder siebartig durchstochene Form vor, 

wie dies in neuerer Zeit von den Herren Reuss und Karrer auch bei Quinque- 

loculinen beobachtet wurde. Da nur ein Exemplar vorlag, lasst sich Nichts darüber 

sagen, ob hier diese Ausbildung der Mündung constant oder zufallig ist.

Grössenverhaltnisse: Die Höhe der ganzen Schale misst 0*85 Millim., 

die grösste Breite oder der Durchmesser des grössten Kreises 1*65 Millim. 

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tiefern Niveaus.
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»

LAGENA TENUISTRIATA Stache.

Taf. XXII. Fia. 5 a, b.

L. bullata et rotundata, infra obtusissime acuminata supra in collum ampulaceum

4
elongata, levissimus costulis et satis remotis vix conspicue ornata. Apertura cen- 

tralisy minima, ovalis.

Diametros verticalis 0‘60mm. Diam. horizontalis 0*40 mm. Rarissima in mar­

nis inferioribus.

Eine kleine Lagena mit aufgeblasenem, ballonförmigem Korper, welcher in

%

einen ziemlich langen Hals ausgelit. Wenn man den flaschenförmig verlângerten 

Hals nach unten kehrt, zeigt dieselbe fast die Form eines Luftballons ohne Gondel. 

Sie erscheint überdies durch seichte Langsfurchen schwach gestreift. Die Streifung 

wird gegen den Hals und die unten stumpfe Schlussspitze zu noch schwàcher und 

verschwindet ganz. Der Hals selbst scheint gleichfalls gestreift zu sein; jedoch ist 

seine Form und Beschaffenheit an dem einzigen zu Gebote stehendem Exemplare, 

wie auch die Zeichnung zeigt, stark verdeckt. Die kleine mittlere Mündung ist 

einfach, ungestrahlt, von ovaler Form.

Grössenverhaltnisse: Höhe 06 Millim. — Der Durchmesser des grössten 

Kreises 0*4 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

GLANDULINIDEAE.

GLANDULINA dOr]

I

GLANDULINA ANNULATA Stache.

Taf. XXII. Fig- 6 a. b.

laevis, globosa, infra liniis pauliani arcuatis acuminata, supra brevi collo stipitata 

lerique annula circa collum depressa instructa. Laddi 4—:5, magnitudine admo- 

dum differentes, septorum liniis vix conspicue notati. Ultimus loculus maximus, 

totam testae partem globosum ciramplectens. Apertura incerta.

Diametros verticalis 1-20 mm. Diam. horizontalis maxima vel circuli maximi

O'So miii. Rara in marnis inferioribus.

Eine glatte, oben stark aufgeblâhte, kugelige Form mit kurz angesetzter 

Zuspitzung nach unten und einem kurzen, abgestutzten Hals nach oben. Die untere
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% •
Zuspilzung wird von 3—4 Jugendkammern gebildet, wahrend die letzte Kammer

den ganzen kugeligenO-85Millim. imDurchmesser zâhlendenHaupttheil bildet. Die

«
die Kammern trennenden Natlilinien sind selir schwach und fein. Die Grenzlinien

» •
zwischeri demHalse und der kugeligen letztenKammer sind durch einen schwachen,

«
aber deutliehen ringförmigen Absatz markirt. Die obéré Abstutzungsflaelie des

4

dickwandigen Halses, zeigt in der Mitte einc ziemlieh weite, verzogene, sechsseitige

» • _____ ^
Offnung. Es ist nicht sicher zu entscheiden ob dicser Holilschnitt des Halses der 

wirklichen Miindung entspricht.

4
Grössenverhaltnisse: Höhe 1*20 Minim.; Durchmesser des grössten 

Kreises 085 Millim.

Vorkommen: Sebr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus. .

Die Foraminiferen des Whangaroa-Ilafens.

GLANDULINA SUBOVATA Stachi..

Taf. XXII. Fia. 7 a, b.

I
GL laevis, tenuis, subovata, inferior parte pius quam supra inflata, brevissima collo

4«

stipitata, infra rectis liniis brevita' acuminata. Loculi
crassoj non impressa

Rara

3—4, liniis levissimus distincti. Ultimus loculus maximus, ovatus, altitudinis to- 

tins testae tres partes complectens.

Diametros maxima verticalis 0'9o mm. Diam. horizontalis 0'70mm.

»
in manus inferioribus.

Eine ebenfalls glatte, aufgeblasene und der vorbescliriebencn sehr verwandte 

Form, welche gleichfalls nur aus 3 — 4 Kammern besteht, von denen die letzte 

alleni etwa 3/, der Höhe der ganzen Schale einnimmt und fiir die ganze Gestalt 

derselben in der Hauptsache bestimmend ist. Die Form der letzten Kammer ist aucli 

nicht kugelrund, sondern deutlich oval; die ganze Schale melir gestreckt. Dic Nathe 

der einzelnen Kammern sind durch deutlichere und scharfer eingesehnittene Linien

- O

markirt. Die untere Zuspitzung ist etwas kiirzer und stumpfer. Der kurze Hals 

ist von der Schlusskammer durch keinen Absatz getrennt, sondern verlauft allmah- 

lich. Der Hals ist gleichfalls kurz abgestutzt, ist abei’ diinnwandiger und zeigt einen 

unvollkommen fiinfseitigen Durchschnitt mit zwei abgerundeten und dreispitzig 

gezogenen Ecken. In der etwas tiefer liegenden, die innere Halsweite schliessenden 

Ivalkwand der letzten Kammer ist nur ein enger, offener Spalt zu beobachten. Ob

Novara-Expedition. Geologischer Thcil. 1. lid. 2. Abth. Paliiontologio.
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dieser die Stelle der wirklichen Mündung vertritt, ist, da alicii hier nur ein Exem­

plar zu Gebote stand, nicbt sicher zu bestimmen.

Gr ö s sen ver hâltn is s e : Höhe O-9 5 Millim. — Durchmesser des grössten 

Kreises 0*70 Millim.

Yerwandtschaft: Erinnert an Gl. globulus K eus s1 und an Gl. abbreviata 

Neugeb.2

Yorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

GLANDULINA NAPAEFORMIS Stache.

Tap. XXII. Fia. 9 a, b.

«

GL laevis, napaeformis, infra tenui acumine elongata, supra brevi collo cylindrico et

crassius marginate stipitata. Apertura media, ovalis, prof undata, iotus tenerrima t

striis radiata.

Diametros verticalis 0'70>mm. Diam. horizontalis circuli maximi 0'42 mm.

Rarissima in marnis inferioribus.

4
Die Gestalt dieser kleinen, zierlichen Glandulina erinnert an die Form einer 

kleinen Riibe. Die Oberflache ist glatt. Die Zahl der deutlich sichtbaren, durch 

feine Nathlinien getrennten Kammern betrâgt fünf. Nach unten lâuft die Schale in 

eine langere, feine Spitze mit eingebuchteten Grenzlinien aus. Oben tragt die 

grosse, etwa 2/3 der Höhe einnehmende, eifôrmig aufgeblasene letzte Kammer einen 

kurzen, aber ziemlich dicken, geradaufgesetzten und cylindrischen Hais, der oben 

wulstfôrmig verdickt ist. Der Umfang des oberen verdickten Theiles ist sechsseitig, 

mit abgerundeten Ecken. In der Mitte der in diesem Theile eingesenkten, napf- 

förmigen Yertiefung liegt die rundliche Mündung. Dieselbe ist von feinen Strahlen ’ 

umgeben, welche aber nur an der inneren Wandung der Yertiefung hinaufreichen 

und nicht liber den Aussenrand fortsetzen.

Grössenverhaltniss. Die Höhe ist 0*70 Millim.; der Durchmesser des 

grössten Kreises betragt 0*4:2 Millim. und fallt in die Mitte der Endkammer und 

in 2/3 der Höhe nach oben.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

3 Sitzungsb. d. kais. Akad. d. Wissensch. in Wien. Math.-naturw. Classe. Bd. XL YHI, Taf. YHI, Fig. 95,

pag. 60. Heuss Beitrage zur tertiaren Foraminiferen-Fauna II. Folge.

- Denkschriften d. kais. Akad. d. Wissensch. in Wicn. Math.-naturw. Classe, Bd. 

niiniferen aus der Ordnung der Stichostegier Taf. I, Fig. 1, pag. 68.

Neugeboren Fora-



Die Foraminiferen des Whangaroa-Hafem. 187

GLANDULINA SYMMETRICA Stache.

Taf. XXII. Fig. 9 a, b.

Gl. laevis, in spedeni fusi medio inflata et utroque fine symmetrice attenuata. Loculi 

4 fortiter aucti et fere o'enulatis suturis perspinis separata Ultimus loculus 

maximus, dimidium testae complectens, summo apice duodecim costalis tenerrima 

radiatus. Apertura terminalis, minima, ovalis radiata.

Diametros verticalis 1*05 mm. Liam. horizontalis vel drculi maximi 0'55 mm.

0

Hara in mamis inferioribus.

Diese ebenfalls glatte, der allgemeinen Form nach dickspindelförmige Glan­

dulina ist durch die gleichartige, symmetrische Ausbildung ihrer oberen und unteren 

Halfte ausgezeichnet. Die grösste Breite oder der grösste kreisförmige Durchschnitt 

fâllt genau in die mittlere Höhe und ist zugleich die durch eine deutliche Nath- 

linie markirte Grenze zwischen der grossen Schlusskammer und den drei unteren 

Jugendkammern. Die allmahliche, convex zulaufende Ausspitzung der Jugendkam- 

mern nach unten ist ganz gleichförmig mit der oberen gegen die Mündung aus- 

laufenden Gestalt der Zuspitzung. Die Nathlinien der Kammern treten deutlieh 

hervor und erscheinen meist schwach gezâhnelt. Die die oberste Spitze durchboh- 

rende kleine Mündung hat eine ovale Form und ist durch 12 feine, eine kurze 

Strecke abwarts verlaufende, radiale Rippchen gestrahit.

Grossenverhâltniss. Höhe 1*05 Millim.; der Durchmesser des grössten 

Kreises 0-55 Millim.

Verwandtschaft: Am nachsten steht diese Art der Gl. elliptica Heuss aus 

dem oligocanen Septarienthon von Offenbach. (Vergl. Sitzungsb. d. kais. Akad. 

d. W. in Wien, Bd. XL Y III, Taf. III, Fig. 30; p. 47.) Erinnert auch an die viel 

schlankere Gl. ovalis Neugeb. (1. c. Taf. 1, Fig. 3.)

Yorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

GLANDULINA RIMOSA Stache.

Taf. XXII. Fig. IO a, b.

Gl. aspera, in medio testae inflata, fere globulosa, subtus tenui apice magis magisque

attenuata, crcbris rimulis longitudinalibus et tram versal idus scarificata. Aper­

çu*
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tura media, irregulariter pentagonalis, insectis rimulis longitudinale^ quasi 

radiata.

Diametros verticalis LOO mm. Diam. horizontalis 0'70mm. Rarissima in mar- 

nis inferioribus. - ' ■

%

Diese Art unterscheidet sich v.on den vórbeschriebenen schon'durch die rauhe

%

anscheinend unregelmassig lângs- und quergeriefte. Beschaffenheit ihrer Ober- 

flache. Es lassen sich bei genauerer Betraehtung deutlicher sîârkere, parallèle, péri-

pherische Horizontal- und von der Mündung radial abwarts laufende Langsstreifen

«
von feineren unregelmassig kreuz- und querverlaufender Einschnittslinien unter- 

scheiden, welche der Schale das rauhe, fast körnige Aussehen geben. Die Hori- 

zontalriefen erschweren das Erkennen der eigentlichen Kammernathe. Bei genaue- 

. rer Untersuchung erst ist man sicker, dass man es nicht mit einer Lagena,

sondern mit einer Glandulina zu thun hat. Es lassen sich im unteren, scharf zuge-

* %
t

spitzten weniger rauhen Theile etwa drei deutliehere Nathlinien ais Ivammergrenzën

4
4

erkennen. Die stark aufgeblasene letzte Kammer lâuft nach oben convex gewölbt, 

allmahlich in eine kleine, warzenförmige Erhôhung aus. Nach unten verlangert sich 

die Form in den Jugendkammern allmahlich zu einer feinen Spitze. Die kleine,

obéré Mündungswarze ist ëntsprechend den radial abwarts laufenden Einschnitts-

• •
linien eingekerbt. Die in derselben eingesenkte, ziemlich weite Offnung hat eine 

unregelmassig fünfseitige Form.

é ♦

Gr os s enverhaltniss: Höhe l’OO Millim.; der grösste Kreis mit einem

Durchmesser von 0’70 Millim. fâllt über die halbe Höhe der Schale nach aufwarts.

»
«

I
Yorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

GLANDULINA APERTA Stache.

Taf. XXII, Fig. 11 a, b und c.

GL laevigata y erecta, pusilla, trilocularis, subtus rotundata, supra altiore verruca

obtusa acuminata. Loculi 3, suturis circidaribus conspicua insectis sejuncta
m-

ƒ« Ultimus loculus,
supra tri

rerrucam convexam, medio excavatum attenuatus. Apertura media, quadragona, 

decent canaliculus curvatis, deorsum subter verrucam evanescentibus7 radiata. 

Diametros verticalis 0*65. Rarissima iii mantis inferioribus.
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Eine kleine, kurzgestreckte, glatte Glandulina mit Nodosarientypus. Sie zeigt

drei durch deutlich eingeschniirte Sutur'linien gegen einander abgesetzte breite Kam-

«
mera. Die beiden unteren Kammern sind gedriickt, niedriger ais breit, die unterste

• '

überdies kugelig zugerundet. Die oberste ist kugelig, so hoch oder fast.höher ais breit

%

und versehmalert sich zu einer-oben gerundeten, breiten, warzenformigen Spitze. In

4

der Mitte der oberen abgerundeten Flache liegt wenig eingesenkt die viereckige 

Mündung. Von derselben strahlen etwa zehn bogenförmig geschwungene, dickere, 

vertiefte Furchen aus, welebe Uber die Wölbung der Schlusswarze fortsetzen und 

gegen die Grenze der eigentlichenKammenvölbung zu allmahlich verschwinden.

Grössenverhaltniss: Höhe 065 Millim.

«
4

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus

Die Foraminiferen des Whamrjaroa-Haf eris.

GLANDULINA ERECTA Stache

Taf. XXII, Fio. 12 a, b, c.

4 4
GL laevigata, erecta, elongata, nubilis obtuse acuminata, supra acutiore apice atte­

nuata. Loculi 5—6 suturis circularibus, conspicue inensis bene distincti, convexis

seefione horizontali circular es, paullatim crescentes , infer lores glaucum tantum 

depressa Ultimus loculus non multo auctus, interdum ipse paullo coarctatus. 

Apertura terminalis, media, minima, circularis, decern circiter striis abbreviatis

4

radiata.

• . .

Diametros i'erticalis 0*8—0'9 mm. Non nimis rara in mar ais inferior iblis 

noe non in superioribus.

* »

Eine glatte, langgestreckte Glandulina mit Nodosarientypus. Die 5—G rund- 

lie-hen, dureh deutliche Septallinien eingeschniirten Ivammern erscheinen breiter ais 

hoch und nehmen an Breite und Höhe nur in den ersten Jugendkammern, 

dama aber nur wenig oder gar nicht zu. Die letzte Kammer alleni erscheint durch 

ihre allmahliche Ausspitzung zu der Mündung etwas holier, abei’ kanni breiter ais 

die vorhergehenden. Die Gestalt ina Ganzen ist daher die cines schlanken, mehrfach 

eingekcrbten, unten stunapfen, oben etwas spitzen,

Cylinders. Die terminale und centrale Mündung ist klein, rund, kurz gestrahit und 

zwar meist etwa zehnstraldig.

G rossen vcrhaltnisse: Höhe 08—09 Millim. Breite 0-5 — 0‘30 Millim.

kegelfonnig auslaufcnden

o o
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Verwandtscbaft: Am meisteri erinnert diese Art an Gl. elongata Reuss 

aus der westphaliscben Kreideformation und an Gl. mutabilis Reuss2 aus dem "* 

obersten Hils Norddeutschlands.

Vorkommen: Weniger selten sowobl in den Mergeln des oberen ais des 

unteren Niveaus.

LINGULINA d’Orb.

LINGULINA INTUSTRIATA Stache.

Taf. XXII. Fiq. 13 a, b.

Gl. ?/î

4—5, sentis conspicue notati. Loculus ultimus, subinflatus, dimidiam vel majorem 

partem altitudinis testae complectens. Apertura media magna, fissiformis, ex­

trema margine intus extraque conspicuis liniis radiantibus striata.

Diametros verticalis 0'6o mm. Diam. horiz. vel. cire. max. 0'47 mm. Rara 

in marnis inferioribus.

Eine kleine, glatte, eifôrmige,nach obenstumpfer und abgerundeter, nach unten 

schârfer in eine feine Spitze auslaufende Form. Die Nathlinien der 4—5 Kammern

treten deutlich hervor. Die letzte Kammer nimmt etwas mehr ais die Hâlf’te der

*
ganzen Höhe der Schale ein. Der wesentliche Hauptcharakter der Art liegt in 

der Gestalt der Mündung. Die letzte Ivammer versehmalert sich nach oben 

allmahlich zu einem stumpfen Ende ohne Spur eines Àbsatzes. In der Mitte 

der ovalen, abgerundeten obersten Flaohe liegt eine kleine, lângliche Einsen- 

kung und im Grunde derselben ein deutlicher, langlicher, an beiden Enden 

durch sternförmige Ausspitzungen erweiterter Spalt. Von diesem Spalte gehen 

ringsum Strahlenlinien aus, welche von innen Uber den Rand der Einsenkung oder 

den Mündungssaum nach aussen fortsetzen und sich auf der Aussenseite allmahlich 

verlieren.

Grössenverhaltnisse: Höhe der Schale etwa 0*65 Millim. bei einer

*
grössten, etwa in die halbe Höhe fallenden Breite von 0*47 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus. 1

1 Heuss. Die Foraminiferen der westphalischen Kreideformation. Sitzungsb. 

schaften in Wien. Bd. XL, Taf. IV, Fig. 2, pag. 190. 1860.

- Reuss. Die Foraminiferen des norddeutschen Hils und Gault. Sitzungsb. 

schaften in Wien. Bd. XLVI, Taf. V, Fig. 7 — 11, pag. 58. 1862.

d. kais. Akad. der Wissen-

d. kais. Akad. der Wissen-
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LINGULINA GLANS Stache

Tap. XXII. Fio. 14.

fere glandiformis

suturis satis insectis bene distinctif altitudine et latitudine valde aucti. Ultimus 

loculus maxime inflatus, superne acuminatus. Apertura fissifolius, tenuistriata, 

paullo sub summum apicis posita.

Diametros verticalis 0%58 mm. Rarissima in marnis inferioribus.

Eine glatte, kurzgestreckte Lingulina, deren allgemeine Form an die Gestalt

I

einer Eichel erinnert. Die Schale ist nur nach oben und unten etwas schârfer aus-

gespitzt und nicht kreisrund im Umfang, sondern etwas zusammengedrückt und

daher oval. Die vier sichtbaren Kammern sind durch ziemlich scharf einschnei-

dende Nathlinien markirt und nehmen von unten sehr rasch an Höhe und Breite

»
zu, so dass jede folgende die vorhergehende nahezu doppelt an Höhe und fast um 

y3 an Breite übertrifft. Die letzte breite Kammer spitzt nach oben ziemlich scharf 

aus. Ihre Nathlinie liegt fast genau in der halben Höhe. Die kleine spaltenformige, 

sehwach gestrahlte Mündung liegt nicht ganz auf der Höhe der schwach ver­

dichten Spitze, sondern ein wenig abwarts nach der einen Breitseite zu.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0-58 Millim.; grösste Breite und Höhe der 

letzten Kammer 029 Milli

Verwandtschaft: In der Gestalt sehr ahnlich manchen xVbanderungen der 

oben citirten Glandulina mutabilis Reuss aus dem norddeutschen Hils 1. c.

Fig. IO und 11.

♦
Yorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

LINGULINA PROPINQUA Stache.

Taf. XXII. Fio. 15 a, b, c, d.

laevigata, lanceolata, subtus rotundata vel obtuse acuminata, supra, compressa, 

dilatata et iii modum aelitae lingulae attenuata. Loculi 3—4, suturis insectis 

bene distinctif valde aucti. Loculus ultimus maximus. Apertura summo apice 

in excavatione elliptica posita, fissurata, marginata, extra marginem multi­

radiata.

7'ioribus.
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4 •
Diese gleichfalls glatte/ aber grössere Lingulina unterscheidet sich von der

vorbesckriebenen wesentlich schon durch ihre ganze Gestalt. Unten ist dieselbe

%

zugerundet oder stumpf ausgespitzt und verdickt; oben breiter, starker zusammen-

• 4
» ► •

gedriickt und lanzettlich oder zungenförmig ausgehend. Die drei bis vier Kammern

4 I

sind durch deutliche, scharflineare Nathe getrennt und nehmen ziemlich bedeutend

«
«

und regelmassig an Grosse zu. Die letzte Kammer nimmt völüg oder naliezu die

« •«
Hâlfte der ganzen Schale ein.

Die Mündung (Fig. 16 b, Vergr. 50) liegt in einer queren, elliptischen Ver- 

tiefung der schmalen aussersten Zuspitzungsflacke. Dieselbe ist ziemlich gross,

I 4«
spaltenförmig, zunachst von einém schmalen, glatten, elliptischen Hand und erst 

ausserhalb desselben von dichtem Strahlenkranz umgeben. .

Grössenverhaltnisse: Höhe 0*76—1-00 Millim. Grösste Breite der letz­

ten Kammer weckselnd von 2*60 — 0*35 Millim.

4
♦ , «

4
■ Yorkommen: Nicht haufig in dem unteren und oberen Niveau.

LINGULINA RIMOSA Stache.

4

Taf. XXII. Fio. 16 a, b.

L. elongata, lata, subcompressa, paxillum arcuata , multis rimulis transvex'salibus 

et longitudinalibus aspera. Loculi circa 5—7, latitudine satis crescentes, suturis 

insectis distincta Apertux'a magna, transversa, late fissurata.

ƒ Diam. horizontalis ma­

xima loculi ultimi 075 mm. Rarissima in mantis inferioribus.

Das grösste und beste der von dieser Form aufgefundenen Bruchstücke zeigt 

die oberen vier Kammern mit einer deutlichen, terminalen Mündung. Nach der

4
Form und Art der Grössenabnahme der vorhandenen Kammern zu urtheilen,

* 4
dürfte das vollstiindige Exemplar aus 6 — 7 Kammern bestanden haben. Die ganze 

Schale ist verlangert, breit aber nicht dick, sondern zusammengedrückt, so dass 

Querschnitte durch die Kammern oder Nathgegenden eine elliptische oder lang-

40 $

lich-ovaie Form haben. Sie ist nicht völlig gerade gestreckt, sondern schwach 

gebogen. Die Kammern sind durch. nicht sehr tiefe, aber deutliche Nathlinien 

getrennt, ziemlich hoch, nach oben regelmassigund deutlich an Breite, aber nur wenig 

an Höhe zunehmend, auf der einen concaven Seite etwas flacker ais auf der con-

4

vexen Seite der ganzen Schale. Die letzte Kammer ist die grösste und schliesst
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oben mit einer quer gestellten, lângliehen Warze oder Wul'st ab. Auf dieser End- 

warze, jedoch nicht ganz in der Mitte und auf der Höhe derselben liegt die lang- 

liche, spaltenförmige bis lanzettformige Mündung eingesenkt. Die Oberflâche ist 

sehr rauh und in âhnlicher Weise wie bei Glandulina rimosa von Langs- und 

Querriefen durchfurcht und in rauhe, körnige, polyedrische Figuren zersclinitten. 

Die Rauhheit kommt hier übrigens, wie eine Probe mit Saure ergab, nicht von 

einer etwaigen kieselkornigen Besehaffenheit, durch welche sich die Form an 

Haplostiche Rss. anschliessen wfirde , sondern von der krystallinischen Beschaf­

fenheit der Ivalkschale.

Grössenverhaltnisse: Höhe der vier obersten Kammern 1-50 Millim.,

$
daher die Höhe der ganzen Form Uber 2 Millim. zu schatzen. Breite der letzten 

Kammer 0*75 Millim.

Yorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

Die Foraminiferen des Whaingaroa-Hafens.

LINGULINA DECIPIENS Stache.

Taf. XXII. Fia. 17 a, b.

L. abbreviata, lata, pyriformis sed compressa , subtus rotundata et laevigata, supernus

angustata, in summo testae obtusata, excavata et striis tenuissimis de or suni eranes-

rentibus multiradiata. Loculi 3—4, suturis in superficie testae vix conspirais notait

% •

Apertura media excavatione iii summo loculi uithui posita, parva, fissurata.

»
Diametros verticalis 0-6*0. Diam. horizontalis-major 0 70 mm., -minor 

0 40 mm. Rarissima in manus inferioribus.

Man halt diese Form bei wenig o*enauer Untersuchimg Icicht Piir eine Fissa-

O ö O

rilla, da die Kammernathe ausserlich nur sehr schwach angedeutet und nur bei 

süirkerer Ycrgrösserung und bei geeignetem Auifallcn des Liclites deutlich zu 

erkennen sind. Dic vier bemerkbaren Kammern sind fast ganz umfassend. Dic 

(ïestait ist last so breit ais hoch, aber zusammengedrückt, kanni die Halfte so dick 

ais breit. Von der breiten Seite gesehen, siehtsie einem sehr gleichmassig gewaeh- 

senen Kürbis oder ciner Birne ahnlich. Der untere, breiter gerundete Theil ist 

o-latt, der obéré verschmalcrte ist auf der Hebe vertieft und durch feine, von der in

w 7 '

der Vertiefung liegenden Mündung ausgehendc und liber den Rand hcrablaufende 

Strahlenlinien verziert. Die kleine Mündung ist eine in der Mitte ausgeweitete, iii 

der Richtung der Breitseite beiderseits spitz ausgezogene Spalte.

Novara-Exprdition Geologische!* Theil. 1. Hd. *2 Atolli. Paliiotitologie.
•25
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Grössenverhaltnisse: Höhe 0-80 Millim., grösste Breite 0*70 Millim., 

grösste Dicke 0-45.

Yorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

NOD OSARIDEAE.

NODOSARIA dOrb-

NODOSARIA sp. indet.

Taf. XXII. Fig. 18.

Die sehr regelmassig zugespitzte Sehlusskammer einer fast glatten, glasig 

glânzenden Nodosaria mit rundlichen und langgestielten Kammern. Die Form, zu 

der dieses Bruchstiick gehort, dürfte der N. stipitata Reuss 1 am nâehsten stehen, 

obgleich bei derselben die Kammerhâlse sichtlich langer und dünner sind.

Höhe der Kammer sammt dem Stiel 0-3 Millim.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

NODOSARIA ANTIPODUM Stache.

Taf. XXII. Fig- 19 a, b, c, d. e.

*

N. laevigata? testa tenui et vitrea instructa, loculosa. Loculi globosa paullatim cres- 

centes, brevissime tantum et lato collo sejuncti. Loculus ultimus acuminatus 

circiter 0'2o mm. altus.

Diametros verticalis 4—5 loculorum circiter 105 mm. Non rara sed imper- 

fecte tantum servata in marnis inferioribus.

Eine glatte, vielkammerige Schale. Die Kammern sind kugelig, waehsen sehr 

allmahlich an und sind durch einen sehr verkürzten, breiten Hais von einander 

getrennt. Die letzte Kammer verschmâlert sich zu einer feinen, mittelstàndigen 

Spitze und misst ungefahr 0*25 Millim. Aus der Form una dem allmahlichen 

Wachsthum der 4—5kammerigenBruchstücke (Fig. 20 a, è, c), von denen das grösste

1-05 Millim misst, ist auf eine ziemlich bedeutende Lange der ganzen Schale zu 

schliessen. Fig. 2 zeiçrt ein Bruchstiick mit etwas schneller anwachsenden und noch

ö o

gedrangteren Kammern, welches jedoeh kaum zu einer anderen Art gehôren dürfte. 1

1 Reuss. Beitrage zur tertiaren Foraminiferen-Fauna 2. Folge. Sitzb. d. k. Akad. d. Wissensch. in Wien. 

Bd. XLVIIIj Taf. VII, Fig. S8, pag. 65 und Reuss 1850 i. d. Denkschriften der k. Akad. d. Wissensch. I, p. 366. 

Taf. 46 (I), Fig. 4.
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Der ganze Typus dieser gestreckten Form stimmt sehr überein mit dem Typus 

der weiterhin beschriebenen Dentalina pomuligera Fig. 31.

Bei weiterer Fassung des Gattungsbegriffes und bei dem auf Grundlage eines

• •___
grosseren Materials leicht môglichen Nachweis von Ubergangen, müssten dieselben 

zu einer Art vereinigt werden.

G ros senverhâltniss : Die Höhe der beiden vier- und fünf-kammerigen 

Bruchstücke a und c betragt etwa D05 Millim.

Yerwandtschaft: Nur in Bezug auf die Form des kurzen die Kammer 

trennenden Halses zeigt diese Art einige Analogie mit Dent, scabra Reuss.1 

Yorkommen: Nicht selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

NODOSARIA sp. indet.

Taf. XXII. Fjg. 20.

Die beiden kugeligen, durch einen dicken, aber ziemlich langen Hals verbun- 

denen Kammern sind dickwandiger ais die Kammern der vorbeschriebenen Art 

und haben iiberdies eine rauhe Oberflâche. Sie geboren jedenfalls einer anderen 

starker gebauten Art an.

Grosse der zwei Kammern mit dem mittleren Stiele 08 Millim.

Verwandtschaft: Mit den oberen Kammern von N. conspurcata Reuss 2 

bat der Bau dieses Fragmentes noch die grösste Analogie.

Yorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

NODOSARIA SUBSIMILIS Stache

Tap. XXII. Fio. 21.

N. elongata, loculosa, suit us acuminata , 8 costalis longitudinalibus, tenens, salis 

distantus, non interruptis, levissime undulans ornata. Loculi paullatim crescen- 

tes, valde depressi, suturis tenuissium notati. Apertura ignota.

Fragmenti Serratia loculorum (Uam. verticalis 19 mm., (Uam. horizont, maxima 

0-34 mm. Rara in mantis superioribus.

Diese langgestreckte Nodosarienform ist besonders ausgezeichnet durch die 

Form ihrer Kammern und ihre Verzierung. Die zahlreiehen Kammern sind sehr 1

1 Reuss. 18.‘)0. Denkschriften ‘I. k. Akad. d. Wissenschaften I, p. 307, 'laf. IO iii, Fig, 7. 

- Reuss. Bcitriigc zur tert. Foraminiferen-Fauna 2. Folge I. c. Taf. Il, Fig. 10 — 12, p. 43,
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niedrig, an Breite zunehmend und nur durch zarte N'âthe schwach abgeschnürt. 

Das erhaltene Fragment von 1-9 Millim. Höhe zâhlt 11 Kammern. Die Ver- 

zierung besteht in acht schmalen, ziemlich weit von einander abstehonden Langs- 

rippen, welche geradlinig gegen die Endspitze auslaufen und nur durch schwache 

Verdünnung und Einsenkung an den Kathstellen wellig erscheinen. Der Durch­

messer der breitesten oberen Kammer betrâgt etwa 034 Millim.

Grössenverhaltnisse: Die Höhe des mit Ausnahme der letzten Kammer 

gut erhaltenen Exemplares mit eilf Kammern misst 1*9 Millim., die grösste Breite 

0*34 Millim.

• • •
Verwan d tse haft: In der Berippung hat die Art einige Ahnliclikeit mit

Dent. Marcki Reuss aus der westphâlischen Kreide.1 Alicii an die viel grössere 

und schârfer gerippte N. polygona B. s s.2 erinnert unsere Art durch die Form der 

Kammern und ihre Verzierung.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

NODOSARIA SUBSTRIGATA Stache.

Taf. XXII. Fig. 22 a, b, c.

N. recta, bacillata, 6—8 costus regular iblis, longitudinalibus. crassius, substrigata, vix

♦

undulans ornata, subtus cono obtuso acuminata. Loculi aequales, paullo magis

%

alii quam lati, suturis vix conspicua notati. Apertura ignota.

Diametros verticalisfragmenti 5 loculorum Ou 8 mm. Diam. horizontalis 0'18 mm.

■ Eine Nodosarienform mit meist acht geraden, in den Nathstellen wenig ein-

%

gehuchten, gefurchten Langsrippen. Die Kammern sind nicht viel niedriger ais 

hoch. Die Abschniirung durch die Nâthe ist schwach. Die Schale ist fast ganz 

gerade stabformig, nur unten stumpf Iconisch zugespitzt. Die Hippen setzen bis zur

aussersten Endspitze fort. Die voni Haupttypus Fig. 22 a etwas abweichenden

»
Formen Fig. 22 b und c dürften davon kaum ais besondere Arten zu trennen sein.

Grosse: Höhe von fünf Kammern 0*78, Breite ziemlich gleichmâssig von 

unten bis oben 0*1S Millim. •

4

Yorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen und des höheren Niveaus.

1 Reuss d. Foram. d. westph. Kreide. Sitzungsb. d. k. Akad. d. Wissensch. in Wien. Bd. XL, 1860, Taf. II, 

Fig. 7, pag. ISS. :

. - Reuss. Ein Beitrag zür genaueren Ivenntniss der Kreide-Gebilde Mecklcnburgs. Zeitsch. d. deutseh. geol.

Ges. VIR Bd. ls5ô, p. *26:>, Tai'. YHI, Fig. 7—8.
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NODOSARIA CALLOSA Stache.

Tap. XXII. Fio. 23.

M. maxima , callosa , cylindrica , multilocularis, asperula y interrupte costata.

Loculi latiores paxilla quant alli, 12—14 costalis longitiulinalibus, crassi#, rotun­

da tix* sullivani versus attenuata denique fere eranescentibus amatii leviter tantum 

excaratis suturarum annulis separ ati. Apertura ignota.

Majoris loculi diam. hor/z. 095 mm., diam. rertic. O'SO nini. Rarissima in 

mimus superioribus.

»

Von dieser grossen und dickwandigen Nodosarienform liegt nur ein Bruch-

o o o

stuck von vier Kammern vor. Die Gestalt ist dick walzenförmig. Die einzelnen 

Kammern sind breiter ais hoch und ira Umkreise durch 12—14 dicke Langswiilste 

verziert, welche gegen die Nathlinien zu schwacher werden und Uber den schwachen

7 o Ö

Einsenkungen nur noch undeutlioh angedeutet sind. Durch dieses Auslassen der 

«lichen Langsrippen sind die sonst wenig vertieften Kammergrenzen deutlicher 

markirt.

Grössenverhaltnisse: Die ganze Form dürfte sehr lang sein, die 4:/2 vor-

handenen Mittelkammern messen 3'5 Millim. in der Höhe. 095 in dor Breite. Die

/

o-rösste Kammer ist 0-80 Millim. hoch.

c

Yorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberon Niveaus.

NODOSARIA OBLIQUECOSTATA Stache.

Taf. XXII. Fig. 24.

y. maxima, 14—16 castis longitudinalibus, ohliquis, crassi#, complanatis ornata. 

Loculi atti, paxillum inflata satis excaratis suturarum annulis constrict!, fere 

aequalis. Costae suturant versus attenuatae sei! continune, melita loculorum 

facie lotae, applanata, Stelgis augustis sed prof unde insectis separatae. Aper- 

tura ignota. .

Fragment! maximi 4 loculorum diam. verticalis 240 nini., diam. horizontalis 

0 65 mm. Satis rara in mantis superioribus.

Diese Nodosarienform wurde zwar gleicli der vorbeschriebenen nur in ein-

zelnen Bruchstiickcn gefunden, abei' ihre Oberflachcncliaraktere simi iii noeli

höherem Grade ais beijener geeignet zur Begriindung einer Species. Das best-

«
erhaltenc Stuck, welches die Abbihlung gibt, zeigt vier mittlero Kammern, welche

/ C Q « G '
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• •
deutlich, wenn auch nicht sehr tief gegen einander abgeschnürt sind. Uber aile 

Kammern hinweg laufen in schiefer, fast diagonaler Richtung von oben nach unten 

14 scharf eingeschnittene rinnenfôrmige Linien, durch welche entsprechend viele 

breitere, platte, nur schwach abgerundete Rippen getrennt werden. Bei vollstân- 

digen Exemplaren muss sich die schrage Richtung dieser Linien zu einem wirk- 

lichen spiralen Verlauf entwickeln. Sowohl die Rinnenliuien ais die Rippen 

setzen ununterbrochen liber die Einschniirungsstellen fort.

Grössenverhaltnisse: Die Ausbildung der aufgefundenen Fragmente 

spricht fiir eine bedeutende Lange der vollstândigen Exemplare. Die Höhe des 

besterhaltenen Stückes mit vier Kammern erreicht 2-10 Millim., die durch- 

schnittliche Breite 0'65 Millim.

Verwandtschaft: Einige Analogie in derBerippung mit Dent.polyphragma 

Reuss 1 aus der westphâlischen Kreide.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

NODOSARIA STRIATISSIMA Stache.

Taf. XXII. Fia. 25 a, b, c. d, e, f.

N. minima. gracillima, vitrea, ƒ< 20 tenens costalis longitudinalibus

non interruptis ornata, perpendicularis vel pauliani arcuata , subtus non raro

4
cristellata et calcarata. Loculi6—<5, globulosis depress^ suturis horizontalibus vel 

paullum obliquis, conspicue inc is is distincti. Ultimus loculus variabili modo con­

strictus et rostratus. Apertura minima, circularis.

Diam. verticalis 0'64—LO8 mm. Diam. horizontalis maxima loculi ultimi

A
045—0 24 mm. Frequens in mantis inferioribus.

Diese zarte, zierliche und âusserst kleine Nodosarienform ist durch eine 

reiche Anzalil feiner aber sehr scharf hervortretender Rippen verziert, welche vom 

Halsansatz der letzten Kammer abwarts bis zur ersten Kammer verlaufen. Die 

feinen Rippen, 16—20 imUmkreis, sind bedeutend schmâler ais die glatteh Stellen, 

die sie zwischen sich lassen und folgen meist in sehr gleichmassigen Àbstanden 

auf einander. Sie setzen auch ununterbrochen, jedoch meist mit etwas welliger 

Einbieo-ung liber die nicht sehr tief, aber deutlich eingeschniirten Kammergrenzen

O O / O O

oder Kammernathe hinweg und zeigen nur selten Dichotomie. Fiir den Nodosarien-

1 Reuss. Die Form. d. westph. Krcidciorm. Sitzungsb. d. k. Akad. d. Wissensch. in Wien. Bd. XL, 

I860 Taf. III, Fig. 1, pag. 189.
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typus ist die Form im Ganzen kura, jedoch an sich sell lank zu nennen. Ausge- 

wachsene Exemplare zeigen gewöhnlich 7 oder 8, selten weniger oder mehr Kam­

mern. Die Kammern sind bedeutend breiter ais lioeb; der Durchschnitt derselben 

sowobl an den verengten Nathstellen, wie in dem grössten Durchmesser kreis- 

förmig. Die Mündung ist fast ganz oder doch nahezu central, wenigstens niemals 

ganz randstandig.

Diese Charaktere sind durchweg bei alien hierher gerechneten Formen zu 

beobachten. Dagegen treten andere Charaktere auf, welche weniger constant sind. 

sich daher nur zur Unterscheidung von Varietaten eignen, wahrend sie wegen der 

constanten Gleichartigkeit im Haupttypus und wegen mehrfach auftretender ver- 

bindender Zwisei)enformen nicht zur Begründung besonderer Artcn hinreichen.

Diese Yariationen liegen in der Form und Ausbildung der letzten Kammer 

und der Mündung, ferner in der Yerzierung mit einem feinen durchsiclitigen Kamm 

• und einer Endspitze. und endlich in dem Grad der Abweicliung von der verticalen 

Streckung.

Die auffallendsten Abanderungen sind folgende.

Var. a. Fig. 25 a. Schlanke, sehr schwach gekriimmte Form mit acht regel- 

massigen, durch horizontale Nathlinien getrennten, an Breite und Hoho allmahlich 

zunehmenden Kammern. Dic letzte Kammer ist nicht verdickt, sondern eher

dünnenetwas verschmâlert und schwach seitwarts geneigt. Sie verlauft in 

glatten Hals, der sich aber wieder zu einem kleinen kreisrunden verdickten Rand 

napflormig erweitert. Die untersten Kammern sind auf zwei Seiten von einem 

schmalen, glasigen Kamm umgeben, welcher sich nach unten in eine dreizackige 

Spitze verlangert. Höhe 1*08 Millim.. Breite 0*20. Kann ais am vollkommensten 

ausgebildete Form ais Haupttypus geiten.

Var. p. Fig. 25 6. 1st der vorigen Form zunâchst stchend durch die Form des 

Halses und der Mündung. Sie ist verschieden von derselben durch die kürzere. in

der Mitte verdicktere Form der ganzen Schale bei derselben Anzahl von Kammern

* 0
und die unregelmassigc, zumTheil sohiefc Stellung der Jugendkammern. Uberdies 

ist der Hals etwas dicker und verkiirztcr und der Kamui und die Endspitze sind 

verkiimmert oder fehlen. Höhe 0*66 Millim., grösste Breite der vorletzten Kammer 

0*18 Millim.. der letzten 0*15 Millim.

4

Var y. Fig. 25 c. Weieht am moisten vom Haupttypus um] allen anderen Mittel- 

formen ab und könnte noch am ersten ais bcsondcre Art abgetrennt werden. Es
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ist die kleinste Form, zeigt nur seeks Kammern, welche von der zweiten regel- 

massig an Grosse zunehmen und durch parallèle horizontale Nathlinien ge­

trennt sind. Die ersten Kammern sind schwach abgebogen. Die erste derselben

ist kugelig, etwas grosser ais die nachstfolgende und von einem schmalen Kamm

«

umgeben, der nach unten in eine Spitze auslauft, nach oben sich verschmalert 

und etwa an der vierten Ivammer verschwindet. Die Schlusskammer ist deutlich, 

dicker ais die vorhergehenden und in eine einfache, vollstândig centrale Spitze 

ausgezogen, welche noch fein gestreift erscheint und durch die feine rundliche 

Mündung durchbohrt ist. Höhe 0-64 Millim., grösste Breite der Schlusskammer 

(PI5 Millim.

Var. 3. Fig. 25 d. Diese Form ist gerade gestreckt, fast vertical, nur die rund­

liche erste Kammer etwas seitlich gebogen. Acht allmahlich anwachsende aber 

durch meist sehiefe Nathlinien getrennte Kammern. Letzte Kammer nach oben 

breit gewölbt. Der kurze Hals ganz central, scharf gegen die breite obéré Kammer- 

wôlbung abgesetzt. Von der Schlusskammer an ist die ganze Schale beiderseits

gegen abwarts mit einem schmalen, nach unten erweiterten Kamm umgeben, der

«

am Ende in einen ziemlich langen Spitz oder Sporn ausgeht. Höhe 0*81 Millim., 

grösste Breite .der Schlusskammer 0*17 Millim.

Var. s. Fig. 25c. Diese Ab'ànderung steht. der vorigen- ziemlich nahe. Sie 

ist jedoch grosser, starker und gekrümmt. Sie zeigt sieben ziemlich stark anwach­

sende Kammern, von denen die unterste kugelig aufgeblasen, scharfer abgeschnürt 

ist und in einen einfachen Spitz endet. Die Kammern’àtke sind ziemlich regel- 

massig horizontal und etvras starker eingeschnürt ais bei den anderen Abanderungen. 

Die letzte Kammer ist wie bei Var. y breit gewölbt, endet jedoch mit einem 

deutlich exeentrischen Halse. Höhe 0*92 Millim., grösste Breite der Schlusskammer

. ' O

0*24 Millim.

Var. C- Fig. 25f. 1st ausgezeichnet durch einen sehr regelmassigen Bau. 

Dic Schale ist ganz vertical, der Hais mit der Mündung central. Acht Kammern 

nehmen von der ers ten bis zur letzten regelmassig und allmahlich an Breite und 

Höhe zu und grenzen mit deutlich eingeschuittenen und horizontalen Nathlinien. 

Der Kamm und die untere Zuspitzung sind schwach oder fehlen.

Höhe 0*79 Millim., Breite der letzten Kammer 2-2 Millim.
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Die Grossenverh'âltnisse schwanken zwischen einem Maximum von

«

1-0S Millim. und einem Minimum von 064 Millim. an Höhe und einem Maximum der

Breite der Schlusskammer von 0-24 Millim. und einem Minimum von 0-15 Millim.

*

Verwan dtschaft zeigt die Art nur entfernt mit N. badenensis d’Orb. 

jedoch trennt sie von derselben schon die grössere Anzahl und die niedrigere, 

weniger scharf abgeschnürte Form der Kammern. DieVarietat ƒ erinnert imBau der 

Schale an die grössere und leiehter gerippte N. multicosta Neugeb.1 2 aus dem ter- 

tiâren Tegel von Ober-Lapugy in Siebenbürgen. Auch an die der N. badenensis 

sehr nahe stehende N. Münsterana G fini b.3 wird man durch unsere Form erinnert.

Y o rk ommen: Ziemlich hâufig in den Mergeln des unteren Niveaus. «

Die Foraminiferen des Whangaroa-Ilafens.

NODOSARIA SUBRHOMBICA Stache

Taf. XXII. Fio. 20.

JSf. laevigata, elongata. Loculi altissimi multo minus crassi quam luti, marginem cel ­

sus acutius attenuata, sectione horizontali rhombici, sursum versus suturam caul­

ium incrassati. Loculi terminales ignati.

Diametros verticalis singula loculi Ou 0 mm. Diam. horizontalis 0'30 mm. Doris-

$
sima in marnis superioribus.

Ein Rest von nur zwei Kammern. Die Form derselben ist jedoch so charak- 

teristisch, dass sie, im Falie sie identisch ' mit einer schon bekanntcn Art warei), 

darnach alleni bestimmbar sein müsste. Die Kammern sind glatt und lang, nardi 

den zwei gegenüberliegenden Kantenlinien der Breitseite zu spitzwinkelig zuge- 

soharft, nach den Enden der darauf senkreehten Axe, welche die grösste Diekc 

zeigt, jedoch stumpf zulaufend, aiso im Qucrdurchschnitt rhombisch. Der Langs- 

durchsehnitt ist abgestumpft lanzettlieh oder selimal blatttormig, liaoii oben breiter 

ais liaoii unten und gegen die Nathstelle schwarzi eingebogon. Der Quere liaoii 

ist die Nathstelle scharfer eingeschnlirt.

Grössenverhaltnisse: Die zwei Kammern mit 1*4 Millim. Ilôhe bei 

einer grössten Breite von etwa 0*3 Millim. sprechen fiir eine sehr lange, sehlanke 

und zierliche Gestalt der vollstandig erhaltenen Schale.

1 A. d’Orbigny, Foram. Foss. du bass. tort, de Vienne. Taf. 1, Fig. .*î 1, 35, pag. 38.

- Neugeboreni die Foraïu. v. O. Lapugy. Stichostegicr. Denkschriften d. k. AkAÜ. d. Wissensch. in 

Wicn. Tai’. I, Fig. 12, pag. 78.

3 Güm bei, die Streitberger Schwammlagcr und ihre ForaminiJVren-Einschltisse,

Novara-Expcdition. Gûologuchcr Theil. 1. Bd. 2. Abthl. Palaontolo^io.

26
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Verwandtschaft: Die Kammern zeigen nur einige Analogie mit N. qua-

ê

(Irata d’Orh. 1

# *

Y o rk ommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

NODOSARIA DUBIOSA Stache.

Taf. . Fio. 27.

JV. laevigata, recta, bacilliformis, subtus mucronata, superus cona obtusa acuminata, 

Loculi 6 — 7 elongatim subcylindrici vel paullum convexi, suturis arenalis, 

horizontalibus, perspicue inensis separata Apertura centralis, simplex, circularis. 

* Diametros verticalis l'S5 mm. Diam. horizontalis uii. loculi O'S mm.

Eine etwas zweifelhafte Form, deren unterer Timii srebrochen warund in Verlust

J c

gerieth. Die Schale ist glatt, stabformig, gerade, von unten nach oben sehr allmah­

lich dicker werdend. Die unterste Ivammer endet mit langer Spitze. Die obéré ist 

stumpf konisch zugespitzt und trâgt eine centrale runde Mündung. Die 6 — 7 Kam­

mern sind langgestreckt, cylindrisch, zum Theile etwas unregelmassig seitlich ver- 

tieft. Die Kammernâthe sind wellig gebogen, scharf einschneidend.

Grosse: Höhe 1*85 Millim., Breite 1*8 Millim.

V orkom-m en: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus. *

• ♦

DENTALINA.

4

■ DENTALINA VERTICALIS Stache.

Taf. XXII. Fig. 28 a> b.

D. laevigata, directa, vix arcuata, elongata, loculosa. Loculi alii, convexiuscula 

acutis suturis sejuncti, sursum versus latitudine sms ira crescentes. Apertura 

minima, inornata.

Diametros verticalis fragmenti 4 loculorum L3—L45 mm. Hara in marnis

♦

inferioribus.

4
Eine glatte, sehr geradgestreckte Dentalina, mit fast horizontalen Nathlinien 

und fast centraler Mündung auf der einfachen, regelmâssigen, kurzen Zuspitzung 

der Sehlusskammér. Die Kammern sind langer ais breit, schmal tonnenformig, 

durch deutliche, weite, nicht sehr tiefe, kreisformige Nathlinien abgeschnürt und

1 d’Orbigny I. c. Taf. I, Fig. 28, 29, p. 30.
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#

wachsen ziemlich gleichmâssig nach oben an. Die letzte Kammer ist einfach, lang 

ansgespitzt, wieFig. b, ein unteres Stiick eines anderen grosseren Exemplares dieser 

Art, zeigt. Es ist jedenfalls eine schon stark zum Nodosarientypus neigende Form.

Grössenverhaltnisse: Die vier Kammern des Exemplares mit der Schluss­

kammer erreichen 1*3 Millim. Höhe; die untçren 3’/a Kammern des anderen Exem­

plares 1-45 Millim.

• 0 ____ _
Verwandtschaft: Einige Ahnlichkeit mit D. consobrina d’Orb., jedoch nur

___ « »
in der Form der mittleren Kammern. Noeli grössere Ahnlichkeit zeigen die lang-

tonnenformigen Kammern mit denen von D. filiformis Reuss 1 aus der westphali-

»

scheri Kreide.

V orkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

DENTALINA SOLUTA Reuss

Taf XXII. Fio. 29.

Diese schone und zierliche Dentalina mit weissei, fein glasiger, glànzender 

Schale steht der D. soluta Reuss2 aus dem Septarienthon Norddeutschlands so 

nahe, dass sie wohl damit vereinigt werden kann. Einzelner kleiner Abweichun- 

gen wegen lasst sich die neuseelandische Form höchstens ais eine Varietas dieser 

Species betrachten. Die einzelnen, kugeligenKammern erinnern in Form und Gestalt 

an Perion. Sio sind. ziemlich qross und nehmen nach oben regelmassig an Grosso

O C-1 o

zu. Dic Eiuschniirungen oder kurzen Halsring der oberen Kammern sind ziem- 

lich dick, werden abei' nach unten zu gleichmâssig mit dem Kleincnverden der 

Kammern diinner, statt dicker wie bei der Hauptform. Dic letzte Kammer ist all­

mahlich zu einem etwas langeren, diinnen, hist centralcn Schnabel ausgespitzt, 

welchen die feine, rundliche Mündung durchbohrt.

Grössenverhaltnisse: Höhe des grössten erhaltenenen Fragmentes von 

drei Kammern Dl3 Millim. Nach den Wachsthumsverkaltnissen zu schliessen, 

dürften ausgewachsene Exemplare nicht mehr wie 4—5 Kammern haben. Grösster 

Brcitendurchmesser der letzten Kammer 0*3 Millim.

Verwandtschaft: Dic nachstvcrwaïidtc, besonders nur durch den dunneren 

und kürzern Hals verschiedene Form ist D, guttifera d'Orb.3 In der Form der

* Heuss I c. Taf. III, Fig. 8, pag. 188.

%
Reuss. Uber die fossilen Foraminiferen und Entoinostraceen der Septaricnthone der Umgegend von Berlin 

Zeitsch. der deutschen geol. Ges. 1851. Heft 1, Taf. III, Fig. 4, pag. 00.

d’Orbigny I. c. Taf. II, Fig. II —13.

•20 *
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Kammern und Abschnürungen stimrat sie am meisteri mit der nur viel grosseren 

Nodosaria soluta B orri.1 überein. -

Yorkommen: Zicmlicli selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

■ DENTALINA sp. indct.

. Taf. XXII. Fio. 30.

Drei Kammern einer glatten Form, welche aus regelmassig gewôlbten, lang- 

lieh-ovalen Kammern besteht, die kaum sichtlich an Grosse zunehmen und durch 

einen ziemlich starken, aber mit allmâhlicher Einbuchtung abgcschniirten, dicken 

und kurzen Hais von einander getrennt sind. Da sowohl die dazu gehorige untere 

Endspitze ais die letzte Kammer mit der Mündung fehlt, so lasst sich weder eine 

sichere Vergleichung mit bekannten Arten , noeli die Begründung einer beson- 

dern Art durchführen.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

DENTALINA POMULIGERA Stache

Taf. XXII. Fig. 31.

D. laevigata, elongata, arcuata, subtus mucronata, supra obtuse acuminata, loculosa.

Loculi 9—IO globulosis regulariter auctie latior es quam alii, pomij'ormes, crassis

collis brevius sed acute coartalis separata Apertura nuda, rotundata.

Diametros verticalis 114 mm. Diam. horizontalis maxima nltimi loculi 0 2 mm.

Non rara in manus inferioribus.

Eine glatte, langgestreckte und in schwachem Bogen gekrümmte Dentalina, 

ausgezeiehnet durch eine grosse Anzalil, 9—IO oder melir, apfelfôrmig kugeliger 

Kammern, welche durch kurze, breite, aber mit scharfen Absatzlinien einge- 

schnürte Halsringe von einander getrennt sind. Sie nelimen ziemlich stark und 

regelmassig an Grosse zu. Die unterste Kammer endet mit einer kurzen, nicht 

scharfen Spitze. Die obéré Kammer endet kurz geschmâlert und rundlich abge- 

stumpft. Die Mündung ist rundlich.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*14 Millim.; grösster Breitendurchmesser 

der letzten Kammer 0*2 Millim.

Yorkommen: Nicht besonders selten in dem tieferen Niveau.

1 Bornemann. Die mikroskopische Fauna des Septarienthones von Hermsdorf bei Berlin. Zeitsch. d. 

deutsch. geol. Ges. Bd. VII, 1855, p. 322, Taf. XII, Fig. 12.
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DENTALINA DEFORMIS STACHE.

Taf. XXII. Fio. 32.

D. laevigata, elongata , irregulariter arcuata, subtns tenuissime acuminata, supra 

rotundata, loculosa. LoculilL—lo-dissimiles, acutis suturis obliquus non parallelus 

séparatif—inferiores regulares, paullatim crescenteSf suturis linearibus distinctif— 

superiores inaequale#, alternat im attenuato-excavati et inflata Ultimus loculus 

globosus y supra rotundatus paidlumque excavatus. Apertura minima, incavata, 

circularis, «on omnino centralis.

7 *

Diametros verticalis 1'95 mm. Rara in marnis superioribus.

6 regelmassig und allmahlich an

O O

Diese unregelmassig ausgebildete, glatte Dentalina diirfte vielleicht nur die 

Missform einer etwa der Z). Verneuilii d’Orb. verwandten Art sein. Sie ist unten

scharf und fein zuspitzend, oben kuglig abgerundet. Yon den 15 Kammern, aus

«

denen sie besteht, wachsen etwa die unteren 5 

und sind durch fein eingeschnittene, fast horizontale Ivammernathe getrennt. Die 

oberen Kammern sind abwechselnd bald verduini und concav einspringend, baki 

verdicioi und convex ausspringend und durch schicfe, nicht parallèle, tief schnei- 

dende Nâthe getrennt. Die letzte Kammer ist kuglig, etwas schief gestellt, fast in 

der Mitte der geneigten Wölbungsflache vertieft und von einer kleinen einfachen 

rundlichen Mündung* durchbohrt.

Grosse: Höhe 1-95 Millim. ; Breite der letzten Kammer 0*32 Millim. 

Yorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

DENTALINA ROTUNDATA Stache.

Taf. XXII Fio. 33.

D. laevigata, irregulariter recurvata, loculosa, supra subtusque rotundata. Loculi 

dépressif luti, paullo crescente#f suturis fere regulariter horizontalibus et paral­

lelis.perspicue sedpaidlum insectis separati. Loculus infimus globulosus, supremus 

rotundatus. Apertura nuda, vix excentrica.

Diametros verticalis L2 mm.

Eine ebenfalls glatte, und durch breite, fast gleichmâssig horizontale Parallel- 

niithe in zahlreiche Kammern getheilte Form. Dic Kammern sind hier jedoch 

niedrig, weniger hoch ais breit, ka um Uber die Einschnürung der Natklinie hervor- 

tretend. Sie nelimen nach oben zu deutlich, aber nicht ganz regelmassig an Dicke zu.

Die erste Jugendkammer ist kundig abgerundet. Dic Schlusski ist nach oben
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gleichfalls ohne Spitze, nur stumpf zugerundet. Die runde glatte Mündung liegt 

wenig excentrisch. Die Form ist überdies meist unregelmassig gebogen.

Grössenverhaltnisse: Das neunkammerige abgebildete Exemplar hat 

1*2 Millim. Höhe.

Yerwandtschaft: Erinnert am meisten an D. tenuicollis Reuss \ 

Yorkommen: Selten in den Mergeln des oberen und des unteren Niveaus.

DENTALINA VAGINA Stache.

Taf. Fig. 34.

D. laevigata., elongata, tenui testa vitrea instructa, leviter arcuata, in modum vaginae 

gladii compressa, loculosa. Loculi 12-parallelis suturis linear iblis, vix obliqua s, 

leviter incisis notata, sectione verticali fere quadragoni, sectione transversa)i 

ovales, — inferiores depressa latiores quam alii, — superiores elati, altiores quam 

lati, in ceteris regulariter et paullatim crescentes. Loculus ultimus maximus, brevi 

apice obtuso acuminatus. Apertura minima, circularis, non ornata.

Diametros verticalis 1*36 mm., Diam. horizontalis ultimi loculi O'20 mm. Rara 

in marnis inferioribus.

Eine glatte, etwas seitlich zusammengedrückte Dentalina, mit gleichmâssig

gekrümmter, ohne Unterbrechung durch starkere Einschniirungen wie eine lange

Sâbelscheide sich nach unten langsam versehmalernder und stumpf ausspitzender

Form. Die Kammern sind sehr zahlreich (12), sitzen mit ilirer ganzen Breite auf

einander und erscheinen ausserlich nur durch schwache Nathlinien von einander

«

getrennt. Das abgebildete Exemplar zeigt die Kammern besonders deutlich, weil

es innerlich mit einer schwarzlichen Substanz ausgefiillt ist und die Schale auf

%

der einen Seite zerfressen oder starker abgerieben erscheint. Im Querdurch-

«

schnitte sind die Kammern oval, im Verticalschnitte viereckig, rhombisch oder

trapezförmig. Die unteren Kammern sind niedriger ais hoch, die oberen höher ais

• •
breit, im Ubrigen nehmen sie regelmassig und allmahlich an Grosse zu. Die letzte 

Kammer geht in eine seitenstandige, stumpf abgerundete, kurze Spitze aus. Die 

Mündung ist klein und kreisförmig, ungestrahlt.

%
Grössenverhaltnisse: Höhe 1-36 Millim.; Breite der letzten Kammer 

0-20 Millim. 1

1 Reuss. Ein Beitrag zur genaueren Kenntniss der Kreidegebilde Meuklenburgs. Zeitsch. d. deutsch. geol. 

Ges. Y1I. IKI. 1355, p. 267, Taf. VUE Fig II.
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Verwandtschaft: Einige Analogie mit D. inornata d’Orb.1 wie sie Reuss2 

dem Septarienthon von Offenbach abbildet.

Vorkommmen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

DENTALINA MARGINATA Stache.

Taf. XXII. Fio. 35 a.

D. laevigata, acute marginata, sideus mucronata, superne acute acuminata, paullum 

arcuata. Loculi suturis leviter incar otis notati, paullatim crescentes , elongatim 

Apertura minima.

Diametros verticalis 4 loculorum I O mm. Rara in manus superioribus.

Eine glatte, schwach gebogene Form, mit etwa 5—6 regelmassig an Grosse 

zunchmenden, lânglichen, nur durch schwache, wollige Einbiegungen und zarte 

Nathlinien von einander getrennte Kammern. Sie ist ringsum scharfrandig, 

breiter ais dick, daher im Quersohnitte linsenförmig. Die Zugehôrigkeit der Fig. b7 

ais unterer Theil zu derselben Art ist unsiclier.

Grôsenverhâltnisse: Höhe 1*0 Millim.

Vork ommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

c?

DENTALINA OBLIQUESUTURATA Stache.

Taf. XXII. Fig. 36.

D. abbreviata, laevigata, leviter arcuata. Loculi 5 convexiuscula aliquanta crescentes7

suturis oblique incisus sejuncti. Loculus ultimus magis incrassatus 7 apice summo

«

marginali oblique acuminatus. Apertura minima, circularis.

Diametros verticalis l'35 mm.7 Diam. horizontalis maximus loculi idtimi 0'3.

Eine kurze, fünfkammerige an Vaginulina erinnernde Dentalina mit glatter 

Oberflâche und sehr sehief verlaufenden und scharf eingeschnittenen Nathlinien. 

Die Form ist etwas gekrümmt und waehst ziemlich regelmassig und stark an. Die 

unterste Kammer ist langlich-eiformig, ebor abgerundet ais zugespitzt, hôher ais 

breit, eben so die nâchstfolgende. Dic mittleren Kammern sind breiter ais lang. 

Die letzte Kammer ist die grösste, ziemlich so hoch ais breit, im Durchschnitte fast 

rhombisch, ganz randstandig zugespitzt. Die Mündung an der aussersten Spitze ist 

sehr klein und rund.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*35 Millim.; grösste Kammerbreite 1*3. 1

1 d’Orbigny 1. c. Taf. I, Fig. 50, 51.

- Reuss. Zur teri. Forain. Fauna. I. s. c. Taf. II, Fig. 18, pag. 45.
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Verwan dtschaft: Erinnert durch die sehiefen Nathe an D. legumen Es s.1

aus der westphalischen Kreide oder auch an D. colligata K s s. 2 aus dem senoni-

schen Grünsande von Neu-Jersey.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

«

DENTALINA OBSCURA Stache.

■ Tap. XXIX. Fia. 37.

B
D. fere laevigata, sparsim tantum tenuistriata, leviter arcuata, fusiformis. Loculi 

(? 9—IO) altiores quam luti, vix paullatim crescentes, levissima suturis hori- 

zontalibus notati, ultimus loculus obtusato-attenuatus. Apertura rotundata, strUs­

que teneris radiata.

Diametros verticalis fragmenti 6 loculorum l'53mm. Diam. horizontalis maxima 

ultimi loculi 0'2 mm. Mara in marnis inferioribus nec non in superioribus.

Eine stockfôrmige, wenig gekrümmte Form, mit fast glatter, nur schwach 

und sparsam lângsgestreifter Oberflache. Die Kammern sind durch fast horizontale 

und wenig deutlich markirte Nathlinien bezeiclmet und wachsen sehr langsam 

in Höhe und Breite. Sie sind durchweg hober ais breit, und nach der Zunahme 

des sechskammerigen Fragmentes lasst sich annehmen, dass die ganze Form 

wenigstens 9 — IO Kammern gehabt haben müsse. Die letzte Kammer ist in 

stumpfer Spitze abgerundet und tragt die rundliche, seitenstaudige, feingestrahlte

Grössenverhaltnisse: HöhedesFragmentes 1'53Millim.; Breite0*2Millim. 

Yorkommen: Selten in den Mergeln des obern und untern Niveaus.

DENTALINA STRIATISSIMA Stache.

Tap. XXII. Fia. 38.

D. elongata, fustiformis, 14—16 obliquis costalis longitudinalibus tenerrimus, non

interruptis sriata. Loculi elongati, paullum crescentesuturis levissimis notati. 

Apertura ignota.

Diametros verticalis fragmenti inum loculorum 0'93 mm.

Trotz des fragmentarischen Zustandes, in dem diese Form bekannt wurde, ist 

sie wegen der schiefen Art des Verlaufes der feinen, dichten und zalilreichen Langs»

1 Heuss 1. c. Taf. III, Fig. 5, pag. 187.

- Heuss, Palaont. Beitr. Sitzungsb. d. kais. Akad. der Wissenschaften in Wien. I!d. XLIV, Taf. VII. Fig. 4
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rippen hinreiehend gekennzeichnet, um sie ais besondere Art aufzufïihren. Sie ist 

wahrseheinlieh lang gestreckt und stabformig. Die vorhandenen hohen Kammern 

nehmen nur langsam an Höhe und Breite zu und sind nur durch schwache Einsen-

kungen der Nathlinien, über welche die Rippen ohne wesentliehe Verschmâlerung 

fortgehen, markirt.

Grössenverhaltnisse: Die Höhe des dreikammerigen Fragmentes betrâgt 

0-93 Millim.

Ver wandtschaft: Trotz der Analogie mit D. obliquestriata R e u s s aus dem 

Septarienthon von Hermsdorf durch die schiefe Streifung ist sie mit dieser Art 

wegen der abweichenden Form der Kammern nicht leicht zu vereinigen.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des tiefern Niveaus.

DENTALINA sp. indet.

Taf. XXII. Fio. 39.

Drei untere Kammern einer Dentalina mit einer Iângeren feinenEndzuspitzung, 

welche durch sehr wenig scharf eingesehnürte Kammernathe und eine Verzierung 

mit etwa zehn mittelstarken und an den schwachen concaven Grenzringen der Kam­

mern sich verschmàlernden gerade herablaufenden Lângsrippen charakterisirt ist.

Grosse der drei unteren, alleni erhaltenen Kammern 1*0 Millim.; Breite

0-2 Millim.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des untern Niveaus.

DENTALINA SCARIFICATA Stache.

Taf. XXII. Fia. 40.

D. fere laevigata, tenerrimis lineus verticalibus scarificata, ? loculosa. Loculi supe­

riores mugili, paullatim crescentes, elongato-rotunclati, fere citriformes, collo 

crasso, leviter coartata séparatif — loculus ultimus breviter et vix paulinoi 

oblique acuminatus. Apertura magna, circularis, multiradiata.

Diametros verticalis fragmenti duorum loculorum 0‘88 mm. Diam. horizoni.

0'35 mm.

Auch diese Form zeigt trotz der fragmentarischen Erhaltung noch hinreichende 

Charaktere zu ihrer genaueren Fixirung. Die Oberflache ist fast glatt, nur durch

27
Novara-Kxpedition. tieologischer Theil. I. Bd. 2. Abtb. Palaontologie.
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feine uhd weitstehende, wie mit der Nadel eingerissene Lângsritzen urieben. Die 

Ivammern sind gross, lang-oval oder citronenförmig und grenzen mit breiten Septal- 

fl&chen an einander. Die halsartige Abschnürung ist deutlicb, aber kurz und seicbt.

» é
Die letzte Kammer ist einfach zugespitzt und wird oben von einer runden, ziem-

♦ «

lich weiten und vielstrabligen Mündung durchbohrt. .

Grössenverhaltnisse: Höhe der zwei letzten Ivammern 0*88 Millim., 

Breite 0'35 Millim.

• I
Vorkommen: Ziemlich selten in den Mergeln des obern und untern 

Niveaus. '

DENTALINA sp. indet.

' Taf. XXII. Fra. 41.

»

»

Zwei obéré langgestreckte Kammern einer glatten Dentalina. Die deutliche,

aber nicht tiefe und etwas schiefe Abschnürung und die langliche, walzenformige,

«

schwach convexe Form der Kammern erinnert noch am meisten an D. inornata 

d’Orb.

• *

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tiefern Niveaus.

«

, t

FRONDICULARIDEAE.

. FRONDICULARIA.

FRONDICULARIA WHAINGAROICA St ache.

’ ♦

Taf. XXII. Fig. 43.

«

F. minima,, tenuissima, fere 'pellucida, elongata, lanceolata, laevigata. Loculi 9-angu-

stissimi, utraque parte paullum convexis acuto angulo equitantes, volde complexi,

*

suturis tener is, acutis, subflexilibus notati. Apertura incerta.

• •

Diam. verticalis 0*76 mm. .Rarissima iii mantis inferioribus.

Eine aussérordentlich kleine, papierdunne, fast glasig durchsichtige Sohale

4

von lanzettlieher Form, nach unten fein ausspitzend, naeb oben in etwas breiterem

t £
Spitzbogen zulaüfend, auf der Höhe des Bogens ein wenig abgestutzt. Die Kam­

mern sind stark umfassend, mit'langen, sckarf ausspitzenden, eno-en, schwach

« *

eonvexen Schenkeln und reifen sehr spitzwinklig âuf einander. Die erste Jugend-

t '
kammer ist spitzlanzettlich nach oben und unten und wird von den naeksten beiden
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schmalen Kammern noch ganz umfasst. Die Nathlinien sind .zart aber deutlich und 

verlaufen in etwas geschwungenem Bogen.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0*76 Millim. .

• •
Verwandtschaft: Die meiste Ahnlichkeit im Bau der Kammern zeigt diese 

Form mit der von F. Karrer beschriebenen, aber unverhàltnissmassig viel gros­

seren 5 Millim. langen Fr. Badenensis1.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des untern Niveaus.

familie CRISTELLARIDEAE.

CRISTELLARIA.

a) Gestreckte Formen mit geringer Neigung zur spiralen Stellung der untersten Kammern und entgegen-

gesetzt zur Einrollungsrichtung gestellter Miindung.

Subgen. MARGINULINA.

MARGINULINA DURACINA Stache.

Taf. XXII. Fia. 42.

M. laevigata, elongata, crassa, oblique suturata, supra breviter rostrata, ? loculosa.

Locidi incrassati, aequales, valde convex!, sutur is prof unde incisis séparait, vix

aucti, sectione transversa fere circidares, sectione verticali rhombici. Loculus uii!-

«

mus paullum dimidatus , brevi rostro crasso, obliquo, omnino marginal! atte-

4

nuatus. Apertura circularis, sparsim radiata.

Diametros verticalis fragmenti trium loculorum 1*55 mm. Diam. horizontalis

loculi idtimi 0'55 mm. Hara in marnis superioribus.

Eine glatte, dickschalige, wahrscheinlich lange Form mit schiefen, tief ein- 

schneidenden Kammernâthen und stark convex gewölbten Kammern. Die Kammern 

sind sehr gleichartig und wachsen, wenigstens in dem oberen erhaltenenTkeile, kaum 

sichtlich an. Die letzte Kammer ist sogar ein wenig schwacher ais die vorher- 

gelienden. Der Hauptcharakter, welcher bei dem Mangel der Jugendkammern 

ausser dem allgemeinen Habitus fiir die Zustellung zu Marginulina sprieht, liegt 

in der kurzen, dicken, sclmabelartigen, ganz randstândigen Ausspitzung der letzten 

Kammer. Die am ausserstenEnde derselben liegende Miindung ist kreisförmig und 

schwaeh gestrahlt.

1 F. Karrer. Uber das Auftreten der Foraminiferen in dem marinen Togoi dos Wionor Beckens. Taf. I, 

Fig. 3, pag. 443. Sitzungsbcr. d. kais. Akad. d. Wissensch. in Wien, mathein.-naturh. Cl. XI.IV. 1861.

•>7
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Grössenverhaltnisse: Höhe 1*55 Millim.; Breite 055 Millim. 

Vorkommen: Selten in dem obern Niveau.

MARGINULINA CRISTELLATA Stachi

Taf. XXII. Fig. 44.

il/, elongata j lata subcompressa, subarcuata, anitae tenui crista serrata, postica carina 

simpliciter crenulata ornata. Loculi IO-, suturis obliquus paucum arcuatis et 

perspicua incisis, separati. Apertura incerta.

Diametros verticalis 2m13 mm. Diam. horizontalis loculi ultimi 0'5Q mm.

Eine grosse aber etwas zweifelhafte Form. Die Schale ist glatt, breiter ais 

dick, lang gestreckt, unten schwach gekrümmt, ringsum zu einem feinen Kiel 

ausgeschârft, weleher sich vorn zu einem breiteren Kamm erweitert und an den 

Grenzen der Kammern hàufig ausgezackt ist. Die Kammernâthe verlaufen schief, 

etwas bogenformig und sind in dem obern Theile ziemlich scharf einschneidend. 

Die Kammern sind auf den breiten Seiten schwach convex, auf den schmalen zuge- 

schârft, aiso im Durchschnitt fast lenticular. Sie nehmen langsam in Breite und 

Höhe zu. Die letzte Kammer ist schief randstândig ausgespitzt, jedoch unvoll- 

kommen erhalten. Die Miindung ist nicht deutlich zu beobachten. Wegen der 

Neigung der ersten 4— 5 Kammern zur spiralen Stellung wohl eher zu Marginu­

lina ais zu Dentalina gehorig.

Grössenverhaltnisse: Höhe 2*13 Millim., Breite der letzten Kammer 

0*50 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des obern Niveaus.

MARGINULINA INTERRUPTA Stache.

Taf. XXII. Fig. 45 a, b.

M. erecta, excepto ultimo quovis loculo costulis longitudinalibus, bis — ter inter- 

ruptis rei quasi elongans granulis verticaliter ordinata ornata. Loculi 7-depressi 

sed lati, sectione transversa ovales, suturis supra acutius insectis separati, — 

loculi inferior es vixpaullum in spiraminclinati. Ultimus loculus laevigatus, paulla- 

Um m brevem rostrum marginalem oblique attenuatus. Apertura minima, radiata.

Diametros verticalis L33 mm. Diam. horizoni, maxima 0'37. Rarissima in mar-

%

nis superioribus.
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Diese fast völlig gerade, gestreckte Form zeigt in den unteren Kammern nur 

eine schwache Neigung zur spiralen Stellung. Im Ganzen zahlt man etwa 7—8 

durch deutliche, aber unten wenigstens nicht sehr tief einschneidende Nathlinien 

abgegrenzte-Kammern, die von unten nach oben allmâhlich aber nicht ganz regel- 

m'assig an Hoho und Breite zunehmen. Die Form der Kammern ist schwach convex 

gewölbt, breiter ais hoch und von langlich-ovalem Querschnitt. Durch die unterste 

rundliehe Jugendkammer endet die Schale nach unten verjiingt und abgerundet. Die 

Schlusskammer spitzt alimahlich schief zu einem kurzen randstandigen Schnabel 

aus, dessen abgerundetes Köpfchen in der Mitte die kleine runde Miindung trâgt. 

Dieselbe ist etwa zehnstrahlig. Die Strahlen sind blattartig erweiterfc, der 

Strahlenkranz durch einen feinen bogig eingekerbten Band umsaumt. Die ganze 

Oberflâche der Schale ist mit Ausnahme der letzten Kammer, welche vollkom- 

men glatt ist, durch schmale, fast geradlinige, aber regelmâssig und wiederholt 

unterbrochene, parallèle Langsrippchen verziert. Ausser der regelmâssigeren 

Unterbrechung jeder Bippe an den Nathlinien zahlt man meist noeli zwei, wenig­

stens aber noch eine deutliche Unterbrechungsstelle auf jeder Kammer. In den 

mittleren Kammern sind sie am starksten, nach unten und oben sind die so ent- 

stehenden L'angsknotchen schwacher. Die glatten Zwischenstreifen sind bedeutend 

breiter ais die Bippen oder lvnotenlinien, von denen etwa 20 auf den Umkreis 

kommen.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*33 Millim., grösste Breite der starksten, vor- 

letzten Kammer 0*37 Millim.

V ork ommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

Die Foraminiferen des Whangaroa-Hafens.

MARGINULINA ANGISTOMA Stache.

Taf. XXII. Fig. 46 a, b.

31. laevigata, subtila et supra simili modo acuminata, in medio testae subinflata, loculus 

inaequalibus composita. Loculi 7-inferiores depressi, milium spirai efficientes, 

superiores alfi, i)flati, obliquus et satis profundis suturis separati. Apertura 

terminalis. minima, flssfamnis, inaeque radiata.

Diametros v>erticalis 1'56 mm. Diam. horizontalis maxima 0‘49 mm.

Eine glatte, langliche, in der Mitte erweiterte, unten und oben zugespitzte 

Form, welche etwa gieben schiefe, durch deutliche und ziemlieh tief eingesenkte 

Nathlinien abgeschnürte Kammern zeigt. Der untere stumpf zugespitzte Theil ist
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deutlich riickwârts gebogen und besteht aus etwa vier niedrigen, schnell an- 

wacbsenden, zur Spiralstellung neigenden Kammern. Der mittlere Theil besteht 

aus zwei höheren und starker aufgeblasenen Kammern. Die Schlusskammer ist

etwas schwâcher und lauft allmâhlich in eine kurze, schwach nach vorne geneigte

»
Spitze aus. Die Mündung ist fein und eng, spaltenförmig und liegt in der Mitte der 

kleinen nach vorne geneigten Schlusswarze eingesenkt. Von dem feinen Spalt 

gehen einzelne tiefer eingeschnittene Strahlen aus, die aber bald sehr schwach wer­

den oder ganz verschwinden und nur hier und da noch in schwachen Bogenlinien

é
weiter abwârts fortsetzen.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*56 Millim., grösste Breite der vorletzten

«

Kammer 0‘49 Millim.

Verwandtschaft: Zeigt ziemlich viel Analogie mit der ebenfalls glatten, 

glânzenden M. inaequalis Rss. aus der westphalischen Kreide \

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tiefern Niveaus.

MARGINULINA OPACA Stache.

Tap. XXII. Fia. 47 a, b.

iii. abbreviata, laevigata? lata, subcompressar subtus arcuata, supra oblique acuminata.

Loculi 4—5 loii, sectione transversa elliptica suturis levissime incavata distinctif

— inferiores initium anfractus spiralis simulantes — ultimus loculus maximus

paullum inflatus sed minus latus, breviter acuminatus, superne obtusatus.

- Apertura magna, ovalis? marginata, intus denticulata.

Diametros verticalis 0 80 mm. Diam. horizontalis major subtus 0 40 mm.}

superne 0*34 mm. Durissima in marnis inferioribus.

»

Diese Marginulina zeigt eine kurze und breite, etwas seitlieh zusammenge- 

driickte Form mit vôllig glatter Oberflache. Die Grenzlinien der Kammern sind 

nur schwach durchscheinend und ausserlich nur durch sehr seichte und breite 

Einsenkungen angedeutet. Sie ist nach oben schief zugespitzt, nach unten erweitert 

und kreisförmig abgerundet. Der Querschnitt ist elliptisch. Von den vier bemerk­

baren Kammern ist nur die grösste gestreckt und ganz frei, die unteren sind spiral 

geneigt. Die letzte Kammer ist auf der Spiralseite bauchig gewölbt und nach oben

1 Heuss 1. c. Taf. V, Fig. 3, pag. 2ü7.
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»
»

»
spitz zulaufend, auf der Riickseite fast senkrecht abfallend. Obén ist dieselbe dureli 

die weite, randstandige Miindung etwas schief abgestutzt. Die Miindung ist fast oval 

und mit schmalen, nach innen zu mit in drei deutlichen, kleinen Zahnchen vor- 

springendem Rande versehen. Sie erinnert an die Miindung mancher Bulimus-

oder Clausilia-Arten.

»

Grössenverhaltnisse : Höhe 0-80 Millim. Grösste Breite unten 0-40 Millim., 

oben 034 Milli

Y erwandtschaft: Erinnert einigermassen an M. lata Reuss aus der west- 

phalischen Kreide 1.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tiefem Niveaus.

9

MARGINULINA MUCRONULATA Stache.

Taf. XXII. Fig. 48.

M. minuta, leviter arcuata, subtus mucronata, supra brevi rostro excentrica, mar­

ginate terminata. Loculi 6 — convexi, suturis acute incilis bene distincti — intimus

loculus paullum inflatus, supra fere korizontaliter applanatus. 

medio rostro excavate posita, subrotundata, marginata, non ornata.

Apertura in

Diametros verticalis 0'87 mm., Diam. horizontalis loculi ultimi 0'29 mm.

4
,

Diese kleine, völlig glatte Marginulina besteht aus sechs durch ziemlich scharf

einschneidende Nathlinien getrennten Kammern, von denen die vier unteren eine

deutliche Neigung zur spiralen Anordnung zeigen. Die erste Jugendkammer ist

rundlich, etwas aufgeblasen und endet mit einer scharf abgesetzten, in der Rich-

tung der Spiralkrümnning des ganzen unteren Theiles geneigtenSpitze. Dic zunâchst

folgendcn Kammern nehmen an Breite zu, bleiben aber niedrig. Die beiden letzten

Kammern und besonders die Schlusskammer sind höher und starker aufgeblasen,

nehmen aber gegen die nachstvorhergehenden kaum an Breite zu. Die letzte

%
Kammer biegt oben in eine fast horizontale Linie um und endet mit einem

scharf abgesetzten, gegensinnig zur unteren Spitze geneigten, ganz randstandigen,

kurzen cylindrischen, oben schwach napfförmig erweiterten Schnabel. In der Er-

weiterung liegt die rundliche verdickt umrandete, ungestralilte Miindung eingesenkt.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0*87 Millim., Breite der aufgeblasenen

%

letzten Kammer 0*29 Millim.

1 Heuss I. c. Taf. V, Fig, 7, pag. 20G.
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Verwandtschaft: Steht der M. bullata Reuss aus der westphâlischen 

♦

Kreide ziemlich nahe \

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

MARGULINA APICULATA Stache

Taf. XXII. Fig. 49.

M. minuta j sublaevigata, remotis lineis long itadin albus, arenalis, tenuissime striata

Loculi 5-y convexis inaequales —primus globosus et mucronatus y medti irre­

gular es et inaeque oblique suturalis ultimus inflatus et in rostrum excen­

tricum porrectus. Apertura rotundata, inornata. .

Diametros verticalis 0*94 mm.

Diese der vorbeschriebenen sehr nahe stehende, fiinfkammerige Form unter-

• * O

scheidet sich von derselben vorzugsweise nur durch eine sehr feine Làngsstreifung 

mit sehr schwachen, weit aus einander stehenden und gebogenen Linien und durch 

die grössere Unregelmâssigkeit in der Form und Stelluug der Kammern. Besonders

ist die erste Kammer auffallend durch ihre kugelige Form, ihre stârkere Abschnü-

»
rung und die entgegengesetzte Richtung ibrer scliarfen Endspitze. Die letzte Kam­

»
mer lâuft mehr allmâhlich mit schiefer Endflâche in den Mündungsschnabel aus.

# • _
Im Ubrigen sind die Formen ziemlich übereinstimmend.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0-94 Millim., Breite der letzten Kammer 

0*32 Millim.

Verwandtschaft: Steht der vorbeschriebenen Art sehr nahe und ist viel- 

leicht eine Varietas derselben.

«

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

MARGULINA SPINULOSA Stache.

T af. XXII. Fig. 50.

M. spinula confertus asperrima. Loculi superdores rotundati, suturis acute insectis 

separati — loculus ultimus paullo auctus? brevi rostro marginali acuminatus, — 

loculi inferiores ignoti. Apertura minima, circularis.

Diam. verticalis loculi ultimi 0'38 mmhorizontalis 0*42 mm.

Zwei oberste, stark gerundete, mit breit-ovaler, fast kreisförmiger Septalflache 

an einander grenzende, durch scharf einschneidende Nathlinien getrennte Ivammern

1 Reuss 1. c. Taf. VI, Fig. 4—6, pag. 205.
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»

einer durch dichtgedrângte, kleine Stachelfortsâtze der Schale ausgezeichneten Mar­

ginulina. Die letzte Kammer ist in einen kurzen, randstândigen Schnabel ausge- 

zogen mit klçiner rundlicher Miindung.

Grössenverhaltnisse: Die beiden erhaltenen Kammern habeli zusammen 

eine Höhe von 0*7 Millim., davon die stârkere letzte Kammer etwa 0-38 bei einer 

grössten Breite von 0*42 Millim. .

Verwandtschaft: Erinnert-sehr an M. armata Reuss1, weniger auch

»
an die dieser verwandtem M. hirsuta d’O r b.2

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

MARGINULINA PELLUCIDA Stache.

Taf. XXII. Fia. 51.

M. tenuissima testa vitrea et fere pellucida. instructa, laevigata, erecta, paullum ar­

borea 8—IO striiscuata. Loculi 5-inflati, suturis acute insecta separati- inferior es 8— 

obliquis tenuissime striati et angusta crista vitrea ornati-loculus ultimus maxime 

inflatus, globosus, rostratus. Apertura magna, rotundata, marginata, non ornata.

Diametros verticalis 0'9 min., Diam. horizontalis maxima loculi ultimi 0‘26 

mm. Rarissima in marnis inferioribus.

Eine Marginulina mit ausserst dünner, fast durchsichtig gladiger Schale und 

fast glatter Oberflâche. Die Schale ist schwach zurückgebogen und zahlt etwa 

fiinf Kammern, die letzten Kammern neigen nur wenig zur Spiralstellung. Alle 

Kammern sind mehr oder weniger kugelig aufgeblasen und durch scharf einge- 

schnittene Nathlinien abgesondert. Mit Ausnahme der letzten Kammer. welche 

ganz glatt ist, sind auf allen Kammern S—IO sehr schiefe und wenig gcbogene, 

fèine Langsstreifen zu bemerken. Dic unteren Kammern sind überdies zu beiden 

Seiten mit einem schmalen K a m m verziert, welcher bogenfôrmig auch die unterste 

kugelige Kammer umgibt. Die Schlusskammer ist ani starksren aufgeblasen und 

lauft mit allseitiger, bogenformiger Einbuchtung in einen entgegengesetzt der Bie- 

gung der unteren Kammern vorgestreckten und geneigten randstandigen Schnabel

aus. Der Schnabel erweitert sich oben etwas napiformis. Dic danii eingetiett

liegende Miindung ist rundlich und weit, schwach umramlet, ungestrahlt.

1 Heuss I. c. Taf. VII, Fig. 7, png. 209.

- d’Orbigny Forain. <lu. bass. teri. de Vienne. Tai. III, Fig. 17, l*, pa«:. OU.

Novara-Kxpedition. GeoUgischcr Theil. 1. Rd. ‘J. Abth. Paléontologie.
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Grössenverhaltnisse: Höhe 09 Millim., grösste Breite der Schluss- 

kammer 026 Millim.

^^ ^^ ^^ ^^ ^^ t
Verwandtschaft: Steht den vorbeschriebenen Arten (Fig. 48 und Fig. 49) 

ziemlich nahe.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

MARGINULINA TRICUSPIS Stache.

Taf. XXII. Fia. 5*2 a, b.

M. aspera, recta, fere verticalis, sursum versus sensim incrassata, superbe rotun­

data et rostrata, media parte magis magisque rotundata - triquetra, denique 

tricarinata, subtus attenuata et cuspidata. Loculi circa 6-suturis obscuria, paullum

tantum incavata notati, paullatim crescentes, — inferior es carinis irregularis

»
denticulatis tricarinata granose striati — loculus ultimus rotundatus, simpliciter 

granulosus, rostro crasso, omnino marginali terminata. Apertura magna, poly­

gona (non omnino certa).

Diametros verticalis 120 mmDiam. horizontalis ultimi loculi 0 34 mm.

Eine durch ihre dreiseitige Gestalt etwas abweiehende Marginulinenform, 

gleichsam eine Marginulina mit Hinneigung zum Typus von Tritaxia. Die Gestalt 

der Schale ist im Ganzen fast völliggerade gestreckt, nach unten zugespitzt, nach 

oben allmahlich verdickt. Die Kamm'ern nehmen langsam an Höhe und Breite 

zu und sind ausserlich nur durch schwache , undeutliche Einschnürung der 

Nathlinien begrenzt. Die Oberflâche ist im Allgemeinen rauh und körnig. Die 

Front- und Rückenlinie ist durch eine schmale, unregelmâssig ausgezackte, an 

den beiden unteren Kammergrenzen abei’ mit starkeren Dornen hervorspringende, 

kammartige. Kante markirt. Die unteren Kammern sind durch undeutliche, 

wellige Rippenlinien verziert, von denen auf der einen Seite die mittlere so 

stark vorspringt, dass sie wie eine dritte Kante erscheint und dem unteren Theil 

eine dreiseitige Gestalt verleiht. Alle drei Kantenlinien vereinigen sich zu einem 

dreikantio-en Schlussdorn. Derselbe erscheint durch die seitlichen kleineren Dornen

O

der ersten Kammer ais dreizackige Endspitze. Dic letzte Kammer ist rund gewölbt 

und endet mit einem dickei!, scharf abgesetzten, fünfkantigen, ganz randstândigen

Schnabel. Derselbe ist oben schief abgestutzt, wahrscheinlich zerbrochen, zeigt

» •
aber innen eine abgerundet fünfeckige Offnung.
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Grössenverhaltnisse: Höhe 1’20 Millim., grösste Breite der letzten

»

Kammer 0-34 Millim.

Verwandtschaft zeigt diese Art nur mit der hier zunachst folgenden Art. 

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Kiveaus.

MARGINULINA ASPROCOSTULATA Stache,

Taf. XXII. Fig. 53.

M. subgranulosa, costalis 14—16 augusti#, subasperis ornata, erecta, vix paxillum ar­

cuata, supra breviter rostrata, subtus cuspidata. Loculi 5—6-minus alii quam

luti, rotundata paullatim crescentes, suturis conspicua excavans separati infe-

• riores utroque latere angusta crista irregulariter denticulata et deorsum cuspide

terminali conjuncta ornati loculus idtimus magis inflatus, globosus, bi
'evi-

•astroites. Apertura magna, circularis, margine incrassata circumdita.

Diametros verticalis 1'28 mm. Diam. horizontalis ultimi loculi 0 36 mm. Dara

in marnis inferioribus.

Die Form stclit der vorbeschriebenen ziemlich nahe. Sio unterscheidet sich 

von derselben jedocli hinreichend durch die gerundete, regelrmissigere Form 

der Kammern, durch die rcgelmassigc Verzierung aller, auch der letzten Kammer 

mit schwageri, abei’ rauhen Kippen, durch das deutlichere Einschneiden der 

Nathlinien und endlick durch den kürzeren Schnabel und die deutliche, runde, 

mit verdicktem Kande umgebene Miindung.

Die Àusbildung eines kammartigen, unregelmâssig ausgezackten Kieles langs 

der Front und Kiickenseite, so wie der starke Schlussdorn am unteren Ende der 

ersten Kammer ist ganz aknlicb wie bei der vorbeschriebenen Form.

Grössenverhaltnisse: Höhe D28 Milium, Durchmesser der dickei] letzten 

Kammer 030 Millim.

\ orkommen: Selten in den Menzelii des unteren Niveaus.

MARGINULINA ELATISSIMA Stache.

Tak. XXII. Fio. 54 a, b.

3/. gruelli et elata forma excellens, subaspera, antice et postice attenuata, majore

porte superioripaene directa, subtus in spirani recurvata, rotundata et conjuncta

28*
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crista dorsali et ventrali exacuta, 12—14 costalis tenuissimis, und idai is , longi-

»

tudinaliter striata, supra inornata rostroque elongate instructa. Loculi sectione 

transversa ac um in ato-ova ti , latitudine vix aucti, altitudine soli primi spirales 

aliquanto cr esc entes, superiores fere aequans. Suturae mm acute sed satis 

perspicue incavatae, exceptis infirmis fiere horizontales. Loculus ultimus rot un- 

datus, rostro gracilie firontèm versus inclinata acuminatus, annulo incrassata 

coronatus. Apertura facie extrema media convexa rostri incavata, pentagona, 

stfnïsgw inaeque teneris radiata.

Diametros verticalis lm46. Diam. horizontalis loculi ultimi 0'3Q mm. Rara 

in marnis inferioribus.

Diese eben so zierliche ais charakteristisclie Marginulina ist ausgezeichnet

durch ihre schlank gestreckte Gestalt, durch die besondere Art ihrer Verzierung

und durch den Bau der letzten Kammer und Miindung. Die sehlanke, nur sehr

sanft S-formig gebogene Form besteht ausgewachsen aus sieben Ivammern mit im

Mittel spitz-eiformigem Quersebnitt, von denen die oberen drei oder vier eben so

ho ch oder hober ais breit sind. Die unteren Kammern sind überdies seitlich etwas

flacher, die oberen gewölbter. Die Kammern sind durch deutliche, nicht seharfé 

«

und tiefe, sondern breitere, flaehe Suturringe geschieden. Die unteren drei Kam­

mern sind deutlich rüekwarts gebogen und bilden den Anfang einer Spiralwindung. 

Die nâchstfolgenden Kammern erlieben sic-h fast senkrecht darauf mit immer

weniger schragen Grenzlinien. Die letzte Kammer zeigt eine fast horizontale Nath-

«

linie. Die Rückseite lâuft schon oben zu einer mittleren Kante zusammen, die 

nach unten sich sogar zu einem fast schneidigen Karlini zuschârft. Dieser scharfe 

Kiel umzieht auch den unteren, eingerollten Theil und setzt auf der sich breiter

v
wolbenden Frontseite fort, bis er sich ünterhalb der letzten Kammer allmahlich ver- 

liert. Die Oberflâche der Schale im Ganzen ist etwas rauli.

Verziert ist nur die Oberflâche der unteren, spiral gestellten und der zwei 

zunâchst aufwarts folgenden Kammern. Die unteren Kammern sind beiderseits

durch etwa sieben deutliche, aber feine, ihrer Biegung folgende Parallelripp-

*

Chen geziert. Auf den oberen Kammern sielit man die Berippung nur noch durch 

ausserst zarte, zunâchst nach vorn und wieder nach rüekwarts umbiegende Linien 

angedeutet. Die letzte Kammer ist etwas hoher, abei’ nicht breiter ais die zunâchst 

vorhergehenden und verschmâlert sich mit stârkerer vorderer und schwâcherer 

hinterer Einbuchtung zu einem ziemlich langen, etwas nach rüekwarts geneigten

4
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Hals. Dieser tràgt am Ende einen schmalen, ringformigen Randwulst, auf welehem 

sich eine kleine, niedrige, rundliche Warze erhebt, in deren Mitte die strahlig- 

fiinfeckige Miindung liegt. Yon den Enden derselben geken stârkere Strahlen 

aus, welche mit 2—3 schwâcheren, dazwischen liegenden wechseln. Die Strahlen 

setzen bis liber den ringformigen Rand fort und lassen diesen noch schwach gekerbt 

erscheiiien.

»
Grössenverhaltnisse: Hoho 1-24 Millim., Breite 0-25.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

Die Foraminiferen des Whangaroa-Hafens.

MARGINULINA HOCHSTETTERI Stache

Taf. XXII, Fig. 55 a, b.

3/. permagna, midtilocidari#, ver ruris magnus in series parallela# disposita ornata,

antice et postice in cristati angustum subtus continuum contracta. Loculi 14 —, 

depressiy non crassi sed latiores — loculus idtimus paullum coartalis, convexius- 

rufus, laevigatus, in speciem rostri brevis oblique angustatus. Apertura paullum 

incavata y annulo callosa cincta y stellata.

Diam. horizontalis major 0'8o mm.,Diametros verticalis 3*55 mm.

minor 0*6o mm. Rarissima in marnis superioribus.

Eine durch ihre bedeutende Grosse, so wie durch ihre ausscre Verzierung in 

die Angeli fallende und gut gekennzeichnete Art. Die Gestalt ist sehr lang und 

gerade gestreckt, ziemlich breit abei' nicht dick, sonderii seitlich etwas zusammen- 

gedriickt, und zeigt einen ovalen bis linsenförmigen Durchschnitt. Riicken wie 

Bauchsoite sind abw’arts von der oberen Kammer kantig zugeschârft und gelien nach 

unten in einen schmalen Kamm liber; der auch den untersten sehr schwach 

gebogenen und nur wenig verschmalerten Timii bogenförmig umzieht. Von 

unten nach oben nimmt die Form nur langsam und wenig an Breite und Dickc zu. 

YölligausgewachseneExcmplare wie das vorliegende zalilen etwa 14 niedrige, sehief- 

stehende Kammern, von denen die obersten durch feme, ziemlich parallèle Nathe 

von einander getrennt sind, wàhrend sich die unteren zu eincr schwach angedeuteten 

Spiralstellung neigen. Die Oberflâche ist verziert durch reihenformig und parallel 

mit den Nathlinien am Grimde der Kammern angeordnete, grosse und breite 

Warzchcn. Auf jeder Breitseite zahlt die Reihe etwa 5—6 soldier Warzen. In den 

Mittclreihen sind die Warzen ani starksten. Dic letzte Kammer ist etwas ver- 

schmalcrt, aufwarts von der letzten, schwadicren Warzcnreihe mehr glatt und lauft
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allmâhlich in einen randstandigen, der Spiralwindung der letzten Kammern abge- 

wendeten Hais aus. Derselbe endet mit einem schwach verdiekten Knopf oder 

wulstartigen Ring, in dessen mittlerer, rundlicher Yertiefung die sternformige Miin­

dung eingesenkt liegt.

Grössenverhaltnisse: Höhe 3*55 Millim., grösste Kammerbreite mit

O •

der kammartigen Zûscharfung 0*9 Millim., ohne dieselbe 0*85 Millim., 

Dicke 0*65 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

grösste

b) Subspirale Formen mit kurzer rundlicher oder eckiger Miindung.

Subgen. H^ÜVTinRÏSTkiT iT ARIA.

HEMICRISTELLARIA PROCERA Stache.

g

Taf. XXIII. Fia. 1 a, b.

TIC. laevigata, elongata, erecta, subarcuata, subcompressa, dorso obtuse carinata et

fronto paullum incavata rei ex parte applanata instructa, sectione verticali lan-

»

aeolata, sectione transversa subovata. Locidi 9—IO, suturis linearibus paullum 

arcuatus bene distincta, in er lores 5—6 aliquanta crescent es, in hemispiram dis- 

posita, superiores tiberi, paullatim tantum alicii et erccti. Ultimus loculus acute 

acuminatus, facie frontale vix inflatus. Apertura inornata, minima, rotundata, 

in summo apice posita.

Diametros verticalis 1*6 mm.. Diam. horiz. major 0*55 mm., minor 0'44 ?nm.

Eine glatte, lange, gerad gestreckte, unten schwach gebogene,
seit-

lich zusammengedrîickte Schale mit nur stumpf zugescharftem Riicken und 

einer nur schwach-concaven, zum Theil fast plattflâchigen Frontalflâche. Der 

L'àngsschnitt und die Frontansicht zeigt eine lang lanzettliche oder zungenfôrmige, 

der Querschnitt und die Ansicht von oben eine abgerundete, dreieckige, bis 

spitz-eifôrmige Gestalt. Das Bruchstück 

digung des Exemplars fehlen noch o

U

zeigt 7 Kammern, zur Vervollstan- 

— 3 Kammern. Die Kammernathe

erscheinen ausserlich in Form schwach geschwungener und schwach eingeschnit- 

tener Linien. Die 5 unteren Kammern wachsen schnell an und bilden kaum eine 

halbe Spiralwindung. Die oberen 4 stehen frei und gestreckt, wachsen nur lang- 

sain und grenzen mit schief geneigten Septalflachen und Nathlinien gegen ein-
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ander. Die letzte Kammer ist zu einer fast völlig rückstandigen, feinen Spitze ver- 

langert, in welcher die kleine rundliche Münduns: lieert.

^ * O O

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*6 Millim., grösste Breite 0-55 Millim., 

grösste Dicke 0-44 Millim.

Verwandtschaft: Zeigt die meiste Almliohkeit mit C. inclinata Reuss 

ans dem Septarienthon von Offenbach 1.

Vorkommen: Seltèn in den Mergeln des tieferen Niveaus. '

HEMICRISTELLARIA CORCULUM Stache.

, Tak. XXIII. Fio. 2 a, b. ‘

HC. h emispiralis, laevigata, pusilla, abbreviata, media parte dilatata, deorsum attenuata, 

sursum tenuissime mucronata, acuto dorso arcuato et lata froute inflata instructa. 

Loculi 4—5 , multa crescentes, ornnes in dimidiatum fere spirae circuitum 

redacti, loculus idthnus maximus, antica tumidus, tenui apice acuminatus et 

perverse cordiformis. Apertura circularis, minima, terminalis.

Diametros verticalis 0*75 mm., Diam. horizontalis major 0*55, minor 0*5 mm. 

Eine sehr kleine und kurze, glattc, halbspirale Cristellarienform. Dieselbe ist 

ausgezeiclinet durch eine im mittleren Timii sehr erwciterte, nach unten zugcscharfte, 

nach oben in eine feine Spitze ausgehende Form der Schale, einen scharfkantig 

gekielten, bogigen Riicken und eine breite, aufgeblasene Frontal- oder Bauchseitc. 

Die 4—5 Kammern nehmen rascli an Grosse zu, sind nur durch scharfe, bogige 

Nathlinien getrennt und stossen allezu etwa einer halbenSpiralwindungzusammen. 

Die letzte Kammer ist besonders gross und dickbauchig, unten schwach ausge- 

schnitten und in der Mittellinic schwach eingedrückt, zeigt aiso eine umgekehrt 

herziormige. nach oben scharf ausgespitzte Frontal- oder Miindungsflache. Die 

Miindung ist sehr klein, rund und ungcstrahlt, endstandig.

Grössenverhaltnisse: Hoho OTI Millim., grösste seitliehe Breite 0*53 

Millim., grösste Breite der Front oder Dicke 0*5 Millim.

t \

Verwandtschaft: Zeigt einige Analogie mit Cr. pygmaea Reuss aus dem 

ariemhon von Offrnbach \

Vorkommen: Selten in den Morgein des tieferen Niveaus.

1
1 XLVIIl. B<1. d. Sitzungsb. d. kaïs. Akad. d. Wissensch. in Wien 1863. Reuss, Beitr. zur tert. Foram. Fauna, 

p. 50, Taf. IV, Fig. 45.

2 1. c. p. 49, Taf. IV, Fig. 44.
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HEMICRISTELLARIA EXCAVATA Stache.

. Tap. XXIII. Fia. 3 a, b.

HG. laevigata, elongata, erecta, subcompressa, excavationibus longitudinaliter disposita

• •

inaequalis, subtus arcuata et paullum attenuata, superne obtuse acuminata, obtusata

♦
dorso et fronte irregulariter incavata instructa. Loculi circiter IO, — inferiores 

aliquanta crescentes et pius quam dimidiatum spirae anfvadum formantes — 

superiores tres tiberi, obliquis suturis magis inensis et impressionibus fortioribus 

notati, vix amii. Apertura terminalis, rotundata, teneris striis breviter radiata.

4
Diametros verticalis 1*4 mm. Diam. uii. loo. horizontalis major 0*55 mm.,

■ minor 0'45 mm. Rarissima in marnis superioribus.

C. excavata ist eine âhnlich der C. procera gebaute Form, verlângert, ge­

*

streckt, mit glatter Oberflâche und seitlich flach gedrücktem, lanzettlichem Lângs-

sclmitt und Frontalansicht. Die Unterscbiede sind jedoch hinreichend zurTrennung

» 4

einer besonderen Species. Die Oberflâche der Kammern ist zwar glatt, aber üneben

durch regelmâssige, ziemlich parallel mit der Bogenlinie des Rückens verlaufepde

Lângsvertiefungen und âhnliche Vertiefungen an den Grenzen der Frontflâchen.

Der Bogen und die Einrollung der ersten Kammer ist etwas stârker gekrümmt,

aber weniger zugeschârft, eben so ist der ganze Riicken mehr zugerundet und die

Zuspitzung der Schlusskammer stumpfer. Die Kammern, IO an der Zahl, sind

durch tiefer einschneidende Nathfurchen getrennt, besonders die letzten drei

freien, an Grosse wenig verschiedenen ; die 7 ersten Kammern wachsen rasch an

und bilden mehr ais eine halbe Spiral win dung. Die Miindung ist endstândig

frontal, ründlich und kurz gestrahlt. .

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*4 Millim., grösste Breite der letzten

»
Kammer 0-J35, grösste Dicke der letzten Kammer 0-45 Millim.

%
- Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

HEMICRISTELLARIA INFRAPAPILLATA Stache

Taf. XXIII. Fig. 4 a, b. q

^ I

DC. papillis rotundata ornata, compressa, in toto circuito fere cristato-carinata, sub-

%

tus arcuata, supra acuminata. Loculi 4—5, inferiores 3—4 milium tantum 

spirae simulantes, non multo crescentes, suturis obliquis et paullum incisis separati, 

crista crassa et papillis 3—5 utroque latere ornati. Papillae ad margines versus
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minor

et in sériés sutilis 'parallelais dispositae. Crista incrassata, irrégularité denti­

culata et undulata. Loculus ultimus non multo auctus, laeviusculus, non papil­

latus, sola dorsali parte tenui crista carinatus, supra acuminatus. Faciès frontalis 

lenticularis j marginata , applanata rei paullum incavata. Apertura minima, 

trigonalis, brevissime radiata, paullo sub summa frontis posita.

Diametros verticalis Fl mm. Diam. horizontalis — major 0*56 mm.

0*40 mm.

Eine durch ihre charakteristische Verzierung sowohl, wie durch ihre Gestalt 

ausgezeichnete Form. Die Seitenansickt a zeigt eine langlich-rkombische Figur 

mit spitz ausgezogenem obersten und rundlich abgestumpften unteren Winkeln. Die 

Frontansicht b stellt eine schmale, sâulenartige Figur mit Tanger gestreckter und 

spitzerer, obérer und kür , schwach abgestumpfter, pyramidaler unterer Zuschâr- 

fung dar. 4—5 breite, nicht hohe und seitlich stark zusammengedrückte Kammern 

sind durch schiefe, sanft geschwungene, deutlich vertiefte Nathlinien gctrennt. Die- 

selben zeigen eine deutliche Neigung zur Spiralstellung und nehmen nicht bedeu- 

tcnd an Grosse zu. Die unteren Kammern sind durch dicht Uber den Nâthen sich in 

parallelen Reiken erhebende, rundlicke, starke Warzen verziert, welche gegen die 

Front- und Rückenkante zu ein wenig an Grosse abnekmen. Die letzte Kammer 

istglattflâchig. Der zugescharfte, schwach bogige Rücken, so wie die scliwach ein-

warts geschwungene Bauchkante ist von einem etwas verdichten, unregelmâssig 

gezahnelten Kamoae umgeben, welcher an der letzten Kammer schwacher wird 

und fast verschwindct. DieFrontalflache der letzten Kammer ist lenticular, leisten- 

fôrmig umrandet, flach undnach unten zu eingetieft. In dem obersten A usspitzungs- 

winkel derselben liegt die kleine, kurz dreieckige, schwach und kurz gestrahlte

Miindung.

O

Breite der letztenGrössenverhaltnisse: Höhe Dl Millim., grösste 

Kammer 0*56 Millim., Dicke sammt den Warzen 0*40 Millim.

Ver wan dt sell aft: Erinnert noeli am meisten an Cr. decorata R s s. aus der 

Kreidc von Basdorf in Mecklenburg h 1st jedoch schon durch die geringere 

Anzahl der Kammern, die Art der körnigen Verzierung und die kammartige

' ©O ^

Ausbildung des Kieles hinlangdich verschieden.

V orkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus. 1

1 Reuss: Ein Beitrag zur genaueren Ivenntniss der Kreidegebilde Mccklenburgs. Zeitschrift d. deutsch. geol.

Ges. VII. Bd., p. *269— 270, Taf. YHI, 16, Taf. IX, 1, 2.

Xovara-Expedition. Ueologischer Thcil. J. Bd. 2. Abth. Palaontologic.
29
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HEMICRISTELLARIA VERRUCOSA Stache.

♦

Taf. XXIII. Fig. 5 a, b. .

4

HG. lata, fere oblongo-rhombica, supra laevigata et parum attenuata, subtus modice

»
incrassata, verrucosa et angusta crista circumdita. Loculi 7—8 depressi, subr 

armati, vix alicii, —superiores duo laevigata, vix paullum déclives, — inferiores 

crebris verrucis supra in serieé ordinalis, subtus irregularibus inaequalis, — in ji­

mi soli ad dispositionem spiralem incïinati et aliquanta crescentis. Crista irregu-

4

lariter denticulata, callosa. Apertura tetragona, sub summa angula faciei frontalis 

rhombicae, subconvexae disposita.

Diametros verticalis 4'25 mm. Diam. horiz 

050 mm. Bara in manus superioribus.

major 0 75 mm.
minor

Eine ungleickmassig verzierte, seitlick .zusammengedrückte, in der Seiten- 

ansicht breite, lang-rkombisclie, in der Frontalansicht obeliskenartig nach oben 

sicli verschmalerndeForm mit obérer und unterer kurzer pyramidalerZuseharfung. 

Die Kammern, etwa 7—8 an der Zabi, sind breit, aber niedrig und durch vier 

wenig schief verlaufende, tief einschneidende Nathlinien getrennt, nur schwach 

zur Spiralstellung geneigt. Die zwei obersten Kammern sind glatt, die unteren 

rauli, hôckerig und verdickt, durch etwas tiefe, enge Langsfureken in auf jeder 

Seite die ganze Kammerkohe einnehmende Warzen zerscknitten. Nur bei den ober­

sten dieser Kammern bemerkt man eine regelmassigere, reihenfôrmige Anordnung 

der Warzen nach den Nathlinien. In den unteren werden selbst die Nathlinien

♦ • 4
undeutlick durch die Gedrangtkeit und Unregelmassigkeit der Warzen. Der nur

unten bogig verlaufende Riicken, so wie die Bauchseite ist stumpf gekielt, jedoch

mit einem deutlich abgesetzten , etwas verdichten und gezaknelten Kaname zuge-

sckarft, welcher in eine untere Spitze ausgeht, nach oben jedoch an den glatten

*

Kammern absetzt. Die letzte Kammer ist niedrig, fast horizontal, nach vorne abge- 

rundet, nach hinten zu einem kleinen, kurzen Hoeker ausgespitzt. Die Frontflache 

derselben ist rhombisch und schwach convex. Die Miindung liegt im aussersten 

Winkel derselben unmittelbar unter dem kleinen Hoeker, sie scheint abgerundet 

vierseitig und vierstrahlig zu sein.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*25Millim., Breite des unteren Theiles der 

Schale mit der Christa 0*75 Millim., grösste Dicke des unteren Theiles üb.er der 

Zusekarfung 050 Millim.

York ommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.
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c) Halbspirale Eormen mit langgezogener, strich- oder spaltenlormiger Miindung

Subgen. HEMIROBULINA.

HEMIROBULINA ARCUATULA Stache.

Taf. XXIII. Fig. 6 a, b.

TIR. laevigata, elongata, graciliter arcuata, mbtus attenuata, superne acuminata, media

4

parte leviter inflata, acuto dor so carinata. Loculi 9, gradatim crescente^, curvatus 

suturis linearibus separati — inferiores sex in hemispiram dispositi, superiores

4
tres tiberi, creefi —r idthnus loculus maximus, acumine tenui terminatus. Facies

4

frontalis perverse elongato-cordata et satis inflata. Apertura tenuis, fissurata,

in summa f route posita.

Diametros verticalis Lia mm. Diam. bori 

0‘50 mm. Rara in marnis inferioribus.

major 0'50 mm
minoi

Eine glatte, verlangerte, zierlichc, flillhornartig gebogene Schale mit ali-

4

mahlicher Zuscharfung nach unten und scharferer Zuspitzung nach oben, bei 

deutlicher, abei- nicht sehr starker mittlerer Aufschwellung linei Erweite-

4

rung. Der gebogene Riicken ist ziemlich scharfwinklig gekielt, die Bauchseite 

ausserhalb der Frontflachen der letzten Kammer schwach concav. Dic Kam­

mern, 9 an der Zahl, nehmen nicht unbedeutend, aber regelmassig zu und

*

ersclieinen auf der Oberflâche durch bogenformig gekriimmte , schwach ver- 

tiefte, feine Nathlinien getrennt; die unteren 6 sind zu einem l\alben Spiral- 

umgang vercinigt, die oberen 3 gestreckt und f’rei. Die letzte Kammer iibertrifft

die friiheren ziemlich bedeutend an Grosse, ist nach vorne breit und stark con-

/

vex, nach derii Blieken zu einer feinen Ausspitzung zusammengezogen. Die 

Froutflache erscheint daher im Umrisse lang ausgezogen, umgekehrt herzformig. 

Die .Miindung ist ein enger, verticaler Bitz auf der Frontseite der aussersteu 

Spitze.

G r ö s s e n v e r h a 11 n i s s e Höhe 1*5 Millim., grösste Breite am unteren

Theile der Schlusskammer 0*50 Millim., grösste Dicke liber der Nathiinie der 

Sohlusskammer 0*50 Millim. •
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Verwandtschaft: Steht der Gestalt nach fer Cristellaria arcuata d’Orb.1 

ani Nâchsten, unterscheidet sich von derselben jedoch schon hinreichend durch 

die spaltenformige Miindung.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

HEMIROBULINA GALEOLA Stache.

Taf. XXIII. Fig. 7 a, b.

HR. laevigata y pusilla, graciliter in modlini gaiolae rei floris aconiti arcuata, subtus 

areu exacuta attenuata y supra mucrone tenui acuminata, dorso acute carinata et 

media fronto valde dilatata instructa. Loculi 5—6, onmes pius quam ad Simi-

ultimus loculus maximus.

fade front ali y admodum inflata et perverse cor difomii excellens. Apertura fusi­

formis. in summa fronto posita.

Diametros verticalis 0'73 mm. Diam. loo. uii. horizontalis — major 0 43 mm.y

«

— minor 0*42 mm. Rarissima in marnis inferioribus.

Eine sehr kleine, gleichfalls sehr glatte, zierlich gekrümmte, an die helm- 

formige Blüthe des Eisenhuts erinnernde Schale. Die Zuscharfung des unteren 

bogigen Theiles, so wie des ganzen Kückens ist sehr fein, eben so die obéré End- 

spitze, bei sehr bedeutender mittlerer Breite und Dicke. Die 5—6 stark und rasch 

anwachsenden Kammern sind aile zu mehr ais dem halben Theil eines spiralen 

Umganges eingerollt und nur durch feine, schwachbogige, lineare Nâthe getrennt. 

Die letzte Kammer ist besonders gross, breit und nach der Frontseite stark aus- 

gebaucht. Die Frontflache derselben nimmt fast die ganze Bauchseite ein und 

stosst unmittelbar an den sehneidigen Rücken der innersten Kammer; dieselbe 

zeigt einen sehr scharf zugespitzten, umgekekrt. herzfôrmigen Umriss. Die Miin­

dung ist eng spaltenfôrmig mit schwach verdichten Seitenrandern und einer 

schwachen Andeutung von Strahlung und liegt im âussersten Winkel der Fron- 

talflâche.

Grössenverha 1 tn i s s e : Höhe 0 *7 2 Millim., grösste Breite der letzten 

Kammer 0*43 Millim., grösste Dicke wenig oberhalb der Nathlinie 0*42 Millim.

Vorkommen: Sehr selten iii den Mergeln des tieferen Niveaus.

1 d’Orb. 1. c. p. 87, Tab. III, Fig. 34—36.

»
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HEMIROBULINA COMPRESSA Stache

Taf. XXIII. Fio. 8 a. b.

HR. laevigata, tenuis, compressa, subtus acuto arca attenuata, supra acuminata, dor so 

arcuata et satis acuto sedf route applanata fere perpendicula)! insfructa. Loculi 

14—Io, augusti, simplicius suturis linear iblis notata initio paulatim, superne 

conspicue crescentes, — superiores circa 6 tiberi, valde dec-lives,—inferioresplus 

quam dimidiatum anfractum spiralemformantes. Apertura fissifornis, in summa 

facie frontis posita.

Diametros verticalis 1*25 mm. Diam. horizontalis — major 0*56 mm., — 

minor 0 30 mm. Rarissima in mantis superioribus.

Die glatte, diinne, seitlich stark zusammengedrüekte Schale von breit sàbel- 

förmig gekrümmter Gestalt ist oben schmüler und endlich zugespitzt, unten 

etwas breiter und verdickter und allmahlich zuscharfend. Der Riicken ist ziemlich 

stark zugescharft und gekriimmt. Die Bauchseite fast gradlinig. Die zahlreiehen 

Kammern, etwa 14—15, sind sehr niedrig, durch einfach lineare, kaum gekrümmte 

seichte Nâthe getrennt. Die unteren Kammern wachsen allmahlich an und sind 

zu mehr ais der Halfte eines Spiralumganges vereinigt. Die oberen 6 etwa sind 

fast gleich, frei, sehr schief gegen den Mittelpunct der Spirale geneigt. Die Mün- 

dung ist lang-spaltenfôrmig, ungestrahlt, im obersten Ausspitzungswinkel der 

sehmal-lanzettlichen Frontflache gelegen.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1-25 Millim., grösste Breite 0*fc>6 Millim., 

grösste Dicke 030 Millim.

Verwandtschaft: Hat in der Gestalt manches Analoge mit Robulina lata 

Heuss aus dem Septarienthon von Offenbach1.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

d) Ganz spirale Formen mit kurzer, rundlicher oder polygonaler Miindung.

Subgcn. CRISTELLARIA S. str.

CRISTELLARIA COLORATA Stache.

Tae. XXIII. Fio. 9 a, b.

C. oralis, symmetrice et incrassato-lcnticidaris, non ninis lata crista pellucida carinata. 

Loculi 6, simplicia spirae au fractum formantes, arc noto -trigonales, multo

1 Reuss 1. c. Taf. V, Fig. 57, p. 52.
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crescentes, incavata suturis in modum ligamenta augusti incrassata separati.

♦ •
Fades frontalis loculi ultimi elata, dimidium altitudinis testae adae quans, trigo­

nalis, teneris collis marginata, supra acute angulata, subtus incisura crisiae loculi 

primi rotundata-lobata. Apertura minima, stellata, iii summa froute posita.

Diametros verticalis 0*60 mm. Diam. horizontalis

♦ • «

minor 0'S6 mm. Rarissima in marnis inferioribus.

major 0*60 mm.,

Der Umfang dieser zierlichen Form ist oval-kreisfôrmig, die Frontansicht

4
und der Verticalschnitt zeigt eine symmetrische und fein ausgespitzte, mitten 

stark convex ausgebauehte, linsenförmige Gestalt. Der Rand ist scharf gekielt 

und zu einem nicht sehr breiten , aber deutlichen und. fein durchsichtigen

9 «
Kamui ausgebreitet. Die Schale besteht aus sechs stark anwaehsenden, weiten,

* t ♦

dreieckigen Kammern mit bogenförmigen Grenzlinien. Dieselben sind durch

♦ , 4

vertieft liegende feine, von aussen nach innèn an Breite zunehmende, fast 

sichelförmig gekrümmte Nathsehwielen getrennt, welche sich zu einer mittleren, 

kleinen flachen Aufschwellung vereinigen. Der Rand der Schale ist entsprechend

.der Kammerabschnürung schwach eingekerbt, der ausserste Rand der Kammern

%
nur sehr leicht wellig. Die Mund- oder Frontalflache der letzten Kammer ist

hoch, wenigstens die Halfte der ganzen Schalenhölie erreichend und sehr spitz­

*

winklich dreieckig-, unten durch Eingreifen des Kammes der ersten Kammer

zu zwei abgerundeten Lappen scharf ausgeschnitten, überdies beiderseits von

* • «
einem schmalen Leistchen umrandet und nicht sehr eingetieft. Die Oflhung ist sehr 

klein und sternförmig. Die âussere Schale ist sehr fein, glatt, heil und lasst 

an mehreren Stellen eine intensiv braunrothe Farbung durchscheinen.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0*86 Millim., grösste Breite 0-60 Millim., 

grösste Dicke (in der Mitte der Höhe) 0*36 Millim. .

4

Verwandtschaft: Mit Gr. prominula Rss., so wie auch mit Robulina mega-

lopolitana Rss. aus der Kreide von Mecklenburg zeigt die Art einige Ahnlichkeit

«4

durch die Form der Kammern und des Kieles \

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

1
9

Heuss: Ein Beitrag zur gen. Kennfcn. d. Kreidegebilde. Mecklenburgs l.c. p. 271 u. 272, Taf.IX, Fig. 3 u. 5.
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CRISTELLARIA HAASTI Stache.1

Taf. XXIII. Fio. IO a, b. .

C. magnitudine et figura testae inter mîmes excellens, sectione peripherica late oralis rei 

semicircularis, sectione frontali angusta, elongata, inaeque lanceolata, «umm

sensim attenuata, deorsuni paulum incrassata denique acuminata, laevigata disco

• »»

parra vix prominente umbilicata, angusta carina exacuta distincte marginata, 

‘loculosa. Loculi 18 non luti.serf elongatim triquetra — interiores gradatim cres- 

rentes, exteriores vix aucti} suturis subfalcata in modlini cost alarum angustatum 

prominentibus incrassata. Faciès frontalis loculi ultimi angusta sed alta, dimidia­

tum festum altitudine superans, lanceolata rei elongata ding idai a, tenui marginia

4
incrassata Septa, leviter convexa,. subtus incisura acuta non alta inaeque

lobata. Apertura rotundata, fere circularis, duodecim Cirrifer radiis coronata.

Diametros verticalis 4'7 mm. Diam. horizontalis 

minor 0'40 miii. Rarissima iii mantis superioribus.

major 3m32 mm.,

Riese durch ihre Grosse wie durch die Form und den Bau der Schale alcidi

O

ausgezeiohnete Cristellaria stellt eine breit-ovale oder mehr ais halbkreisfôrmige,

o . O '

in scharf einspringendem Winkel ausgeschnittene, vielrippige, fast glatte, schwach

4
convexe Scheibe dar. Dieselbe liât kanni mehr ais einen Spiralumgang und zeigt 

1S schnell auwachscndc, niedrige aber lang ausgezogene, bogig begrcnzte Dreieek-

' O OOO'OOO

kammern. Die Ivammermithe sind durch gestrookt sichelfürmig gebogene, scharfe

^ O O O

♦

Lippen bczcichnet, die im spitzen Winkel zusammenlaufen und sich zu einer ver-

hâltnissmassig kleinen und kauila erhabenen Nabelscheibe zusnmnienwiekeln. Der

Hami der Schale ist mit einem nicht breiten, abei* scharfen und gegen den schwach

convex ansteigenden Schalenkôrp.er deutlich abgesetzten Kiel umgeben. Der

$

Verticalschnitt und die Frontalansicht zeigen eine langgestreckt lanzettliche, nach

O © O * *

unten bis zum Absatz der Randzusclnirfung sich schwach vcrdickende Form. Dic

Mundfliiche der letzten Kammer ist gleichfalls lanzettlich oder lang zungenförmig

nach oben vcrsehmalert, nach unten scharf durch den einspringenden Kiel der

«

ersten sichtbaren Kammer ausgeschnitten, mit schmaler Leiste umrandet, iii der 

Mitte schwach convex.

Der Aussohnitt ist bei dem einzigen aufgefundenen Exemplar etwas ungleich, 

die Mundflüohe daher nach unten in zwei ungleich lange, spitze Lappen aus- 1

1 Cf. Hoch s tetter Xcuseeland.
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zackend. Dies dürfte jedoch kaum constant sein. Die Miindung liegt auf der 

hôchsten Spitze der Front. Sie ist rundlich , scharf begrenzt und von einem ziem­

lich weiten, etwa 12strahligen Kranz umgeben.

Grössenverhaltnisse: Höhe 4*7 Millim., grösste Breite unter dem Spiral- 

knoten 3’32 Millim., Breite an der Yerengung Liber dem Knoten am Grunde der 

letzten Kammer 3‘25 Millim.j grösste Dicke 0*40 Millim.

Verwandtschaft: Schliesst sich im Typus der Form am nâchsten an 

Bob. Beyrichi Born, und Rob. angmtimargo Keus s aus dem Septarienthon von 

Hermsdorf1. Jedoch trennt sie allein schon die grosse Anzahl und das scharfe Her- 

vortreten der Nathleisten und die entschieden runde Cristellarienmündung hin- 

lânglich davon.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

CRISTELLARIA LARVA Stache.

Taf. XXIII. Fig. 11 a, b.

C. minima, laevigata, sectione horizontali fere orbicularis, sectione frontali regulariter 

lenticularis, satis aperte evoluta, margine angusto acute carinata. Loculi anfrac­

tus externi 9, sensim crescentes augusti, fere lunulati, conv exilis cali, suturis 

leviter falcatis et incavatis perspicue separati. Loculus ultimus satis auctus, bre- 

viter mucronatus. Fades frontalis alta, trilobata - triquetra, paulum convexa, 

supra mucrone terminali prominula, subtus leviter excisa. Apertura rotundata, 

in summo apice incavata, non radiata;.

Diametros verticalis O'92 Millim.

Eine sehr kleine zierliche, im Verticalschnitt und der Frontalansicht regel- 

massig linsenformige, im Hauptschnitt, abgesehen von der kurz schnabel- 

artig verlangerten letzten Kammer, nahezu kreisformige Schale. Der Hauptcha- 

rakter der Art liegt in dem etwas evoluten Charakter der Spirale und der Gestalt 

der Mündungs- und der Frontalflaehe der letzten Kammer. Die aussere Spiral- 

windung zahlt 9 Kammern und lasst noeli ganz deutlich einen fast vollstan- 

digen inneren Umgang frei mit einem sehr kleinen, kaum vorragenden Nabel- 1

1 Bornemanni Die mikroskopische Fauna des Septarienthones von Hermsdorf bei Berlin.' Zeitschr. der 

deutsch. geol. Gesch. p. 332, Taf. XIV, Fig. 8 und Fig. 6, 7.
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knopf. Die Kammern wachsen allmahlich an und sind durch sichelförmig gebo­

gene, deutlich vertiefte Nathlinien getrennt, so dass sie selbst eine nahezu vier-

telmondförmige Gestalt haben. Der Rand ist deutlich, aber nicht sehr scharf

• ___
gekielt. Die letzte Kammer ist kurz schnabelförmig ausgespitzt. Die etwa die

Hâlfte der Schalenhöhe erreichende Frontflache ist im Ganzen zwar spitzwinklig

dréieckig, aber durch schwaches Einschneiden des Kieles in die Basis und durch

je einen Einsehnitt in den Seiten seicht dreilappig, iiberdies ist dieselbe schwach

convex und nach innen geneigt. Die rundliche Offnung ist in einer etwas vertief-

ten, von Gestalt rhombischen oder dick-linsenförmigen Einsenkung des oberen

vorspringenden Abschnittes gelegen.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0*92 Millim., grösste Dicke 0*46 Millim.

V orkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

CRISTELLARIA ROTULA Stache.

Taf. XXIII. Fig. 12 a, b.

C. laevigata, 'paulum tantum evoluta, sectione peripherica orbicularis, sectione verti- 

cali rhombica, disco magno convexa umbonata, margine magis ina'assato obtuse 

carinata. Loculi anfractus externi circa 9, infra parum tantum, extra vix con­

spicua aucti, triquetri rei trapezoida^, satis ampli et convex/, suturis leviter 

arcuatis, extrorsum magis magisque rectis et incavatis bene distincti. Loculus ulti­

mus vix auctus brevi mucrone obtusata et incrassata terminatus. Facies frontalis 

lata et alta, hastato-triquetra, incavata, tener/s collis marginata, superne obtusata, 

subtus alte et acute excisa. Apertura minima, terminalis, rotundata , rara et

breviter radiata.

Diametros maxima 1'1 mm. Diam. horizontalis — major 0‘S6 mm
minor

055 mm. Satis rara in mantis inferioribus nee non in superioribns.

Eine Schale von im Ilorizontalschnitt fast kreisrunder, im Verticalsrhnitt 

und der Frontalansicht abgerundet rhombischer Gestalt mit mittlerer, ziemlich 

grosser und stark convexer, aber nicht sehr scharf abgesctzter Nabelsckeibe. Der 

vollstandig sichtbare ausserste Umgang wird zuletzt ein wenig evolut und lasst 

zwischen der Nabelscheibe und seinen letzten Kammern noeli die Ivammerniithe 

von zwei bis drei Kammern eines innern Umgangs sehen. Yon den 9 Kammern 

der 'aussern Windung nehmen nur etwa die ersten drei sichtlich zu ; die iibrigen sind 

fast gleich. Sie sind durch deutlich eingeseknittene, gegen aussen immer schwacher

Novaru*Kxpedition. Geologischer TheiJ. 1. lid. 2. Abth. Palaontologie.
30
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1

bogige Suturfurchen abgetheilt und gehen so aus sichelformigen mehr und 

mehr in trapezoidale Figuren liber. Der Rand der Schale ist schwach und stumpf 

gekielt. Die Mundflâche der letzten Kammer ist vertieft, von schwach geschwun- 

genen Randleisten begrenzt, .im Ganzen breit-pfeilspitzförmig, jedoch nach oben 

durch eine warzenformige Yerdickung abgestumpft, nach unten jedoch gestreckt

zweizackig. Die Miindung liegt in der verticalen rundlichen Verdickung, ist klein,

»
rundlich and kurzgestrahlt.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*1 Millim., Breite 0-86 Millim., grösste

Dicke in der Mitte 0’55 Millim.

%

Vorkommen: Ziemlich selten iii den Mergeln des oberen und des unteren 

Niveaus.

CRISTELLARIA CILO Stache.

Tap. XXIII. Fig. 13 a, b.

C. minima, vitrea, pellucida, sectione peripherica late ovalis, sectione frontali rhombice 

lenticularis, acute carinata, paulum evoluta, disculo minimo umbilicata, fronte 

prominente loculi ultimi quasi rostrata. Loculi circiter IO, falciformes, sensim 

crescentes, tenerrima lineis incavatis suturata — loculus ultimus multo auctus, pe­

ctinatus, prominente rostro prolongatus. Facies frontalis ultimi loculi cordata,

»
inflato-convexa, subtus parum excisa, superne acuminata, introrsum. inclinata. 

Apertura minima, rotundata, terminalis. ‘

4
• Diametros verticalis vel maxima 0’6 mm. Diam. horizontalis-mqjor 0*46 mm., 

— minor 0'24 mm. Rara in marnis inferioribus..

Eine ausserst kleine Cristellaria mit feiner glasiger, fast durchsichtiger 

Schale. Der Umriss der Seitenansicht ist breit-oval, jedoch mit stark vorsprin- 

gender Stirn der letzten Kammer. Der Umriss der Frontansicht ist rhomboidal- 

linsenförmig mit gleichförmig spitziger obérer und unterer Zuscharfung. Der Rand

4 •
ist scharf gekielt. Der aus etwa IO Kammern bestehende aussere Umgang ist 

etwas evolut, so dass fast noch ein ganzer innerer Umgang sichtbar wird und 

eine kleine mittlere Nabelscheibe. Die Kammern sind schwach sichelförmig gebo­

gen und nehmen bis zur letzten Kammer ziemlich regelmâssig an Grosse zu. Die 

feinen, sichelförmig gebogenen Suturlinien sind schwach vertieft. Die letzte Kam­

mer ist besonders gross, nach vorne geneigt und ausgebaucht und in eine kleine 

schnabelartige Spitze ausgezogen. Die Frontalflaehe der Schlusskammer ist tast
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umgekebrt herzförmig, unten wenig ausgeschnitten, oben zugespitzt, dabei convex 

und nach einwârts geneigt. Die Mündung ist klein, rundlich, randstandig.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0’6 Millim., Breite 0*46 Millim., Dicke 

0-24 Millim. '

Verwan dtschaft: Erinnert an Or. galeata Rss. aus dem Septarienthon 

von Hermsdorf.1

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

CRISTELLARIA LACTEA Stachi

Taf. XXIII. Fig. 14 a, b.

C. pusilla , laevigata, opaca, lactea, sc dione peripherica fere ovalis, sedione front ali 

marque lenticularis et quidem deorsum versus magis abbreviata et obtusata , sur­

sum versus magis prolongata et altiori arca exacuta, acute carinata. Loculi 6, 

sphaerica triquetri, ampli, aliquanta crescentes , tenerrimus suturis falcatis notati. 

Suturae peripheriam versus paulum incrassatae, ex carinae parte dorsali in modlini 

squamularum, ex parte frontali vero in modumbreidum sp ulularum prominent es. 

Loculus ultimus multo auctus, breviter acuminatus. Facies frontalis trigona, 

acquis lateralis gothico arcu fastigiata, angusto margine Septa, paulum in­

cavata, supra in modlini tholi constricta, subitus arcu minus acuto excisa. Apertura. 

circularis, minima, in medio annulo tholi posita. .

Diametros verticalis rei maxima VO mm. Diam. horizontalis-mojor 0'8 mm., 

— minor 0*5 mm.

Eine glatte, kleine Cristellaria mit kaum durchsoheinender, milchweisser 

Oberflaclie. Die Seitenansicht und der Hauptschnitt nahert sich einem Oval, der 

Verticalschnitt und die Frontalansicht hat eine ungleiche, nach unten verkiirzte 

und stumpfer zugespitzte, nach oben verlangerte und in spitzem Bogen zulau- 

fendc lenticulare Form. Der Rand ist scharf gekielt. Der Umgang zahlt 6 weite, 

ziemlich stark arnvachsende Kammern, welche spharische Dreiecke darstellen 

und von zarten, eieheiformig geschwungenen Nathlinien begrenzt sind. Dic Nath- 

linien sind gegen den Rand zu sohwaeh verdickt und endigen mit schuppenartigen

oder bei den inneren Kanuner selbst mit dornförmiircn, Uber den Kiel liervor-

V-/ •

radenden Fortsatzeu. Die Schlusskammer iibertriffc die friiheron siohtiich an

O •

1 Ilo us s I c. p. Oti. Taf. IV, Fitf. *20.

30
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Grosse und endet mit kurz zugespitztem Yorsprung, die Frontalflâehe derselben 

ist schwach vertieft, von einem verdiekten, schmalen Band umsâumt, dreiseitig. 

Sie lâuft nach oben spitzbogenfôrmig zu und endet durch eine Einschnürung in 

Form einer nach oben stumpf zugespitzten, rundlichen Kuppel, nach unten ist 

sie bis zu etwas mehr ais ein Drittel ihrer Hohe spitzbogenfôrmig ausgeschnitten. 

Die Mündung ist klein, kreisrund, ungestrahlt und liegt in der Mitte der kuppel- 

artigen Abschnürung eingetieft.

Grössenverhaltnisse: Hölie oder Verticaldurchmesser 1*0 Millim., 

grösste Breite 0*8 Millim., Dicke 0*5 Millim.

. Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

CRISTELLARIA CALLIFERA Stachi

Taf. XXIII. Fia. 15 a, b.

«

C. pusilla\, callosa, asperula, obtuse carinata, sectione peripherica ovalis, sections fron­

tale inaequa lenticularis et quidem deorsum fere recto angulo brevius acuminata, 

sursum vero alto arcu gothica acute fastigiata. Loculi 6—7, paulatim crescere- 

tes, falciformes, in modum Gallorum convexormi incrassati, suturis falcatis pro­

funda incisis separata Faciès frontalis ultimi loculi elatissima, arcu acuto termi­

nata, subtus ultra dimidium altitudims excisa, satis incavata et margine incras­

sata circumdita. Apertura incerta.

Diametros verticalis 0 90 mm. Diam. horizontalis — major 0*70 mm., — minor 

0*55 mm. Hara in mantis inferioribus.

Eine sehr kleine, dickschalige Cristellaria mit etwas rauher Oberflâche. Im 

Horizontalschnitt oval, im Frontalschnitt sehr ungleich linsenfôrmig und zwar in 

der Mitte ziemlich breit, unten kurz und mit stumpferem Winkel zugespitzt, nach 

oben aber in einen hohen, fast gothischen Spitzbogen auslaufend. Der Rand ist

_ 4
deutlich, aber nicht breit und scharf gekielt. Die 6—7 Kammern wachsen nur 

wenig und langsam an Breite, jedoch bedeutender an Lange, sie sind C-fôrmig 

gekrümmt, zu stark convexen Schwielen aufgetrieben und getrennt durch tief ein-

schneidende, siohelformig gekrümmte Nathlinien. Die Frontalflache der letzten

«

Kammer ist sehr hoch, ziemlich breit und spitzbogenfôrmig, durch die innerste 

sichtbare Kammer liber die Ilâlfte der Hohe ausgeschnitten. Die Hündung ter-

o o

minai, klein, unsicher (?).
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Grössenverhaltnisse: Höhe 095 Millim., Breite 0*70 Millim., Dicke

0• 55 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

CRISTELLARIA DURACINA Stache.

Taf. XXIII- ÏTg. 16 a, b.

C. asperula, callosa, sectione peripherica orbicularis, sectione frontali injiato

ticularis, depressa carina acute marginata, magno disco umbilicali instructa. 

Loculi 5, ampli, elongatim sphaerica triquetri, paullo alicii, eo nv axi, su taris

Unearibus levissima arcuatis et vix incavatis notata Facies frontalis loculi ultimi 

alta et ampla, perverse cordata, angulato-incavata, marginata. Apertura incerta.

minor
Diametros verticalis 1*05 mm. Diam. horizontalis — major 0-90 mm.,—

0*70 mm. i?ara m marnis inferioribus.

Eine kleine dickschalige Cristellaria vom Typus der O. crassa d’Orb., 

jedoch von dieser hinreichend verschieden. Die Gestalt der Scbale ist im 

Umriss fast kreisrund mit schwacher Abstutzung der Frontseite, im Frontal- 

sehnitt kurz und diek bombirt und nicht ganz regelmüssig linsenförmig. Die Ober- 

flache ist nicht ganz glatt, sondern etwas rauh durch verschieden verlaufende 

Bogenlinien. Der Rand ist zu einem niedrigen, aber deutlich abgesetzten Kiel 

zugescharft. Die grosse runde, weissliche Nabelscheibe ist stark convex, aber 

nur wenig gegen die convexen Kammerflachen abgesetzt und in der Mitte der

Hoho abei' gegen die Front vorgeriiekt gelegen. Etwa 5 ziemlich weke, spharisch 

dreieckige, an Grosse wenig verschiedene Kammern sind nur durch schwache, 

flach gebogene, bis fast gerad gestreckte Nathlinien getrennt. Die letzte Kammer 

übertrifft die vorangehenden wenig an Grosse. Die Frontflache derselben ist 

ziemlich breit und hoeh, von verkehrt herzförmigem Umriss, aussen eingefasst 

durch einen schwach verdichten Randsaum, nach innen mit einspringendem Winkel 

vertieft. Dic Mündung unsiclier, wahrscheinlich rund, ungestrahlt, eingetieft, wenig 

oberhalb des Kieleinschnittes des inneren Umganges gelegen.

o o o o

Grössenverhaltnisse: Höhe DOS Millim.. Breite 0*90 Millim., Dicke

/

0-70 Millim.

Ver wand t sch a ft: Erinnert noch am meisten an Cr. crassa d’Orb. 1

Vorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

d’Orb. 1. c. pag. 90, Taf. IV, Fig. 1—3.1
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CRISTELLARIA BUCCULENTA Stachi

Taf. XXIII. Fig. 17 a, b.

C. rugosa, callosa, sectione peripherica orbicularis, sectione frontali buccis lateralibus 

inflata, supra subtusque obtuso et rotundata margine attenuata, in conspecta 

quasi solo umbone medio , maximo, disciformis utrinque convexo et annulo mar- 

ginali latissima y callosa y rotundata consuens. Locidi numero et figura incerta 

7 — 8 recurvans lineis* radiantibus, certo or dine scarificata satis obscure signi­

ficans Faciès frontalis alta, hastato-triquetray alte excisa. Apertura rotundata, 

now radiata y fere in summa fronte posita.

Diametros verticalis 2*3 mm. Diam. horizontalis-major 1-2 mm.} — minor 

0*8 mm. Rarissima in marnis inferioribus. •

Eine gleichfalls sehr dickschalige und dickleibige Form von noch rauherer 

Beschaffenheit der Oberflache wie die vorige Art. Der Hauptschnitt und die 

Seitenansicht sind beinahe vollkommen kreisförmig. Der Frontalschnitt ist breit, 

bausbackig und abgestumpft linsenformig. Die ganze Schale scheint gleichsam 

nur aus einer mittleren grossen, etwa zwei Drittheil des Durchmessers breiten 

und stark convex aufgeblasenen Nabelscheibe und einem diese umgebenden, 

aber davon durch eine fast rinnenförmige Einsenkung scharf abgesetzten, dicken, 

abgerundeten Bandwulst zu bestehen. Die Zabi und Form der Kammern ist nicht 

sicher zu beobachten. Vielleicht diirften dieselben angedeutet sein, durch etwa 

8 aus dem mittleren, verwickelten Ivnâuel von sich kreuzenden Linien, starker 

hervortretende, rissige Furchenlinien, welche radial mit schwacher Biegung nach 

einwarts liber die convexe mittlere Scheibe verlaufen und sich in der Grenzfurche 

mit dem Bandwulst bogenformig gegen auswarts krümmen. Die Frontalflâche der 

letzten Kammer ist ziemlich hoch und breit, von breit-pfeilspitzahnlicher Gestalt, 

tief, aber mit abgerundeter Spitze ausgeschnitten, mit einwarts gekrümmten,

gelappten Bandera. Die Mündung ist rund, ungestrahlt, im Gipfelwinkel der

»

Frontflâche gelegen.

Grosse: Höhe 1-3 Millim., Breite 1*2 Millim., Dicke 0*8 Millim. 

Vorkommen: Selten iii den Mergeln des tieferen Niveaus.
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CRISTELLARIA BUFO Stache.

Taf. XXII. Fig. 18 a, b.

C. callosa, verrucosa, valde inflata, sectione peripherica late ovalis, sectione frontali 

latissime lenticularis sed inaeque incrassata et quidem supra altius et acutius 

fastigiata, subtus magis dilatata, breviter et obtusus acuminata, conspicua annulo 

calloso, marginem versus attenuata carinata. Loculorum numerus et figura nec non 

suturarum modus non conspicua Loculus ultimus quasi terminait verruca mucro- 

natus. Facies frontalis lateralis introrsivm cuneatis hastato-triangularis. Aper- 

tura mucrone terminait incavata, rotundata, breviter radiata.

Diametros verticalis 155 mm. Diam. horizontalis-major 12 mm., — minor 

LO nini. Rara in marnis inferioribus.

Eine ausserst dickschalige und stark aufgcblasene Cristellaria mit rauher, 

rissiger, unregelmiissig mit kleinen Warzen und Auswüchsen bedeckter Ober- 

flâche. Der Umriss ist breit-oval oder halt etwa drei Viertel eines Kreises. der

t

Frontalschnitt ist oben und unten nicht gleichförmig ausgebildet, aber im Ganzen

stark aufgeblasen und kurz zugespitzt linsenformig. Die untere Halfte ist etwas

starker und breiter aufgeblasen und mit kiirzerer und stumpferer Zuspitzung emlend ;

die obéré Hâlfte lâuft mit scbwâcherer Convexitât in einen langer gestreck-

ten, spitzeren Gipfel aus. Die ganze Schale zeigt auf der Oberflache keinerlei

Andeutung von regelmâssig verlaufenden Nathlinien, aus deneti man auf Form

und Zahl der Kammern schliessen konnte, sie besteht vielmehr ganz iii ahnlicher

Weise wie bei der vorbeschriebenen Species anscheinend nui' aus einem mittleren

stark aufgeblasen'en Theil, der aber bier viel weniger den Cliarakter einer stark

aufgetriebenen Nabelscheibe hat und einem deutlich abgesetzten Bandwulst, der

hier jedocli schmaler ist und weniger scharf gegen den bombirten, mittleren Theil

abgegrenzt erscheint. Der convexe Theil zeigt eine regelmâssig polygonale Zeich-

nung durch ein Netz feiner Furchenlinien. Der Rand ist unregclmassig radial

rissig. Die Frontflâche ist dreieckig - dreistrahlig mit nach einwarts gebogenen

Basal- und Seitenlinien. Die eigentliche vertiefte Dreicckflache ist klein, aber

♦

sowohl der Gipfelwinkel wie die Basalwinkel sind noeli zu langen Strahlen

ausgezogen
Die gardinenartig geschwungenen Seitenrander sind stark wulst

formig verdickt. Diese und der randliche Kiel vereinigen sich zu der vorsprin-
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genden, warzenartigen Gipfelspitze der letzten Kammer. Die Mündung liegt an 

dieser âussersten Spitze, ist rundlich und kurz gestrahlt.

Grossenverh altilisse: Hôte D55 Milim., Breite 1*2 Millim., Dieke 

1*0 Millim.

V orkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

Dr. G. Stacke.

CRISTELLARIA FALCIFER Stache.

Taf. XXIII, Fig. 19 a, b.

C. laevigata , opaca, albescens, sectione frontali rhombice lenticularis , sectione péri- 

pherica fera orbicularis, disco medio modico instructa, obtusata margine albido 

carinata. Loculi 9, sensim crescentes, lunata paulum incavata, falcatis suturis in 

modum aïbarum costularis leviter incrassata terminati. Discus umbilicaris satis

9

prominulus, tantum forma convexa quam colore albida distinctus. Faciès

f rontalis ultimi heidi alta, triquetra, fere dimidiatum testae altitudinem adaequans, 

margine parum incrassata circumdita, supra acumine paulum rotundata ter­

minata, subtus obtusata arcu non alte excisa. Apertura summa fade frontali 

posita, stellata.

Diametros verticalis 1*25 mm. Diam. horizontalis — major 1*15 mm., — 

minor 0*05 mm. Rara in marnis inferioribus.

Eine glatte, weissliche, kaum durchscheinende Schale mit fast kreisformigem 

Umriss und rhombisch-lenticularem Frontalschnitt. Dieselbe zeigt eine fast mittel- 

standige, nicht grosse, aber durch ihre Oonvexitât und weissliche Farbe gut her- 

vortretende Nabelscheibe und einen schmalen, weisslichen, schwach und nicht 

scharf gekielten Rand. Die Kammern, 9 an der Zahl, nehmen sehr wenig, aber 

regelmâssig an Grosse zu, sie sind fast mondsichelförmig gekrümmt, ziemlich breit, 

aber nicht hoch. Die sichelformigen, dieselben trennenden Nathlinien sind zu 

weisslichen, schmalen und nicht sehr scharf hervorragenden kleinen Rippen oder 

Leisten verdickt. Die letzte Kammer ist wenig vergrössert; ihre Frontflâche 

ist ziemlich hoch dreieckig mit abgerundeten Winkeln, unten nicht gar tief 

rundlich ausgeschnitten, von schmalen Kandleisten begrenzt. Die Mündung liegt 

iii der obersten Abrundung der Frontflâche eingetieft, klein, kurz vierstrahlig 

oder sternformig.
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Grössenverhaltnisse: Höhe 1*25 Millim., Breite 1*12 Millim., Dicke 

0*70 Millim. .

Yorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

CRISTELLARIA GLAUCINA Stachi

Taf. XXIII. Fio. 20 a, b.

C. laevissima, sectione peripherica orbicularis , sectione frontali lateribus planiter con­

vexis et angulis obtusalis symmetrice lenticulata, disco umbilicali fere medio, non 

prominente obtusoque margine angusto instructa. Loculi 6, ampli, elongatim 

teriores aliquanta crescentes, — externi vix aucti,— liniis conspicua circa discum 

medium involuta, suturis multo et interdum irrcgidariter arcuatis separati. Loculus 

ultimus satis auctus, antice paulum obtusatus. Faciès frontalis angustato-trique-

lu­

tra , crasse marginata, fastriata. Ap ertura

summa froute incavata, quadragona vel abbreviato-rhombica.

Diametros verticalis 1*15 mm. Diam. horiz. 

0 55 mm. Bara in marnis inferioribus.

major LOO mm.,
minor

Eine glatte, im Hauptschnitt kreisrunde, im Frontalschnitt symmetrische, 

linsenförmige Sehale mit abgeplattet convexen Seiten und rundlich abgestumpften 

Endwinkeln. Die nicht sehr grosse, nicht vorragende Nabelscheibe liegt nahezu 

in der Mitte der Sehale, jedoch etwas nach vorne gerückt. Der weissliche schmale 

Band ist nicht gekielt, sondern stumpf abgerundet. Die 6 deutlich abgegrenzten 

Ivammern sind ziemlich weit und gestreckt, spharisch dreieckig mit stark bogigen 

Seiten. Die Nâthe sind deutlich vertiefte Bogenlinien, welche nach innen zu 

zuweilen stark und unregelmâssig umgebrochen sind und sich zur Nabelscheibe 

einrollen. Die letzte Kammer ist ziemlich gross und zeigt eine abgestutzte Gipfel- 

spitze. Ihre Frontflâche ist eng zusammengezogen, dreieckig, mit verdicktem, 

leistenformigem Band umgeben, oben etwas eingeschnürt und zu einer lânglichen 

Kuppel ausgipfelnd, unten rundlich ausgeschnitten mit abwarts ausspitzenden 

Basalwinkeln. Die Sehale ist weisslich durchscheinend, durch schwârzliche Fâr- 

bung innerer Kammertheile bl'aulichgrau.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*15 Millim., Breite 1*00 Millim., Dicke 

0*55 Millim.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

Novara*Expedition. Geologischer Theil. 1. Bd. 2. Abth. Paléontologie. 31
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CRISTELLARIA INTERMEDIA1 d’Orb. sp. var. WHAINGAROICA Stache.

Tap. XXIII. Fia. 21 a, b.

C. laevigata, sectione peripherica orbicularis, sectione frontali rhombice lenticularis, 

disco umbilicali medio, non magno, vix conspicue prominula et margine simpli- 

citer attenuata j instructa. Loculi 6 ampli, sphaerica triangulares, paulatim

crescentes, suturis linearibus circa discum volutis, leviter incisis et arenalis

%
notati. Ultimus loculus magnus, paulo prolivis. Faciès frontalis alta et lata, 

perverse cordata, tema margine Septa, superne acuminata, subtus alte excisa. 

Apertura terminalis, minima, rotundata.

Diametros verticalis 1*25 mm. JDiam. horiz. — major 1*05 mm., — minor

»

070 mm. Aora rara in marnis superior iblis, frequens in marnis inferioribus. 

Eine glatte, im Umfang runde, im Frontalschnitt breite, rhombisch-lin­

senförmige Sehale mit mittelstandiger, nicht sehr grosser und kaum liber die 

stark convexe Wôlbung der Seitenflachen hervorragender Nabelscheibe und ein- 

fach zugeschârftem, ungekieltem Rande. Die Kammern, 6 an der Zahl, sind sphâ- 

risch-dreieckig, weit, langsam an Grosse zunehmend. Die ihre Grenzen bezeich-

nenden Nathlinien erseheinen nach innen um die Nabelscheibe gewickelt, im

• •
Ubrigen bilden sie leiebt vertiefte und verhâltnissmâssig schwach gebogene 

Linien. Die letzte Kammer ist ziemlich gross und ein wenig nach vorne über- 

geneigt. Die Frontflâche derselben ist ziemlich hoch und breit, etwa herzfôrmig, 

mit fein verdicktem Rande umsâumt, oben eingetieft und scharf zugespitzt, unten 

hoch ausgeschnitten durch die innerste sichtbare Kammer. Die Mündung ist 

gipfelstândig, sehr klein und rundlich, nicht gestrahit.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*25 Millim., Breite 1*05 Millim., Dicke 

0*7 Millim.

Verwandtschaft: Zeigt die grösste Verwandtschaft mit Robulina inter­

media d’Orb., und wir nehmen keinen Anstand sie damit zu identificiren, obwohl 

unsere Form eine noch mehr verkürzte, rundliche und meist ungestrahlte Mündung 

hat. Auch die d’Orbigny’sche Abbildung zeigt keine ausgesprochene Robu- 

ZmemMündung. Wir schliessen die Form daher hier der Unterabtheilung der 

eigentlichen Cristellarien an. Wegen der kleinen Abweichungen in der Form

1 Der Artname „intermedia* ist zwar schon xergriffen für die Kreideform Cristellaria intermedia Rss., c. f. 

Reuss Verst. d. bohni. Kreide p. 33, Taf. XIII, Fig. 57, 58 und Taf. XXIV, Fig.50, 51. Da dies aber eine halbspirale 

Form ist, so kann er dennoch beibehalten bleiben, wenn man die vorgeschlagene Theilung in Subgenera geiten lasst.
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der Mündung und der deutlicheren Umsaumung der Frontalflache bezeichnen 

wir sie ais eine stellvertretende Varietas

Yorkommen: Nicht selten in dem oberen Niveau, haufig in dem unteren 

Niveau.
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CRISTELLARIA GYROSCALPRUM Stache.

Taf. XXIII. Fig. 22 a, b.

C. laevigata, magna, sectione peripherica orbicularis, sectione verticala inaeque atte­

nuata , acute lenticularis j lata crista marginata, disco umbilicali magno, pia- 

niter convezo incrassata. Loculi 6, magni, paulatim crescentes. triangulares, suturis 

linearibus paulum arcuatis et vix prominentibus separata Loculus ultimus antice 

obtusatus. Facies frontalis ultimi loculi hastato- triangularis, non alta, altissime 

excisa, distensis lateribus angustatus equitans, incrassata-marginata» Apertura

rotundata, non radiata, terminalis.

Diametros verticalis 2*30 mm. Diam. horiz. 

LI mm. Rara in marnis superioribus.

major 20 mm.,
minor

Eine ziemlich grosse glatte Sehale von fast kreisrundem Umfang. Der Frontal­

»
schnitt ist breit, in der Mitte beiderseits flach convex, ungleich scharf linsenformig 

und zwar nach oben kiirzer, nach unten langer concav ausgcspitzt. Dic Nabelscheibe 

ist gross, platt convex und mit deutlichem Absatz heraustretend, nach der Front und 

nach oben geriickt. Der Hand ist ringsum gleichmassig hoch und scharf gekielt, aber 

etwas verdickt, schwach wellig eingetieft und kaum durchscheinend. Die Kammern, 

6 an der Zahl, sind weit und gross, sphârisch dreieckig, mit flacher oder gegen 

den Rand zu selbst concaver Oberflache abdachend, an Grosse regelmâssig und 

ganz sichtlich zunehmend. Die Nathe erscheinen ais sehr flach gebogen bis 

gestreckt vcrlaufende, feine, kaum merklich erhabene Lcisten. Die letzte Kammer 

ist niedrig, vorn abgestutzt. Die Frontflâche ist sehr tief ausgeschnitten, pfeil-

spitzformig und reitet mit den zwei spitzen, schmal abei' ziemlich weit auseinander 

gespreizten Sclienkelflachen gleichsam unmittelbar auf dem schneidigen Kamm 

der innerst sichtbaren Kammern. Die Mündung ist fast gipfelstandig, wahrschein- 

lich rund und ungestrahlt, nicht ganz deutlich.

Grössenverhaltnisse: Höhe 2*30 Millim., Breite 2*0 Millim., Dicke 

1*1 Millim. * _

Yorkommen: Selten in dem oberen Niveau

31 *
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e) Ganzspirale Formen mit langovaler bis spaltformiger Mündung.

Subgenus ROBULINA.

ROBULINA LOCULOSA Stache.

*

Tap. XXH. Fig. 23 a, b.

C. fere laevigata, sublucana, sectione peripherica orbicularis, sectione frontali 

bullatis lateribus et obtusalis anguis terminalibus elongato-rhombica, disco um- 

bilicali fere centrait, non amplo sed distincte prominulo et margine obtuse 

attenuate, fere rotundata et leviter undulate, instructa. Loculi numerosi circa 

14—15, non alli sed elongati, vix conspicue crescentes, convexiuscula suturis levi­

ter curvatis, circa discum centralem volutis, acute incavatis distincte notai. Lo­

culus ultimus vix conspicue auctus, obtusata fronte terminatum. Fades frontalis 

satis alta, hastate-triangularis, tenui margine Septa, supra obtusata, subtus alte 

excisa. Apertura in summa fronte posita, longe ovalis,? stellata.

Diametros verticalis L80 mm. Diam. horiz. — major 1*55 mm., — minor 

0*90 mm. Hara in marnis inferioribus.

Eine ziemlich grosse, fast glatte, dünnschalige, halb durchscheinende Form mit 

kreisformigem Hauptschnitt und gestreckt rhombischem Frontalschnitt mit knopf- 

formig herausstehenden Seitenwinkeln und abgestumpften Endwinkeln, Die fast 

centrale Nabelscheibe ist nicht sehr breit, aber stark gewölbt und vorspringend und 

heller weisslich gefârbt. Der Rand ist stumpf zulaufend, fast abgerundet und schwach 

wellig durch die liber denselben fortsetzenden Einsenkungen der Nathlinien. Die 

Kammern sehr zahlreich, etwa 14—15, sind nicht hoch, aber lang gestreckt, radial 

vom Mittelpunkt ausstrahlend, an Grosse wenig zunehmend, fast gleich, gegen 

die Nathlinien sich schwach convex erhebend. Die Nathe sind ziemlich scharf 

und tief eingeschnitten, zur Nabelscheibe eingewickelt, schwach wellig geschwun- 

gen, erst gegen den Rand zu starker umgebogen. Die steilen Àbdachungsflâchen 

der Kammern gegen die Nabelfurchen erscheinen gewohnlich heller durch- 

sichtig. Die letzte Kammer ist kaum merklich grosser ais die früheren und endet 

mit einer wenig vorspringenden abgerundeten Spitze. Die Frontflâche derselben 

ist nicht sehr hoch und breit, pfeilspitzartig dreieckig, nach oben etwas abgerun-

t
det, unten tief ausgeschnitten, die Seitenrander nur schwach verdickt. Die Mün­

dung ist langlich-oval, nicht gestrahit, scheinbar sternförmig ausgezackt, im ober- 

sten etwas eingeschnürten Gipfel der Frontflâche gelegen.
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Grössenverhaltnisse: Hoho 1*80 Millim., Breite 1*55 Millim., Dicke

0*90 Millim.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

ROBULINA FOLIATA Stache.

Taf. XXIII. Fig. 24 a, b.

infato—lenticularis, disco umbilicali magno, non 'prominente, ad frontem ver­

sus appropinquata et margine tenui, acute carinata instructa. Loculi 6, circa

t

discum contort^ squamose-foliacei, tenuiter apiculata suturis undulato-curvatis

»

notalis primo aliquanta aucti, adextremum dentio minuti. Loculis ultimus angustatus. 

Faciès frontalis anguste lunulata, supra in modlini tholi constricta, subtus altissima 

excisa. Apertura in fastigia summae frontis posita, elongata, breviter radiata.

major 0 80 mm.,
minor

Diametros verticalis 0 86 mm. Diam. horiz. —

0*47 mm. Bara in marnis inferioribus.

Eine glatte, noch deutlich schwarz gefârbte, zierlich gebaute Sehale. Der Umriss 

und Ilauptschnitt ist kreisrund mit nur wenig vorspringendem Gipfelwinkel der 

letzten Kammer; der Frontalschnitt stark convex linsenförmig mit kurzer und 

feiner, fast gleichma,ssiger, obérer und unterer Endzuspitzung. Die ziemlich 

grosse, convex gerundete Nabelscheibe tritt nicht aus der convexen Rundung der 

Seitenflâchen hervor, sondera erscheint nur ais eine hellere spiralgestreifte Scheibe 

und ist etwas gegen die Frontseite zu aus der Mitte gerückt. Dic 6 sichtbaren 

Kammern nehmenzuerst deutlich an Grosse zu, zuletzt aber verschmâlern sie sich 

wieder etwas. Sie sind nach innen sehr eng um die Nabelscheibe gewickelt, nach 

aussen treten sie schuppig blattförmig aus einander und enden mit frei in den 

helleren Randsaum ragenden, feinen Spitzen. Die Nathlinien verlaufen in wellig 

geschwungenen Bogenlinien. Die Frontflâche der letzten Kammer ist eng ellip­

tisch mit tieferem Aussclmitt von unten und einer oberen schmalen. scharf abge-

. * O

schnürten, ovalen Kuppel. Dic Mündung liegt in der Abschnürung, ist langlich 

und kurz gestrahlt.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0*86 Millim., Breite 0*80 Millim., Dicke 

0*47 Millim.

Verwan d tse h aft: Dic stark spirale Einrollung der Kammern erinnert 

an B. Imperator d'Orb. Von dieser ist sie jedoch schon durch die geringere
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Zahl der Kammern, sowie durch die Form des Horizontalschnittes und die Gestalt 

der Frontflâche hinreichend weit getrennt. Der Gestalt nach steht sie der JR. um­

bonata 1 aus dem Septarienthon von Hermsdorf sehr nahe.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

♦

ROBULINA LENTICULA Stache.

Taf. XXIII. Fig. 25 a, b.

♦
JR. exigua y laevigata, tenui testa vitrea, albida formata, sectione peripherica late ovalis, 

sectione frontali lenticularis, acute carinata, disculo non prominente umbilicata. 

Loculi 8 — augusti, convexiusculi, fere lunulata, introrsum convoluta, sutu­

ris incavata, falciformibus et in modana fasciarum dilatata separata paulatim 

crescentes. Locidus ultimus vix auctus. Faciès frontalis lanceolata, f asciis in~ 

crassata marginata, prof unde incavata, subtus in modlini petali alte excisa, superne 

exacuta. Apertura fissiformis, non radiata.

Diametros verticalis 0'76mm., Diana, horizontalis— major 0'57 mm., — minor 

0*33 mm. Non rara in marnis inferioribus.

Eine kleine, zierliche Form mit glasig dunnei*, weisslicher Sehale. In der

*

Seitenansicht a) oder im Hauptschnitt breit'oval, mit schwach vorspringen- 

dem Endwinkel- der letzten Kammer im Verticalschnitt und der Frontansicht b) 

beiderseits regelmâssig convex und scharf zugespitzt linsenformig. Die Kammern, 

8 an der Zahl, waehsen sehr allmâhlich, sind schmal, schwach convex gewölbt, 

nahezu mondsichelförmig, besonders die inneren, nach aussen etwas breiter und ab- 

gestutzt, nach innen verengt und zu einer kleinen, kaum hervorragenden Nabel­

scheibe zusammengewickelt. Die Nathlinien erscheinen zu sichelartig geschwun- 

genen, vertieft liegenden, breiten Streifen, wirklichen Nathfurchen erweitert. Die 

'Schlusskammer nimmt kaum merklich zu gegen die vorhergehenden ; ihre Front- 

tlâche nimmt liber die Hâlfte der Schalenhöhe ein, ist stark vertieft und von ver- 

dicktem Bande umsaumt, überdies von lanzettlicher, oben scharf ausspitzender, unten 

sehr tief blumenblattartig ausgeschnittener Gestalt, Die Mündung ist kurz spalten- 

förmig, ungestrahlt, auf der âussersten Endzuspitzung der Schlusskammer 

gelegen. 1

1 Heuss L. c. p. 68, Taf. IV, Fig. 24.
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Grössenverhaltnisse: Höhe 0*76 Millim., Breite 0*57 Millim., Dicke

0*53 Millim.

Vorkommen: Nicht gar selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

ROBULINA PUSILLA Stache

Taf. XXIII. Fig. 26 a, b.

B. minima, laevigata, vitrea, fere pellucida, sectione peripherica oralis, sectione fron­

tali incavato-lenticularis, margine angulato obtuse carinata, Loculi 8 — interni 

multa aucti — externi sensim tantum et inaeque crescentes, — satis ampli, suturis 

albidis, arenalis, in modum lectum costulatum prominentibus notati. Loculus ulti­

mus non multo auctus, subtus incrassatus, superne acuto angulo terminata. Facies 

frontalis elliptica, rex incavata, incrassato-marginata. Apertura minima, ? tenuis­

sime fissurata.

Diametros verticalis 0'46 mm. Diam. horiz. — major 0'33 mm., — minor 

0*17 mm. Non rara in marnis inferior iblis.

Eine âusserst kleine, glatte, fast glasig durchsiclitige Schale. DieSeitenansicht

a) im Ganzen oval, aber mit ziemlich stark vorspringender Endzuspitzuug der

letzten Kammer. Dic Frontansicht b) ist langlich, Hnsenförmig, in der unteren

Halfte schmaler, aber stumpfer zulaufend, oberhalb etwas breiter, aber endlich

scharf zugespitzt. TmUmfang schwach gekielt, nach innen in abgerundetemBogen,

nach aussen der Kammereintheilung entsprechend mit in stumpfen Winkeln gebro-

chenen Randlinien. Yon den 8 sichtbaren, ziemlich weiten Kammern nehmen nur

die ersten schnell, die ausseren aber nur sehr allmalich und ungleich an Grosse zu.

Die letzte Kammer ist nicht stark vergrössert, nach abwarts verdickt, nach oben

scharf zugespitzt mit schwach vorgeneigter Frontalflache. Die Frontalflache ist

überdies von einem verdichten Rande eingesaumt , elliptisch, abei* spitz ausge-

zogen, unten kaum merkiich eingeschnitten. Die Mündung liegt in der aussersten

Ausspitzung der Front und scheint fein, spaltenförmig, ungcstrahlt zu sein.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0*46 Millim., Breite 0*33 Millim., Dicke 

0*17 Millim.

Vorkommen: Nicht gar selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

ROBULINA OCULUS Stachel

Taf. XXII. Fio. 27 a, b.

B. sublaevigata, crista satis lata sensimgue attenuata acute carinata, sectione peripherica

oralis, sectione f rontali bullato-U nuculata, disco umbilicali magna, prominente in-
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structa. Loculi circiter 7, arcuato-triquetri, paulatim crescentes, satis ampli, suturis 

linearibus paulum curvans et leviter incisis vix conspicue sejuncta /acidus compla­

nata vel ipsis leviter incavatis cristam versus déclives. Faciès frontalis loculi 

ultimi alta, trigonalis, stipra angulo valde acuto terminata, subtus acute excisa. 

Apertura in summa fronte posita, ? probabiliter longa et angustissime fissurata.

H
Diametros verticalis 0*90 mm. Diam. horiz. — major 0*70 mm., — minor 

0*40 mm. Hara in marnis inferioribus.

Eine fast glatte oder nur wenig rauhe Robulina, ausgezeichnet durch einen 

ziemlich breiten, allmahlich zugescharften, schneidigen Kamen, und eine grosse 

stark hervortretende Nabelscheibe, die aber ziemlich weit nach vorn und unten 

liegt. Die Gestalt der Schale ist in der Seitenansicht a) und im Hauptschnitt 

oval, in der Frontansicht b) und im Verticalschnitt scharf gespitzt, aber breitknö- 

pfig-linsenförmig. Die Kammern, 7 an der Zahl, sind dreieckig, ziemlich weit, 

allmahlich zunehmend,-durch schwach gekrümmte und leicht eingeschnitteneNath- 

linien nicht sehr deutlich bezeichnet. Die aussern Kammerflachen dachen vom 

Nabelknopf gegen den Kamii) fast flach, nach den Bindera selbst mit schwach con- 

caver Einsenkung ab. Die Frontflâche der letzten Kammer ist hoch, spitz dreieckig 

mit schwach einwarts gebogenen Seiten, unten ziemlich hoch und spitz ausge- 

schnitten. Die Mündung liegt in der aussersten Ausspitzung der Frontflâche, sie 

scheint lang und eng spaltenförmig und ungestrahlt zu sein, jedoch ist dies nicht 

ganz sicher zu sehen wegen der ungenügenden Erhaltung der letzten Kammer.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0-90 Millim., Breite 0-70 Millim., Dicke 

0-40 Millim.

Yorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

4

ROBULINA HALOPHORA Stache.

Taf. XXIII. Fig. 28 a, b, c.

R. fere laevigata, sola media incavata parte parvis collis instructa, in circuitu latis­

sima crista vitrea ornata, sectione peripherica fere orbicularis, remota crista vero 

ovata, sectione frontali utrinque leviter incavata et exacuta f nidus anguste lanceo-

4
lata. Loculi 6, satis loii, aliquanta crescentes, arcuato-triquetri vel scapulaef ormes, 

suturis profonde incavatis sed in modum fasciarum incrassatis quasi remoti,

__ 4
— exteriores retro codiculati. Ultimus loculus maximus, antice constrictus et callose
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fasciatus. Facies frontalis anguste lanceolata, callose marginata, subtus non alte 

seri acute excisa. Apertura lenticularis, radiata.

major 1*25 mm.,
minor

Diametros verticalis 1*50 mm. Diam. horiz.

0*40 mm. Non frequens in marnis inferioribus.

Eine ziemlich gross werdende Sehale von breit-ovalem bis fast kreisfor-

enger, seitlich zusammengedriickter , oben und unten

Lanzettform des Frontalschnittes. Die Sehale 

hat beiderseits eine mittlere flaehe Eintiefung und ist daselbst uneben, durch l'ang-

migem Umriss und 

scharf und lang ausgespitzter

liche , fast radial gestellte Schwielen
im Übrigen ist sie von flaeh con-

bedcutend, aber nicht ganz

vexen und glatten Kammerflachen gebildet und von einein scharfen, zu einem 

sehr breiten, diinnen, glasig durchsichtigen Kamm erweiterten Kiel umgeben. 

Die Kammern, 6 an der Zahl, nehmen ziemlich 

regelmâssig an Grosse zu, sie sind ziemlich hoch und breit abei' eng; sie bilden 

dreiseitige, von schwach S'-förmig oder einfach gebogenen Seiten begrenzte, zum 

Theil fast schulterblattförmige Figuren. Die nach innen und riickwarts gekehrten 

Spitzen der letzten Kammern sind mcist sehr spitz ausgezogen, und mit einem 

feincii, nach aufwartsgekriimmten Schwànzchen oder Hackchen versehen. Die Nathe 

liegen stark vertieft und sind zu breiten, weisslichen Zwischenbandern oder Leisten 

verdickt. Dic letzte Kammer ist stark vergrossert nach vorn zu cincr engeli, lan- 

zettlichen Frontalflache zusammcngezogen und von einem leistenartig verdichten 

Lande umgeben. Die Mündung ist ungestraklt, lanzettlich und liegt im Giplel der

Frontflâche.

«

( ! r ö s seu v erh a 1 tn i sse : liei dem ausgewachsenen Exemplare Fig. IO a,

b ist die Höhe mit dem breiten Kamm 1*5 Millim., ohne den Kamui 1*2 Millim..

/

— die grosstc Droite mit dem Kamui 1*35 Millim., ohne den Kamui 0*S5 Millim.,

— die Dicke des mittleren Nabeltheiles 0*35 Millim., des verdichten Schalen­

;

körpcrs 0*10 Millim.

Y er w a n d tseh aft: Erinnert durch den breit gefliigelten Kamm wold an

O O

Cristellaria cassis Lani. sp. unterscheidet sich von derselben jedoch hinreichend 

durch den Dan der Sehale.

Yorkommen: Ziemlich seheli iii den Mergeln des tieferen Niveaus.

1 «^Orbigny I. c. pag. ï»l, Taf. IV. Kip. I — 7.

Noviir;» Kx^t-djh'h ThrU. J. lid. 1 Ai>th. P:tlK“ntol»i;uai
3*2
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R.

ROBULINA CORONA LUNAE Stache.

Tap. XXIII. Fia. 29 a, b.

ubaspera et callosa, latissima crista in circuitu coronata} sectione peripherica 

fere orbicularis, sectione frontali lateribus medio incavatis compressa, angusta} 

tenuissime lanceolata. Loculi 7 — <5, soluta Spira ordinalis gradatim aliquanta 

crescentes, interiores globulosis exteriores late lunulati vel scapulaeformes. Suturae 

armatae, ad instar sulcorum extrorsum hiantium dilatatae. Crista tenuis, sub­

lucanus— iuvenilis vitrea, fere pellucida, —perspicua incrementi striis introrsum 

curvatis ornata. Faciès frontalis loculi ultimi angustelanceolata. Apertura longa, 

fissurata, non radiata.

Diametros verticalis 1*85 mm. Diam. horiz. —

0 5 mm. Satis frequens in marnis inferior iblis.

major 1*75 mm.,
minor

Eine Sehale von nicht ganz glatter, sondern etwas schwieliger, rauher Ober-

flâehe, von fast kreisförmigem Hauptschnitt und engem, seitlich etwas ein- 

gedrücktem, beiderseits fein und lang zugespitztem, lanzettlichem Frontalschnitt.

Der fein zugeschârfte Rand der Sehale breitet sich zu einem sehr weiten, dünnen,

*

bei jüngeren Exemplaren fast glasig durchsichtigen, bei âlteren Exemplaren

etwas verdickten, halbdurchsichtigen Kamm aus, der die eigentliche Sehale umgibt

wie ein Hof den Kern des Mondes. Die Kammern, 7—8 an der Zahl, sind in

ziemlich loser Spirallinie angeordnet, bei jungen Exemplaren mit mehr rundlichen

Kammern glaubt man fast eine spiral eingerollte, von einer breiten Kammscheibe

umgebene Nodosaria oder Dentalina zu seheli. Die Form der Kammern ist bei

jugendlichen Exemplaren kuglig, bei grossen Exemplaren breit mondsichelförmig

bis breit schulterblattartig. Die Kammern nehmen ziemlich bedeutend, aber nicht •

ganz gleichmâssig an Grosse zu. Sie sind getrennt durch stark vertiefte und ein-

fach sichelförmig, bis S-förmig gebogene Nathfurchen, welche nach aussen breiter

werden. In der Fortsetzung derselben ist der breite Kamm durch deutliche 

bogenförmige Anwachslinien gestreift. Die Frontflâche der letzten Kammer ist

eng und lang lanzettlich. Die Mündung lânglich, engspaltig, ungestrahlt.

Grössenverhaltnisse: Bei dem ausgewachsenen Exemplar Fig. 11 a ist 

die Höhe sammt Crista 1*85, ohne Crista 1*40 Millim. Die grösste Breite mit 

Crista 1-75, ohne Crista 1-20 Millim. Es finden sich Bruchstücke, die noch gros­

seren Exemplaren angehört haben. ■
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Verwandtschaft: Steht der vorbeschriebenen Art (Fig. 28 a, b, c) sehr 

nahe, jedoch scheint jene in der That eine besondere Art zu sein, da aueh in dem

jugendlichen Exemplar Fig. 28 c die bandartige Absonderung und dreieckige

Form der Kammern und der Mangel der deutlichen Anwachsstreifen der Crista zu

beobachten ist.

Vorkommen: Ziemlich haufig in den Mergeln des tieferen Niveaus.

ROBULINA CULTRATA d Oeb. var. ANTIPODUM Stache.

Taf. XXIII. Fia. 30 a, b.

Die abgebildete Form ist unter den ziemlich zahlreichen, in den Mergeln des 

Whaingaroa-Hafens auftretenden Exemplaren dieser so allgemein verbreiteten Art 

noch eine der am meisten abweichenden, daher wir sie ais besondere Varietas auf- 

führen. Sie steht in gewisser Beziehung zwischen der typischen R. cultrata d’Orb. 

undi?. similis d’Orb., welche jedoch auch nur ais Varietas der ersteren Art geiten 

kann. Von der Hauptform hat sie die deutliche Nabelscheibe und die grössere 

Zahl und etwas sehmalere Form der Kammern, mit R. similis stimmt sie wieder 

mehr durch den Mangel der rippenförmigen Ausbildung der Kammern. Im Übri- 

gen ist aber die abgebildete neuseelandische Abanderung noch charakterisirt 

durch die grössere Form der Nabelscheibe, die starker convexe Ausbauchung 

der Seiten und den schmaleren Kamm, endlich etwa noch durch die weniger ver­

dickten Rander der Frontflâche der letzten Kammer.

« *
Sehr viel Ahnlichkeit hat sie mit der durch d’Orbigny von den Malvinen, 

Teneriffa und dem adriatischen Meere aufgeführten Varietas i?. mbcultrata

d’Orb. 1

•Grössenverhaltnisse des abgebildeten Exemplars: Hoho oder 

Yertiealdurchmesser 1*6 Millim., Breite oder grösstcr Ilorizontaldurehmesser 

1*4 Milli»»., Dicke oder kleinerer Halbdurchmesscr 0*75 Millim.

Yorkommen: Diese Abanderung ist nicht haufig, jedoch sehr haufig sind 

die mannigfach variirenden Formen vom Typus der R. cultrata d’Orb. und 

R. similis d’Orb. überhaupt sowohl in den Mergeln des oberen, ais besonders des 

unteren Niveaus.

1 Voyage «lans l'Amérique meridionale 1826 —1833 par Alcide d’Orbigny i Taris 1 S.îU i. l om. V, 5. partie, Fora- 

miniferes Taf. V, Fig. 19 & 20, pag. 26
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ROBULINA PSEUDOS ALC ARATA Stache

Taf. XXiri. Fio. 31.

frontali

lata crista 'pellucida, vitrea, medio disco paTvo sed prominente et loculus cal- 

caralis distincte ornata. Loculi 8, — sphaerice triquetri, salis ampli, paulatim 

crescentes, convexis suturis arcualia, acute marginalis separ ali— interior es, in 

modum spinarum ex circulo crisiae non prominentium magis magisque conspicue 

prolongati — exteriores et loculus ultimus multo levius vel omnino non spinalis 

Apertura longiuscula, radiata.

Diametros verticalis 1*45 mm. Hara in marnis inferioribus.

Die im TJmfang fast kreisrunde, im Verticalschnitt symmetrisch und lang- 

gespitztlinsenformige Sehale ist vor allen ausgezeiehnet durch einen breiten Kamm 

und durch spitze in denselben fortsetzende, spornartige Verlangerungen der Karu- 

mera. Die Kammern, 7—8 auf den Umgang, nehmen allmahlich aber nicht unbe- 

deutend zu, und stellen bogig begrenzte ungleichseitige Dreiecke dar. Sie sind 

convex, und durch scharf einschneidende bogige Nathlinien und leistenformig 

verdickte Sander getrennt. DieDornfortsâtze der Kammern sind gleich denNâthen 

nach einwarts gebogen und nehmen auch iii dieser Eichtung an Staxke zu, wâhrend 

sie bei den âusseren Kammern meist zu verschwinden scheinen. Die weissliche, 

ziemlich mittelstandige Nabelscheibe ist klein, aber deutlich verspringend. Die 

Frontflâche der letzten Kammer ist hoch und spitz dreieckig, unten hoch und scharf

ausgeschnitten. Die Mündung ist langgezogen und gestrahlt.

« *
Grössenverhaltnisse: Grösster Durchmesser 1*45 Millim. 

Verwandtschaft: Steht der R. calcar d’Orb. zwar ziemlich nahe, unter- 

scheidet sich jedoch sclion dadurch wesentlich, dass die Domen nicht aus dem 

Kamoae hervortreten.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

ROBULINA TAETTOWATA Stache.

Taf. XXIIIj Fig. 32 a. b.

B. fere laevigata, sectione peripherica orbicularis, sectione frontali lateribus convexis 

et obtusis angulis inflato-lenücidaris, disco medio maqno, albido, non porrecto 

umbonata, crasso margine calloso, striis circularibus ornato, rotundato carinata.
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Loculi 7—8 triquetri, ampli, paulatim crescentes , convexis suturis teneris, 

leviter incilis, vix arenalis séparatif — interpres strialis Loculus ultimus maximus, 

fastigia obtuse rotundata terminatus. Facies frontalis depressa, distensis lateribus 

equitans, crasse marginata. Apertura summo fastigia incavata, magna, 

for mis, multiradiata.

Diametros verticalis 145 mm. Liam. Tioriz. — major 1-4 mm., — minor 

0'75 mm. Rara in mantis inferioribus.

Die ziemlich grosse Sehale ist verdickt und abgestumpft linsenformig im

Verticalschnitt und der Frontalansicht, fast kreisrund in der Seitenansicht und im

Hauptschnitt mit wenig hervorragendem und stumpf abgerundetem Miindungswin-

kel der letzten Kammer. Eine ziemlich grosse kreisförmige, mittlere Nabelscheibe

tritt deutlich durch ihre hellere weissliche Fârbung, aber nur nach vorn auch durch

einen bemerkbaren Absatz aus den stark ausgebauchten Seitenflachen hervor. Acht

breite, ungleichschenkelige, dreieckige Kammern sind durch sehr schwach ge-

kriimmte oder fast gerade, kaum merklich vertiefte Suturlinien angedeutet. Die

Sehale ist von einem deutlich abgesetzten, stark verdickten, abgerundeten, wulstigen

Kiel umrandet. Der breite Kiel, so wie die Oberflache besonders der innersten

2—3 Kammern zeigt eine deutliche, dem kreisförmigen Umfange parallèle Strei-

fung durch vertiefte Linien. Die Miindungsflache der letzten Kammer ist sehr

niedrig, aber breit gespi'cizt, zweischenkelig, da die Form so involut ist, dass die

*

letzte Kammer fast unmittelbar auf der nachstliegenden des innern Umganges 

rcitet. Dic Mündung ist terminal, dünnspaltenförmig, vertieft in einem ovalen 

Wulstring liegend und von einem deutlichen, etwa zwölfstrahligen Strahlenkranz 

umgeben.

Grössenverhaltnisse: Grösster oder Verdicaldurchmesser 1-40 Millim., 

grosser Ilorizontaldurchmesser oder Breite 1*4 Millim., kleiner Horizontaldurch- 

messer oder Dicke 0*75 Millim.

Verwandtschaft: Erinnert nur durch ihre Streifung, aber nicht auch durch 

ihre Gestalt an Rob. signata Ileuss aus den Kreidemergeln von Basdoi'f \ 

Vorkommen: Selten in den Mei’geln des tiefex*en Niveaus. 1

1 Keuss. Ein licitrag zur genaueren Krnntniss der Kreidegebilde Mecklenburg. I. c. p. *272, Tai*. IX. Kig 4.
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ROBULINA INCRUSTATA Stache.

Tap. XXIII. Fig. 33 a, b.

R. maxima, fere orbicularis, sectione verticali lenticularis, obtuse undulato-carinata, 

disco umbilicari magno incrassata. Loculi 8, magni, arcuato-trigonales, paulatim 

crescentes, vix prominentibus costalis arcuatis discum versus incrassata et callo- 

sis suturata Fades frontalis loculi ultimi vix incavata, callose marginata, supra 

acute angulata, subtus usque ad dimidium altitudinis excisa. Apertura fissiformis, 

inornata.

Diametros verticalis F55 mm. Diam Jioriz. — major 4'00 mm., — minor

2m07 mm. •

Eine sehr grosse und dickschalige Robulina mit fast kreisformigem Haupt-

schnitt und mit gestreckt lenticulare!!!, aber durch die auf beiden Seiten

convex hervortretende und mehr in der untern Hâlfte der Höhe liegende.

Nabelscheibe nicht gleich getheiltem Verticalschnitt. Acht Kammern gruppiren sich

um die starke Nabelscheibe und werden im Umkreise von einem deutlich abge-

setzten schnurartigen Randkiel abgeschlossen. Der Kiel ist schwach verdickt, schmal

und dünn, aber nicht zugeschârft, den Kammergrenzen entsprechend schwach

wellig ausgebugt und zwar starker nach aussen, schwach sich verlierend nach innen

»

zu. Die Nabelscheibe ist ziemlich gross, weisslichgrau, aber nicht nur durch die 

hellere Fârbung, sondern auch durch ein steileres Ansteigen, besonders gegen die 

Frontseite zu, sich seharf gegen die gelblich-grauen Kammerflachen abhebend, 

oben planconvex. Die Kammernâthe sind durch nur sehr schwache, gegen die 

Peripherie zu sich1 fast verlierende, gegen die Nabelscheibe etwas verdickte und 

schârfer hervortretende, bogige Schwielen bezeichnet. DieNathschwielen verlaufen 

meist gegen die Mitte der Kielbogen. Die Kammerflachen erscheinen ais lang- 

gestreckte, bogig begrenzte Dreiecke mit flach oder schwach convex gegen die 

Nabelscheibe ansteigender, gegen den Rand zuweilen ganz schwach concav ein- 

gesenkter Oberflâche. Die Kammern nehmen nur allmahlich an Höhe zu. Die 

Mündungsflâche ist spitzwinkelig dreieckig, schwach eingetieft, von kaum geboge- 

nen, etwas verdickten Seitenleisten begrenzt, unten bis in Mit te der Höhe zu zwei 

schmalen, fein zugespitzten Schenkeln ausgeschnitten. Die Mündung liegt in der 

obersten engen, gegen rückwârts geneigten Ausspitzung zwischen den verdickten 

Seitenleisten eingetieft. Sie ist lang spaltenförmig, einfach, ungestrahlt.
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Grössenverhaltnisse: Grösster oder Verticaldurchmesser 4'55 Millim., 

grösster Horizontaldurchmesser oder Breite 4’00 Millim., kleiner Horizontaldurch-

messer oder Dicke 2*07 Millim.

Vorkommen: In gleich grossen Exemplaren selten nur in den Mergeln des 

oberen Niveaus. In kleineren Exemplaren haufiger.

familie POLYMORPHINIDEAE

POLYMORPHINA d-Orb.

POLYMORPHINA LINGULATA Stache

Taf. XXIV. Fio. 1 a, b.

levigata, elongata, compressa, leviter biconvexa, fere aequelateralis, antice et 

postiae acutius marginata, supra acumine inaeque declivi fastigiata, subtus 

obtusius attenuata, loculosa. Loculi utriusque ordinis 6—7, augusti, depressa 

elongato-declives, leviter arcuati, bitexta ordine regular iter alternantes, sensim 

crescentes, suturis linearibus conspicue inensis notati. Apertura anguste ovalis

Tol. iisisnivntn linoisi hvoi'itov varHaia.rei fissurata, tenerrimis lineis breviter radiata.

Diametros verticalis 1*70 mm. Diam. horizontalis 

minor 0*45 mm. Hara in marnis inferioribus.

major 0*75 mm

Eine glatte, langgestreckte Schale, in der Seitenansicht mit breit zungen- 

förmigem oder Sepienschulpon ahnlichem, fast symmetrisch gleichseitigem, oben 

spitzer und etwas ungleich, linter stumpfer auslaufendem Umriss, iii der Miin- 

dungsansicht mit gegen die Bander nicht fein, aber ziemlich gleiehmassig zuge- 

scharfter, beiderseits naliezu gleiehmassig schwach convexer, linsenformiger Gestalt. 

Der ganze Band ringsum vorne und hinten gleiehmassig zugeschârft. Die Kammern,

6—7 in der Beihe, sind niedrig, aber lang gestreckt und abwiirts geneigt, schwach 

bogig und nur anfangs merklich an Grosse zunehmend. Sie alterniren sehr regel- 

massig und symmetrisch. Die Nathlinien sind fein, aber deutlich eingcschnitten 

und schwach geschwungen. Die Mündung ist vollkommen terminal und mittel- 

standig, langlich-oval bis spaltenförmig, kurz und fein gestrahit.

Grössenverhaltnisse: Lange 1*70 Millim., grösste Breite 0*75 Millim., 

grösste Dicke 0*45 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.
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%

POLYMORPHINA PERNAEFORMIS Stache.

Taf. XXIV. Fig. 2 a, b.

P. fere laevigata, paulum asperula, pernaeformis , verticali media linea callose

4
incrassata, wow omnino symmetrica, sectione laterali inaeque terminata, deorsum

dilatata et denique satis , late obtusata, sursum versus longius et acutius

*

attenuata obtusoqué acumine fastigiata, sectione horizontalt inaeque lenticularis, 

aequo modo inflatis lateralis convexa nec aeque acutis marginalis attenuata, 

loculosa. Locidi utriusque ordinis 6—7, depressi, elongati déclives, inferiores 

magis magisque arcuati, regulariter alternantes. Apertura exigua, ovalis, 

tornata.

Diametros verticalis P45 mm. Diam. horizontalis — major 1*05 mm. — 

minor 0*55 mm. Rara in marnis inferioribus.

Die wenig raulie oder glatte, dickwandige Sehale ist von Gestalt beilâufig

4

schinkenfôrmig, liberdies die Mittellinie noeli jederseits durch eine gewôlbte nach 

oben und unten verschmàlerte, in der Mitte breitere Langsschwiele verdickt, welche

auf der einen Seite starker ais auf der andern sich heraushebfc und durch deut-

»
lichere Seitenfurchen begrenzt wird. Der Umriss der Breitenansicht (a) ist nicht 

ganz gleiehseitig, indem die grösste Ausbauchung auf der einen Seite mehr gegen. 

abwarts gezogen ist ais auf der anderen Seite. Die Mündungsansicht (b) oder ein 

Horizontalschnitt zeigt eine unsymmetriseh linsenformige Gestalt mit ungleich 

starker Convexitât der Seiten und ungleicher Zuscharfung der Bandwinkel. Der

O O

hintere Band ist gewôhnlich stumpfer abgerundet, der vordere schârfer. Die Ivani-

mera, 6—7, sind niedrig, aber lang abwârts gezogen, die unteren starker abwarts

«

gebogen und mehr umfassend ais die oberen. Die Mündung ist klein, langlieh- 

oval, ungestrahlt. ’

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*45 Millim., grösste Breite in die untere

Hâlfte der Verticale fallend 1*05 Millim., grösste Dicke 0*55 Millim.

‘ » #
Verwandtschaft: In Form und Gruppirung der Kammern ist eine Ahn-

. *

lichkeit mit P. complanata d’Orb. nicht zu verkennen, abei’ durch die ganze Ge­

stalt der Schale, so wie durch die Mündungsform entfernt sich die beschriebene 

Art sehr weit von jener haufigen Form des Badener Tegels.

V or ko mm en: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.



Die Foraminiferen fles Whangaroa-Hafens. 257

major 0*65 mm.

POLYMORPHINA COGNATA Stache.

# «
»

Taf. XXIV. Fio. 3 a, b.

»

F. laevigata, nitida, ovata, subtus sensim deminuta et rotundata, superne prolongata

acumine tenui acute fastigiata, symmetrice convexa et aequilateralis. Loculi

>

pauci, utriusque ordinis 3—4, regulariter alternantes, non alii sed deorsum 

valde prolongatie amplexi et arcuato-declives. Apertura terminalis, minima, 

rotundata, tehuiter radiata. .

Diametros verticalis ILO mm. Diam. horizontalis —

minor 0’45 mm. Minus rara in marnis inferioribus.

»

Die glatte glanzende Sehale ist spitzeiformig, beiderseits stark ausgebaucht,

unten schmal zugerundet, oben in eine etwas verlangerte dilnne Spitze ausgezogen 

«
und hat nur 3 — 4 Kammern auf jeder Seite. Die Miindungsànsicht zeigt eine 

dick linsenformige, beiderseits fast alcidi stark aufeeblasene Fi<rur mit ziemlich

. © 7 O O ©

stark zuschârfenden, aber ab^erundeten Bamhvinkeln. Die Kammern sind ver­

? ©

haltnissmassig weit, breit bandförmig, abwarts geneigt und umfassend, durch 

feme bogenförmige Nathlinien angedeutet. Die Nathlinien treten hier wie bei den 

vorbeschriebenen Arten erst bei Behandlung mit Glycerin so scharf hervor, wie

4
sie* hier gezeichnet sind. Die letzte Kammer verlauft in einen fein zugespitzten

Hals, in dessen ausserstem Gipfclpunkt die feine Mündung liegt. Die Mündung 

ist rundlich und feingestrahlt.

Grössenverhaltnisse: Ilölie 1*10 Millim., grösste Breite in der mittle-

«

ren Höhe 0*65 Millim., grösste Dicke 0*45 Millim.

Verwandtschaft: Steht der 1\ ovata d’Orb. ziemlich nube, unterscheidet 

sich von derselben deutlich durch die lang* ausgezogene obéré Zuspitzung und die 

randliche Zuscharfun^ der schmaleren Front- und Kiiekseite.

Vorkommen: Weniger selten ais die vorbeschriebenen Arten in den Mer­

geln des tieferen Niveaus.

POLYMORPHINA CONTORTA Stache

Tai. XXIV. Ku;. I a, b.

]\ laevigata 

torta,

, compressa, non symmetrica, fere elongato-rhombica, quasi paulum con-

• •

superne valde prolongata acumine tenui fastigiata, deorsum versus non

Novara*Expeditiou. Geologischer Theil. 1. ad. 1. Abdieli. Palaoutologie.
33
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pori altitudine inflata subtusque rotundata, lateribus inaeque convexiusculus 

instructa. Loculi utriusque ordinis 3—4, regulariter alternantes, parum inae- 

quotes, dorsali serie magis querni frontali amplexi, omnes conspicue arcualia 

elongato-declives, complanati, wwfto awc^*, tenens suturis notati. Apertura

minima, rotundata, breviter radiata.

Diametros verticalis 1*1 mm. Diam. horizontalis — major 0*56 mm. — minor

0‘34 mm.

Die glatte glanzende Sehale ist seitlich zusammengedrückt, nach vorn und 

hinten nicht symmetrisch ausgebildet, daher im Allgemeinen von nach oben spitz 

ausgezogener, etwas verschoben rhombischer Gestalt. Die Breitenansicht zeigt, 

dass die grösste seitliche Ausbauchung der Schale iii der Rückseite mehr nach 

oben, in der Frontseite mehr nach unten fallt und dass jene mit einer deutlichen 

Einbauchung, diese in schwach convexer Linie zu der unteren Abrundung ver- 

lauft. Nach oben endet die Schale mit einer lang ausgezogenen, feinen Spitze, 

welche die Mündung tragt. Die Breitseiten sind schwach, aber ungleich convex 

gewölbt. Die Kammern, 3 — 4 in jeder Reihe, alterniren ziemlich regelmâssig, 

simi aber nicht ganz gleichartig, sondern erscheinen auf der lanteren Seite starker 

umfassend und abwârts gezogen ais auf der vorderen; sie sind überdies ziemlich 

lang, stark abwârts geneigt, abgeflacht oder ganz schwach convex, und durch 

deutlich geschwungene, aber zarte Nathlinien begrenzt. Die Mündung ist sehr 

klein, rundlich und kurz gestrahit.

Grössenverhaltnisse: Höhe Dl Millim., grösste Breite 056 Millim., 

grösste Dicke 0*34 Millim.

♦

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

POLYMORPHINA MARSUPIUM Stache.

Taf. XXIV. Via. 5 a, b.

I\ laevigata, callosa, symmetrica, utrinque pori modo convexa, in speciem ampullae, 

itinerariae vel lati marsupii subcompressa formata, deorsum versus dilatata, 

infra sensim minuta et late rotundata, sursum in brevem collum crassum atte­

nuata, superne detruncata. Loculi pauci, utriusque ordinis 3—4, suturis levis- 

sime incavatis notati, convexiuscula elongato-declives, paulum arcuati, non 

omnino aequales. Apertura magna, incavata, crasse marginata, cruciata.
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Diametros verticalis P45 mm. Diam. horizontalis — major 0'9o mm. — 

minor 0*48 mm. Rara in marnis superioribus.

Die glatte, dickwandige Secale hat die Gestalt einer kurzhalsigen, breiten, 

aber seitlich zusammengedriickten, unten verschmalert zugerundeten Reiseflasche 

oder eines kleinen Beutels. Trotz der im Allgemeinen platt gedriickten Form, zeigt 

dieselbe beiderseits in der Mitte eine deutlich hervortretende convexe Wölbung. 

Die beiderseits stark ausgebauchte, flaschenförmige Breitenansieht (a) sowohl wie 

die lang linsenformige, aber mit breit abgerundeten Randwinkeln abgegrenzte 

Miindungsansicht (b) sind Ubrigens fast ganz symmetrisch gleichseitig ausgebildet. 

Die Kammern sind gering an Zahl, 3—4 in jeder Reihe, breit bandfbrmig, lang 

gestreckt bogig und steil abwârts geneigt. Die Nathlinien sind nur schwach und 

wenig vertieft. Der Hals ist kurz und breit, oben etwas verdickt urarandet, gerade

abgestutzt und fast vierseitig. In der mittleren Eintiefung desselben liegt die

»

gekreuzt vierstrahlige Mündung.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1-45 Millim., grösste Breite 0-95 Millim., 

grösste Dicke 048 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des höheren Niveaus.

POLYMORPHINA SACCULUS Stache

Tak. XXIV. Fig. C a, b.

P. laevigata, callosa, inaequilateralis , non symmetrica, in modlini sacculi brevis for­

mata, subtus late detruncata, superne in hrert-m collum constricta, antice et 

postice marginalis majorem in partem fere verticalibus et parallelis sed inaeque 

obtusalis terminata. Loculi pallei, utriusque ordinis 3—4, inaequales, —ulli nii 

incrassati, callosi, deorsum valde prolongata' et amplexa — inferior es complanati, 

suturis minus conspicue incavatis notati. Apertura incavata, crasse marginata, 

satis ampla, stellata.

Diametros verticalis P20 mm. Diam. horizontalis — major 0 65 mm. — 

minor 4*4 miii. Rarissima in marnis superior iblis.

Die aussere Gestalt dieser gleich der vorbeschriebenen glatten und diekwandig

C O 1

schwieligen Form ist sehr charakteristisch. Die Seitenansicht (a) zeigt eine sack- 

formige oder breit flaschenförmige Figur mit breit abgestutzter, nui' an den Ecken 

abgerundeter Basis um! fast senkrechten, geradlinigen, nur wenig einwarts ge-



260 Dr. G. 8tache.

scliwungenen Seiten, welche erst im obersten Drittheil der Hôbe deutlich con-

vergiren und in einen kurzen, ziemlieh dieken, fast gerad abgestutzten Hais aus-

«

laufen. Die Mündungsansicht zeigt eine unregelmâssig fünfseitige Form mit

unsymmetrisch convexen Breitseiten und einem breiten, fast, geradlinig abge-

* + ,

stutzten und einem stumpf zugespitzten, randliehen Ende. PieKammern, etwa3—4

in jeder Reihe, sind gleichfalls ziemlieh ungleichmâssig ausgebildet, aber durch- .

«

aus lang gestreekt und stark abwârts geneigt. Die letzten und âusserstén sind

»

sehr diek angeschwollen, schwielig, gross und lang nach abwârts gestreekt, die

inneren umfassend. Die inneren sind viel flaeher und liegen zwischen den ausseren

«

unten gleichsam eingetieft. Die Nâthe sind bei den inneren sehr seicht, bei den

ausseren.schârfer, aber ira Ganzen ungleieh eingetieft. Die Mündung liegt etwâs

vertieft, vom schwieligen Rande des Halses umgeben, ist * ziemlieh weit und

♦

unregelmâssig sternformig.

Gr ôssenverhâltnisse: Helle 1*20 Millim., grösste Breite 0\65 * Milium,

grösste Dieke 4*4 Millim. •

»
Vorkoramen: Sehr seiten in den Mergeln des oberen Niveaus. ■ •

POI,AMORPHINA INCAVATA Stachi

Taf. XXIV. Fig. 7 a, b.

Plaevigata, compressa, latiori sectione verticala perverse ovata, subtus sensim atte­

nuata et rotundata, superne dilatata denique mucrone ohtusato hreviter acumi­

nata, — sectione horizontali inaeque elongato-ovalis. Loculi pauci utriusque 

ordinis dreiter 3—-4, satis alii, Bubaris incavata bene distincti, regularitcr texti, 

— inferiores magis compressa introrsum versus leviter incavati — superiores ali- 

quanto alicii, convexi magisque incrassata. Apertura incavata, anguste mar­

' ginata, stellata. . .

«

Diametros verticalis 1*50 mm. Diam. horizontalis — major 0*90 mm. — 

minor 0*51 mm. ,

«

Eine glatte, ziemlieh grosse, seitlich zusammengedrückte Form. In der Brei-

tenansieht hat dieselbe einen verkehrt eiformigen bis pflaumenformigen, aiso 

«

unten schmâler zulaufenden, oben breiteren und stumpfer zuspitzenden Umriss,

mit einem kurzen abgestumpften Endspitz. Der Horizontalschnitt und die Mün-

• •

dungsansicht zeigen eine lang ovale bis walzenförmige, vorne und hinten breit
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abgerundete Figur mit schwach convexer Ausbauchung der Breitseiten bei den

»

oberen, mit schwach concaver Einbauchung bei den tiefer gelegten Horizontal-

%

schnitten. Die Kammern, nur 3—4 in jeder Reihe, sind hoch und abwiirts geneigt,

4

nur sehr wenig gebogen und kaurii umfassend. Die beiden obersten sind bedeu-

tend grosser, dicker und starker gewölbt ais die unteren. Die unteren sind nur

»

schwach convex oder fast flach und gegen die mittlere Grenzlinie der Nathe

* •

eingesenkt.. Die Nathlinien sind nicht sehr scharf, aber breit und deutlich einge­

tieft. Dic, Mündung liegt etwas vertieft, von einem sehmalen runden Rande iiber- 

ragt, sie ist kléin und sternförmig, sparsum und kurz gestrahlt.

G rossen verhaltnisse: Höhe 1-50 Millim.. grösste Breite 0-90 Millim.,

grösste-Dicke 0‘51 Millim.

Yerwandtschaft: Erinnert im Umriss der Form am meisten an P. Philipii

Reuss 1 aus den Tertiarschiehten von Luithorst, ist aber umgekehrt wie diese

♦
oben vcrdickt und unten verengt, ferner in der Mündungsgegend nicht breit

abgestumpft wie jené, endlich nicht mit lânglicher, sondern rundlich sternfor-

♦ *
miger Mündung versehen.

Vorkommen: Seiten in den Mergeln des oberen Niveaus.

POLYMORPHINA DISPAR Stachi

Taf. XXIV. Fio. 8 a, b.

P. magna, laevigata, nitida, duracina, inaequilateralis, non symmetrica, utriusque

lateris media linea inaeque convexa, supra paula acuti us, infra obtusalis inaeque

»

acuminata. Loculi pallei, utriusque ordinis 2—3, alii et ampli, arcuato-declires

»
sed non aequa formati. Apertura parum excentrica et incavata, exigua, rotun­

data, striis tenens multiradiata.

Diametros verticalis B83 mm. Diam. horizontalis 

minor O'Go mm. Bara in marnis superior iblis.

major P15 mm

Dic ziemlieh dickwandige und grosse Schale ist glatt und im Allgemeinen 

von ungleiehseitig beutelformiger Gestalt. Die breite Seitenansicht (a) erscheint 

nâch dem einem Rande zu Stark ausgebaucht, nach dem anderen steil abfallend 

mit einer schwachen, mittleren Biegung nach einwârts, sie zeigt iiberdies eine

Heuss, Beitriïgc zur Charakteristik der Tertiarschiehten des nördlichen und mittleren Deut6chlands,

■ •
Sitzungsb. d. kais. Akad. d. \Vissensch. in Wien. Matliem.-naturw. Cl. 1855. XVIII. Bd. Tai’. III. Fig. 7C, p. 248.
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stumpfer zugerundete ungleichseitige Àusspitzung nach unten, eine schârfere 

nach obeù. Die Miindungsansicht (b) und der Horizontalschnitt haben eine gleich- 

falls nicht ganz symmetrische, abgerundet linsenformige Gestalt mit einerseits 

stârkerer, andererseits schwâcherer mittlerer convexer Erhebung. Die Kammern 

jederseits 2—3, sind weit und hoch, stark abwarts geneigt, auf der eingebuchteten 

Rückseite starker aufgeblasen, auf der ausgebauchten Frontseite deutlicher bogen- 

formig und nach unten langer und spitzer verlaufend. Die Mündung liegt vertieft, 

mit etwas verdi cktem Ran de umgeben, nicht ganz mittelstandig, ist verhaltniss- 

massig klein, rundlich und von zahlreichen abei’ feinen, kurzen Strahlen 

umkrânzt.

Grössenverhaltnisse: Hôhe 1*83 Millim., grösste Breite 1*15 Millim., 

grösste Dicke 0*65 Millim.

Yorkommen: Seiten in den Mergeln des oberen Niveaus.

POLYMORPHINA GIGANTEA Stache.

Taf. XXIV. Fig. 9 a, b.

P. maxima, asperula, callosa, inaeque lingulata, supra subtusque inaequis lateribus 

obtuse acuminata, media linea verticali utroque latere convexa sed inaequaliter 

inflata, loculosa. Loculi utriusque ordinis circiter 7—8 sensim crescentes, non alii, 

inaeque elongatim non arcualia directi et satis déclives. Apertura incavata, non 

radiata, longe ovalis, cruciatim fissurata.

Diametros verticalis 2*50 mm. Diam. horizontalis — major P25 mm. — minor 

0'58mm. Rarissima in mantis superioribus.

Die durch ihre bedeutendere Grosse auffallende Schale zeigt in den allgemeiner

• •
Umrissen der Gestalt viel Ahnlichkeit mit der kleineren oben beschriebenen P. lin­

gulata aus den Mergeln des tieferen Niveaus. Sie unterscheidet sich von derselben 

jedoch hinlanglich durch die dickere, schwielige und rauhe Oberflâche, durch eine

deutlichere Ungleichseitigkeit, das starkere Hervortreten des ganzen convexen

• •
mittleren Theiles und die ungestrahlte Mündung. Uberdies kommen auf jede 

Reihe etwa acht Kammern von âhnlich schmaler Form und abwarts geneigter 

Stellung. Die Nathlinien sind deutlich vertieft und fast géra de. Die Kammern 

treten ais schwach convexe, durch die sich kreuzenden Nathfurchen und die beiden 

seitlichen Lângsfurchen abgetheilte Schwielen bervor. Der Rand ist vorn wie hin­

ten abgerundet oder wenigstens nur ganz stumpf zugescharft. Die Mündung liegt
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etwas vertieft von einem schwieligen Eande umgeben und zeigt eine lângliche bis 

spaltenförmige, meist einfach sternformige oder gekreuzte Form.

Grossen verhaltnisse: Höhe 2*50 Millim., Breite U25 Millim., Dicke 

058 Millim.

Verwandtsehaft: Erinnert an P. regularis Phil.* 1 aus den Tertiarschichten 

von Cassel, Luithorst u. s. w.

Vorkommen: Seiten in den Mergeln des oberen Niveaus.

GUTTULINA dOrb. 

GUTTULINA FISSURATA Stache.

Taf. \ Fio. IO a, b.

G. laevigata, nitida, ovata, infra rotundata, superna leviter acuminata, inaeque late­

ralis , una latere alte-convexa, altero complanata rei planiter convexa. Loculi pauci

%

3—4, convexiuscula ampli, elongatim arcuata valde declipes et amplexasuturis

distincte incilis notati. Apertura anguste fissurata crebrisque striis toleri 

Diametros verticalis 1*15 mm. Diam. horizontalis — major 0*80 mm. 

063 mm.

minor

Dic glatte, glanzende und diinne Schale hat cine im Allgemeinen eiformige, 

nur seitlich plattgedrückte, unten breiter abgerundete, oben kura, fein und nicht 

ganz gleichrandig zugespitzte Gestalt. Die eine Breitscite ist stark convex gewölbt, 

die andere flach convex bis abgeplattet. Die Kammern, gering an Zahl nur 3—4, 

sind convex, weit, lang abwarts gestreckt und etwas bogig sichelformig und durch 

ziemlieh tiefe Nathlinien von einander abgeschniirt. Die Mündung ist eng spalten- 

formig und durch zahlreiche feine Radiallinien gestrahlt.

G r ö ss e n v er h a It n i s s e : Höhe D15 Millim., Droite 0*80 Millim., Dieke 

0*63 Millim.

Verwandtsehaft: Steht der Guttulina semiplana. Rouss2 aus dem tertiaren 

Scptarienthon von Hermsdorf sehr nahe, unterscheidet sich von derselben jedoch 

durch die spaltenförmige Mündung und die mehr gewolbte weniger gcradlinig ver- 

laufende Form der oberon Zuspitzung.

Vorkommen: Nicht seiten in den Mergeln des unteren Niveaus.

1 Heuss I. c. Taf. 7, Fig. 70—7,‘i, p. *247.

« • __ _
- Heuss. Uber die fossilen ForaminilVren und Entomostracpeii «1er Septarientlionc der Unigcgend von Berlin,

1. c. Taf. VI, Fig. 46, p. 8*2.
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GUTTULINA OBLIQUATA Stache

Taf. XXIV. Fig. 11 a, b.

G ijlata

inaeque attenuata brevique acumine terminata. Loculi pauci circa 3, ampli. in-

a tflatus

♦ ^^ ^^
Apertura terminalis, minima, rotundata, inornata rei breviter tantum stellata.

«

Diametros verticalis 0 85 mm. Rara in marnis inferioribus.

♦ - I

Eine kleine, glatte, dünnwandige Schale, von schief eifôrmiger, vorn.und-

• ♦ • »
hintên ungleichmassig ausgebildeter Gestalt. Die Vorderseite ist nach unten stark

»
aufgeblâht, nach oben verlâuft sie flach eingebaucht zur Endspitze. Die Bücksei’te 

dagegen ist umgekehrt nach unten etwas mehr abgeflacht, dagegen nach oben stark 

convex gewölbt. Die obéré Ausspitzung fein aber kurz, die untere Zurundung

schief unsymmetrisch. Die Breitseiten sind ebenfalls ungleich ausgebildet, die eine

____ _______ • ♦ __
flacher, die andere starker convex gewölbt. Die Kammern, drei an der Zabi, sind

• .

weit, durch selir schwach eingetiefte, bogigeNathe getrennt, sehr ungleich an Grosse.

«

Die letzte Kammer nimmt die Halfte der ganzen Schale oder mehr ein. Die ganze 

«

gipfelstjandige Mündung ist klein, rundlich, ungestrahlt, zuweilen undeutlich 

sternförmig: . ■ '

é
G rossen verhâltnisse: Höhe 0*85 Millim., grösste Breite 0*60 Millim. 

Vorkommen: Seiten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

GUTTULINA PUSILLA Stache

Tai. XXIV. Fig. 12 a, b.

G. pusilla, laevigata y nitida j tenuissima^' guttaeformis, conspicua tripartita, superne

breviter sed acute acuminata, deorsum versus dilatata subtusque rotundata antice

♦

et postiae fera symmetrica late marginata^ later Unis inaeque convexis instructa.

Loculi pauci 3—
O c

ronvexi, superiores tres maxirni, inflati, elongato-guttaefor­

mes -, arcuato-declives et suturis prof und is sej imaii. Apertura minima, circularis

non ornata.

Diametros verticalis 0‘73 mm. Rara in marnis inferioribus.

Die kleine Schale ist glatt, glasig1 s-Iânzend, dünnwandig, deutlich dreitheilio*

O / O • O O 7 07 „ O

4 I
tropfenfôrmig, oben kurz, aber scharf zugespitzt, nach abwarts breit aufgeblasen,
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am unteren Ende endlich abgerundet, vorne und hinten fast symmetrisch mit 

breit abgerundetem Rande, ungleich stark convex gewölbt auf den Breitseiten. 

Die Kammern, nur 3—5 an der Zahl, sind convex, die oberen drei sind beson- 

ders gross, aufgeblasen, lang tropfenförmig, bogig abwarts geneigt, durch scharf 

und tief eingeschnittene Nathlinien getrennt. Sie bilden fast die ganze Schale, 

wahrend die jiingeren Kammern nur in der untersten Zurundung hervortreten. 

Die Mündung ist sehr klein, kreisförmig, ungestrahlt.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0*73 Millim., Breite 0*55 Millim.

Vorkommen: Seiten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

BULIMINA d'Orb.

BULIMINA PUPULA Stache.

Taf. XXIV. Fia. 13.

B. laevigata, abbreviata, perfecte pupaeformis, subtus aclinum acuta, superne vertica 

magis obtusata terminata, loculosa. Anfractus spirae depressae 4, (oculis tribus 

farmati- Loculi convex! usculi, sensim crescentes, suillus tenens seri ronspicue 

insecta notati. Apertura angusta, paulum obliquata, perverse virgularis.

Diametros horizontalis maxima 050 mmDiametros verticalis 0 90 mm. —

Rara in marnis inferioribus.

Das kleine, glatte, glanzende, dünnschalige Gehause ist dick spindelförmig 

verkürzt, aber um die Mitte der Höhe ziemlieh stark ausgebaucht, in der Form 

einer kleinen, dicken Pupa sehr ahnlicb, nach unten scharfer und feiner, nach oben 

stumpfer zugespitzt. Die schraubenförmige Spirale hat vier Umgange oder ist vier 

Kammern kooli. Die Kammern, drei im Umgange, sind ziemlieh scharfwinklich 

begrenzt, schwach convex gewölbt und nehmen an Grosse von unten bis oben fast 

regelmiissig zu. Die Nathlinien sind fein aber scharf eingeschnitten. Dic Mündung 

liegt schief und vertieft, ist eng und ungefahr verkehrt kommaförmig.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0*90 Millim., grösste Breite in der mittleren 

Höhe der Schale 0*50 Millim.

Verwandtsehaft: Mit den folgenden Arten, jedoch ohne nachweisbare

Übergange.

Vorkommen: Ziemlieh seiten in den Mergeln des tieferen Niveaus

Noviuw Expédition. Goologiseher Theil. l.Hd. '2. Abth. Pa!a«>nlologie. 34
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BULIMINA OYATA d Orb. 1

Taf. XXIV. Fio. 14.

• •
Abgesehen von einigen kleinen Abweichungen ist die Ubereinstimmung 

der scblanken neuseelândisehen Buliminen, die wir mit dieser besonders in Nuss- 

dorf hâufigen Art des Wiener Beckens identificiren, doch so gross, dass höchstens 

eine Unterscheidung ais Varietas statthaft ware. Der einzige bemerkbare Unter- 

schied liegt darin, dass die meisten der neuseelândisehen Formen nach unten noch 

etwas spitzer zulaufen und etwas ungleicher ausgebaucht sind. Die d’Orbigny- 

sche Abbildung und Beschreibung stimmt in den Hauptsachen sehr gut mit den 

neuseelândisehen Formen.

Die von uns gegebene Abbildung eines nach unten besonders spitz zulaufen- 

den Individuums dieser Art ist besonders in Bezug auf den Yerlauf der Nathlinien 

leider etwas unklar ausgefallen. Dieselbe erinnert auch etwas ani?, acuta Reuss1 2 

aus den Ivreidemergeln von Lemberg. '

Grössenverhaltnisse: Höhe der Schale D25 Millim., grösste Breite im 

oberen Drittheil der Höhe des Gehâuses 0*50 Millim.

é __ __
Vorkommen: Nicht sehr haufig in den Mergeln des tieferen Niveaus.

BULIMINA APERTA Stache.

Taf. XXIV. Fia. 15.

B. magna, laevigata, tenuitesta nitida instructa, elongato-pupaeformis, supra sub- 

tusque fere aeque acuminata. Anfractus spirae dongalae quatuor, loculis tribus 

farmati. Loculi aliquanta crescentes, subconvexi, suturis teneris notati, — ultimi 

très permagni, dimidium totius testae adaequantes. Apertura magna, angusta, 

elongata, fGraminis clavis in spedeni formata, tenera linea submarginata.

Diametros verticalis 1'40 mm. — Diam. horizontalis maxima 0*65 mm. Raris­

sima in marnis inferioribus.

4

Das Gehause ist glatt, glanzend, dünnschalig, dickspindelförmig, einer langer 

gestreckten Pupaschale ahnlich, auf der einen Seite mehr gegen oben, auf der 

anderen mehr gegen unten abgeflacht oder schwach eingedriickt und entsprechend 

an den der Abflachung gegenüberliegenden Stellen oben und unten schwach convex

1 d’Orb. 1. c. Taf. XI, Fig. 13, 14, p. 185. •

2 Reuss, Die Foram. und Entom. des Kreidemergels von Lemberg, p. 22, Taf. II, Fig. 8.
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gewölbt, überdies am oberen En de nur wenig stumpfer, rundlicher und kiirzer ais 

am unteren zugespitzt. Die Schale besteht aus vier Umgangen mit je drei ziemlieh 

gleiehmâssig, aber bedeutend an Grosse zunehmenden Kammern. Die drei Kammern 

des letzten Umganges nehmen fast die Hâlfte der ganzen Schale ein. Die Nathlinien 

sind fein, schwach bogenförmig, nach oben zu seicht, aber deutlich eingetieft. Der 

hervorragendste Charakter der Art liegt in der Form der Mündung. Dieselbe ist 

gross, schmal und lang, fast genau vertical stehend, von etwa schlüssellochartiger 

Form, mit einfacher Linie fein umrandet, kaum schwach vertieft liegend.

Grössenverhaltnisse: Höhe des Gehauses 1*4 Millim., grösste Breite 

im zweiten Drittheil der Höhe 0*60—0*65 Millim.

Vorkommen: Sehr seiten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

Die Foraminiferen des Whangaroa-Hafens.

BULIMINA PROPINQUA Stache.

Taf. XXIV. Fio. 16.

B. matici, laevigata, elongato-pupaeformis, medio modice incrassata, supra subtus- 

que acidiore acumine terminata. Anfractus spirae tres, locùlis tribus farmati.

Loculi ah secunda anfracta subita midto aucti superiores ampli, convexis

arenalis suturis acute insectus notati — inferior es exigui, obscuria Apertura exi­

gua ^ angusta, paulum obliqua et incavata, Virgularia.

Diametros verticalis V45 mm. Diam. horizontalis maxima 0 70 mm Non

rara in marnis inferioribus : ravi or in marnis superioribus.

In der allgemeinen Form der Schale der vorbeschriebenen Art sehr ahnlick, 

nur unten und oben noch etwas seharfer zugespitzt und im mittleren Timii etwas 

dicker und starker gewölbt. DieHauptunterschiede liegen in der um einen geringeren 

Anzahl der Umgange, der schnellen Zunahme der Kammern an Breite und Höhe 

und der versohieden geformten Mündung. Dic Kammern des letzten und vorletzten 

Umganges simi überdies starker convex und durch seharfer eingesehnittene Nath- 

linien getrennt. Die des letzten Umganges nehmen mehr ais die Ilalfte der ganzen 

Schale ein. Dic Mündung ist eng und klein, etwas schiet' yoni Scheitel gegen die 

Mittellinie gezogen, gekrümmt strichförmig oder kommaförmig und liegt deutlich

ver
tieft.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*25—1*45 Millim., grösste Breite in zwei 

Drittheilen der Höhe 0 70 Millim.

Vorkommen: Nicht seiten in doni tieferen Niveau, seltener im oberen Niveau.
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BULIMINA TEXTILARIFORMIS Stache.

Taf. XXIV. Fia. 17 a, b, c.

B. laevigata, elongata, anguste-cuneiformis, leviter arcuata, subtus compressa et acute 

acuminata, sursum sensim incrassata, superne subrotundata et obtusius 

oblique acuminata* Anfractus obscuri 7—8. Loculi sensim crescentes, convexius­

cula — supremi inflata et convexis suturis teneris inaeque declivibus notalis — in­

ferior es fere regulariter alternantes. Apertura angusta, paulum obliqua , fissu­

rata.

Diametros verticalis ILO mm. — Diam. horizontalis O'éOmm. — Rara in mar-

4
nis inferioribus.

EineÜbergangsform vom Bulimina zu Textilaria âhnlich der .B. elongata d’Orb., 

aber noch mehr zum Textilarienhabitus neigend. Die glatte Schale ist lang gestreokt 

und spitz keilformig , von unten nach oben an Breite und Dicke gleichmâssig zu- 

nehmend, unten mit ziemlieh seharfer und seitlich zusammengedrückter, oben mit 

stumpf abgerundeter, schiefer, schwach nach rückwârts geneigter Ausspitzung. Nach 

vorne und oben ist die Schale ausgebaueht, nach unten und hinten eingebaucht. 

Die durch die Neigung zur alternirenden Stellung der Kammern etwas verwischte 

spirale Anordnung tritt undeutlich hervor. Die Schale ist 7—8 Kammern hoch. 

Die Kammern nehmen sichtlich aber nicht ganz regelmâssig nach oben an Grosse 

zu und sind besonders oben convex gewölbt. Die Nathlinien sind verhaltnissmâssig 

schwach, zum Theil undeutlich und unregelmâssig bald abwarts geneigt aber mehr 

horizontal verlaufend. Die Mündung am inneren Saume der letzten Kammer steht 

nicht vertical oder steil geneigt wie bei den meisten Buliminen, sondern mehr in 

der Quere und ist ein enger, wenig schiefer und nach der Seite abwarts gezo- 

gener Spalt.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1*10 Millim., grösste Breite und grösste 

Dicke fast gleich, in s/4 der Höhe oder noch hober liegend = 0*40 Millim.

Verwandtsehaft: Steht der langgestreckten und gleichfalls schwach ge­

ler ümmten B. elongata d’Orb. am nâchsten.

Vorkommen: Seiten in den Mergeln des tieferen Niveaus.
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BULIMINA ARCUATA Stache

Tap. XXIV. Fia. 18 a, b, c.

ƒ<

flata

ƒ< Arifi

loculis formati. Loculi non aequans, sensim sed inaeque crescentes, — inferiores 

subconvexa magis regulariter alternantes, et fere squamatim ordinata — ultimi 

maximi, multo magis inflati et rotundati. Apertura minima, angustata, paulum 

tantum obliquata, fissurata.

Diametros verticalis 133 mm., Diam. horizontalis — minor 0 36 mm.— major 

O'oO mm. Rarissima in marnis inferioribus.

Diese Bulimina steht der vorigcn Form sehr nahe in Bezug auf die textilarien- 

ahnliche, lang keilförrmge Gestalt und die anscheinend regelrecht alternirende 

Form der Kammern auf den Breitseiten. Sie unterscheidet sich von derselben 

durch die Dimensionsverhâltnisse, besonders durch die im Verhaltniss zu der 

schmalen seitlich zusammengedriickten Form nach oben ganz bedeutende Dicke, 

durch die starker nach riickwarts gekriimmte und zugleich seitlich eingebogene, 

fast kommaartige Form des ganzen Gehâuses, ferner durch die grössere Anzahl 

von IO—12 Kammern und die niedergedrücktere, schuppenförmig iibergrei- 

fende Form derselben, endlich durch die Zuscharfung der Kammern der Front- 

seite, welche mit Àusnahme der des letzten Umganges zu einer etwas gekrümm-

ten ,
hohen , aber nicht scharfen kielartigen Kante sich erheben. Auf der

concave!), unten glattflüchigeren, nur oben gleichfalls convexen, stark ange- 

schwollcnen Rückseite bemerkt man iibrigens deutlich den Einschub der dritten 

alternirenden Kammerreihe. Der Art scheint aiso eine Spirale mit IO oder mehr 

Windungen zu drei Kammern zuzukommen. Die Mündung ist klein, spaltfürmig, 

<]uer kommaförmig, nur wenig nach der Scite abwarts gezogen, fast mittelstàndig.

Grössenverhaltnisse: Hoho 1-33 Millim., grösste Breite in halber Höhe 

0*36 Millim., grösste Dicke im letzten Dritthcil der Höhe 0*50 Millim.

Verwandtsehaft: Vorzugswcise wolil nur mit der vorbeschriebenen Art.

Vorkommen: Sehr seiten in den Mergeln des tieferen Niveaus.
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familie TEXTILARIDEAE

TEXTILARIA Defr.

TEXTILARIA CAPITATA Stache.

Taf. XXIV. Fia. 19 a, b, c.

■evigata, late lingulata, supra inflato loculo ultimo quasi capitata, subtus seu-

1 #

sim attenuata et acutius acuminata, verticali media parte paulum incrassata, 

margines versus attenuata et serratim carinata, loculosa. Loculi utriusque or di­

otis 9—JO, regulariter alternantes, vix arcuati sed satis déclives, sensim crescens 

tes, suturis teneris notati. Ultimus loculus sutoris acutis magisque profundatis 

sejunctus, multo minus declivis, ora speciem calli crassi, elongato-ovalis, rotun-

ƒ<

nora bene distincta.

minor
Diametros verticalis 0’97 mm. Diam. horizontalis — major 0‘57 mm.—

, 0*32 mm. Rarissima in marnis inferioribus.

Diese Textilarienform steht der T. carinata d’Orb zwar ziemlieh nahe, unter- 

scheidet sich von derselben jedoch hinreichend durch einige ganz auffallende Merk- 

male. Der Hauptcharakter liegt in der Form der Schlusskammer. Dieselbe ist 

stark verdickt und abgerundet, seharfer abgeschnürt und weniger schief aufgesetzt 

ais die unteren Kammern, überdies oben (cf. Fig. 19 c.) durch eine rinnenformige 

Lângsvertiefung abgetheilt, welche von dem hinteren Rande bis zur kleinen Mün-

__I m
dung verlâuft, Im Ubrigen zeigt die fast völlig glatte Schale in der Breitenansicht 

a.) eine schulpenartige oder breit zungenförmige Gestalt, welche nach unten mit 

schwacher Bogenlinie zuspitzt und nach oben sich wohl gleichfalls ein wenig ver- 

schmalert, aber im Ganzen doch breit abgerundet ist. Die Frontalansicht (Fig. b.) 

zeigt eine lanzettliche bis spindelfôrmige, oben mit verdicktem Knopf, unten mit 

kurz.er Zuspitzung endende Figur. Die Schale ist überhaupt in der Mittellinie 

beiderseits schwach verdickt und convex, nach den Randern zu zugescharft. So- 

wohl der vordere ais der hintere Rand sind abwarts von der letzten Kammer 

gekielt und der Kiel unregelmâssig ausgezackt oder gezâhnelt. Die Kammern sind 

ziemlieh zahlreich, etwa 9—IO in einer Reihe, sehr regelmâssig alternirend, 

niedrig aber breit, allmâhlich und nur wenig an Grosse zunehmend, abwarts 

geneigt, nur sehr schwach gebogen. Die Suturlinien sind im Allgemeinen schwach
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und fein, unten kaum sichtlich vertieft, nur bei der letzten Kammer besonders

%

tief und scharf eingesenkt. Die Mündung ist sehr#klein, etwa halbkreisförmig, 

wenig in die Augen fallend.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0-97 Millim,, grösste Breite 0*57 Millim., 

grösste Dicke

Vorkommen: Sehr seiten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

Die Foraminiferen dea Whaingaroa-Haferis.

TEXTILARIA SUBRHOMBICA Stache.

Tap. XXIV. Fio. 20 a, b, c.

P. laevigata, abbreviata, cuneiformis, subtus obtuse acuminata, superne dilatata et 

incrassata, sectione horizontali subrhombica. Loculi utriusque ordinis o—6, 

regulariter alternantes, paulum dclives, recti, inferiores leviter suturati et 

depressi, — supremi suturis acutius insectis separata multa altiores magisque in- 

crassati. Apertura incerta.

Diametros verticalis 0'63 mm. Diam. horizontalis — major 0'63 mm., — 

minor 0‘43 mm. Rarissima in marnis inferioribus.

Eine glatte, kurze Textilarienform von breiter keilförmiger, unten stumpf 

zugespitzter, oben breiter und verdickter Gestalt mit fast rhombischem Horizontal- 

schnitt. Die beiderseitigen Kammern, etwa 5—6 in der Reihe, alterniren regel- 

massig, sind wenig abwarts geneigt und fast geradlinig begrenzt, die unteren 

simi sehr nieder und mit schwachen Nathlinien umsaumt, die obersten zwei Kam­

mern besonders stark verdickt, viel höher und durch scharfere Nathe getrennt.

p

Die Mündung ist unsicher, bei dem einzigen vorhandenen Exemplar wahrschein- 

licli zerbrochen.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0-63 Millim., Breite 0'63 Millim., Dicke 

0-43 Millim.

Vorkommen: Sehr seiten in den Mergeln des tiefern Niveaus.

TEXTILARIA CARINATA d-Orb.1

Taf. XXIV. Fig. 21 a, b, c und Fig. 22 a, b, c.

Bei einer weiteren Fassung der Art, welche bei der grossen Il'âufigkeit und 

Verbreitung derselben nach Tiefe und Breite und den mannigfachen Variationen

1 d’Orbigny I. c. p. 247, Taf. XIV, Fig. 32—34.
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innerhalb derselben Localitat gerechtfertigt erscheint, dürften diese neuseelân- 

dischen Formen eben so wie die früher getrennten Formen des Septarientbones 

T. lacera Reuss1 und T. attenuata Reuss2 ais Art zu vereinigen sein und hâtten 

nur ais pragnantere Varietàten unter besonderen Namen fortzubestehen. Die 

neuseelândisehen Formen stimmen übrigens in Bezug auf den Umriss und die 

Gestalt der Schale mehr mit der T. lacera Rss. überein und würden bei Aufrecht- 

erhaltung dieser Form ais Art mit dieser früher ais mit der eigentlichen T7. cari-

9
nata d’Orb. zu vereinigen sein. Die Unterschiede der neuseelândisehen Formen 

(Fig. 21 und Fig. 22) sowohl unter sich ais von jener Abânderung sind aber 

bedeutend genug, um beide ais Varietàten unter besonderen Namen zu 

beschreiben.

a) Var. antipodum m., Fig. 21 a, 6, c. In Bezug auf die keilförmige, 

meist breite deltoidische Form des Umrisses, die Verzierung des Vorder- und 

Hinterrandes mit einer schmalen domig zerschlitzten Ausbreitung des Kieles, die 

bedeutende Zahl der Kammern (8—IO in der Reihe) und ihre schrage niedrige 

Form und dieWölbung nach den Mittellinien stimmt dieselbe ganz vortrefflich mit 

T, lacera Reuss. Sie weicht von derselben ab durch die glattere, kaum irgend 

welche deutliche Rauhigkeit zeigende Schalenoberfiâche, durch die scharfwinke- 

lige und völlig geradlinige, schiefe Abdachung der letzten Kammern, ferner durch 

die grössere Dicke und besonders die stârkere convexe Wölbung der beiden Seiten 

nach der Mittellinie, endlich durch die gegen die ziemlieh verdickten, dorni- 

gen, unten vereinigten Rânder zu concav verlaufende Form der Kammern. Die 

Mündung ist ein enger, bogig begrenzter, kurzer Lângsspalt.

Grössenverhaltnisse: Höhe der mittleren Formen 0'93 Millim., grösste 

Breite 0*80 Millim., grösste Dicke 0*30 Millim.

Vorkommen: Ziemlieh hâufig in den Mergeln des tieferen Niveaus, seiten 

in den Mergeln des höheren Niveaus.

à) Ausser durch grössere Dimensions-

verhâltnisse und die grössere Zahl der Kammern, 12—14 in der Reihe, unter- 

scheidet sich diese Abânderung von der vorigen durch die stârkere, nicht nur 

seitlich von einem Rand zum andern, sondern auch von oben nach unten convex

1 Reuss Foraminiferen und Entomostraceen des Septarientbones der Umgegend von Berlin, p. 84, Taf. VI,

Fig. 52 und 53.

Ibidem p. 84, Taf. VI, Fig. 54.
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gewölbt verlaufende Form des Umrisses der Schale. Die Frontansiclit der beiden 

Formen ist demnach eine verschiedene; bei var. a mii geradlinigem, fast verticalem, 

hier dagegen mit bogigem Yerlauf der Langsseiten. Überdies sind alle Kam­

mern durch schwach gebogene Nathlinien getrennt und auch die letzten Kam­

mern laufen nicht mit geraden, sondera mit in schwachem aber deutlichem Bogen 

gekrümmten Grenzlinien aus. Endlich fehlt auch die Convexitat der Kammern 

gegen den Rand zu und der gezahnte Randsaum ist diinner und verliert sich all­

- mahlich schmaler werdend nach unten, ohne die ausserste Spitze zu umsaumen. 

Die Mündung war nicht zu beobachten, Fig. G zeigt nur den Umriss der Gipfel- 

ansicht und des Querschnittcs.

Grössenverhaltnisse: Höhe 1-20 Millim., grösste Breite 087 Millim., 

grösste Dicke 0*42 Millim.

Verwandtsehaft: Steht der T. Lacera Reuss fast nocdi naher ais die vor- 

beschriebene Abânderung.

Vorkommen: Seiten iii den tieferen Mergeln.

C. Foraminiferen mit mehrfaeh poroser Kalksohale.

familie ROTALIDEAE.

ROTALIA lam.

' ROTALIA SOLDANII dOkh. 1

Taf. XXIV. Fm. *23 a, b, c, Fig. 24 a, b. c.

Die beiden hier abgebildetcn Formen Fig. 23 linei 24 reprasentiren zwei «1er 

ani weitesten von einauder abweichenden Varietatcn der iii den Tertiârmcrgeln 

des Whaingaroa-IIafens haufigen, und besonders für das tiefere Niveau charak- 

teristischen Art. Im Wiener Becken gehort II. Soldanii zu den weniger haufigen 

Rotalien, variirt jedoch auch in manigfachcr Weise. Im Septarienthone Nord- 

1 >eut$ehlands ist sie durch die nahe stekende 11. Girardana Reuss2 vertreten, 

welche bei etwas weiterer Fassung des Artbogriffes wohl auch nur ais Varietat 

derselben unterzuordnen sein diirfte.

1 d’Orbigny l. c. p. l.V>, Tai. VIII, Fig. IO—12.

- Ko uss Uber die fossile» Fornminiferon und Entnmnstrareon dor Vmgrgrnd vu Ile?lin. Zcitsehr. der 

dcutscli. geo!. Coseli. lîd. 1851, p. 73, Tai*. V, Fig. 34.

Novara-Expudition. GoologUcher Thcil. 1, IM. 2. AMII. Paléontologie. .> j
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Die heideri neuseelândisehen Ausbildungsformen der Art verhàlten sieh 

fo] genderm assen :

Var. a, Fig. 23 a, b, c zeigt von dem von d’Orbigny abgebildeten und be- 

schriebenen Haupttypus nur so wenige unscheinbar und untergeordnete Abwei- 

chungen. dass selbst für die Absonderung einer besonderen Varietât nicht hinrei-

O ' O

chend in die Augen fallende Anhaltspunkte vorliegen. Man kann etwa nur anfüh- 

ren, dass der Nabel bei den neuseelândisehen Formen gewôhnlich etwas weiter 

ist, dass der eben so niedrige und stumpf zulaufende, eingesenkt liegende Spiral- 

kegel etwas scharfliniger ausspitzt und die Spirallinien der inneren Umgange 

etwas weniger deutlich zeigt, ferner dass die Peripherie der Spiralseite ein 

wenig scharfrandiger heraustritt und dass die Kammern des letzten Umganges 

besonders auf der hochgewölbten Nabelseite, öfter eine nicht ganz regelmâssige 

Breitezunahme zeigen.

In den Hauptsachen ist die Schale vollig gleich gebaut und zeigt auch den- 

selben Charakter der Oberflâche. Sie ist überdies auch meistentheils nach rechts 

gewunden.

Grössenverhaltnisse: Höhe der Schale 0*65 Millim., grösster Durchmes- 

ser 0*95 Millim., kleiner Durchmesser des peripheriseken Umfanges 0*80 Millim.; 

bei den gewöhnlichen Individuen von starker Mittelgrösse.

Var. prominula m., Fig. 24 a,5, c unterscheidet sich von dem d’Orbigny- 

schen Typus der Art, so wie auch von der oben besehriebenen Hauptform der 

neuseelândisehen Localitât, abgesehen von den kleineren Dimensionsverhâltnissen 

und dem Vorherrschen von Individuen mit nach links gewundener Schale, 

schon durch augenfâlligere Merkmale. Unter diesen sind vor allen die wenig ein- 

gesenkte, starker hervorstehende und spitzere Form des Spiralkegels der unteren 

Seite, ferner der weniger scharfkantige, mehr abgerundete âusserste Rand der 

Spiralflâche und der schiefere, mehr tangentiale ais radiale Verlauf der Kammer- 

nâthe, und endlich auch die stark verdichte, besonders auf der Nabelseite hocli 

aufgeblasene Form der letzten Rammer hervorzuheben.

Grössenverhaltnisse: Höhe der Schale 0*55 Millim., grösserer Durch­

messer 0*76 Millim., kleinerer Durchmesser 0*70 Millim.

Vorkommen: Hâufig in dem unteren, seltener in dem oberen Niveau. Die 

Art überhaupt ist eine der wenigen haufigen Formen der tieferen Mergeln. Von 

den beiden Abânderungen ist, abgesehen von zahlreichen Zwischenformcn, die
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Hauptform o Fig. 23 bei weitem die vorwiegende ; jedoeh ist auch die Abânde­

rung Yar. [3 nicht seiten.

ROTALIA SULCIGERA Stachi:

Taf. XXIV. Fig. 25 a, b, c, d.

R. laevigata, globulosa, naticaef'ormis, sulcis leviter arenalis latis et profundata 

costulisque alternantibus crassius ornata. Facies umbilicaris convexa, umbiliro 

fere plane obsoleta. Facies spiralis obtuse conica. Peripheria late ovalis, quo 

magis extra eo acutius lobata. Anfractus spirae 3—4 — interiores in conula 

media tenerrima tantum sutura spirali campaui 

auctus et incrassatus, ab interioribus suturae linea spirali incavata et vibrato 

diseur su conthiuata sejunctus , loculis IO prominula instructus. Loculi sensim 

crescentes , augusti sed alii, quasi costuli callosi, late rotandati prominentes. 

Facies frontalis heidi ultimi anguste compressa. Suturae tener ae, in latis sulcis 

Uspositae. Apertura angusta, fissifolius.

ultimus altitudine multa

(

Dia metros verticalis 0'57 nini. Diam. horizontalis-major O'57 mm

minor 0'5Q mm. Rarissima in manus inferioribus.

Eine kleine glatte, ziemlieh diekschalige Rotalia, von im Allgemeinen kuge-

ligcr, im Bau der Schale einer kleinen Natica- oder Nerita ahnlicher Gestalt. Der

«

auffallendste Charakter der Art liegt in der Verzierung des letzten breit umfassen- 

den Umganges durch zehn ziemlieh tief eingesenkte Verticalfurchen, welche mit 

der entsprechenden Zahl breiter Rippen wechseln. Die Nabelseite ist convex, in 

der Mitte kaum mit einer Andeutung einer nabelartigen Vertiefung versehen und 

zeigt keine Spur von inneren Umgangen. Die Spiralseite erhebt sich zu einem 

kleinen stumpfwinkeligen Kegel, welcher noch die feinen Spirallinien von 2—3 

inneren Umgangen zeigt. Die Grenze zwischen dem iiusseren Umgang und 

den inneren ist durch eine deutlich vertiefte Spiralfurche markirt, in welcher 

die Grenzlinie der Schlusswindung zickzackformig verlauft. Der letzte Umgang 

zahlt zehn Kammern, welche durch breite geschwungene Nathfurchen getrennt 

simi und sich daher wie breite, schwielige Rippen herausheben. Sie sind 

gegen den Rand der Spiralflachc zu scharfkantiger und starker hervorstehend, 

entsprechend dem breiteren und tieferen Einschneiden der Nathfurchen, in der 

gewölbten Mittelgeeend breit und flach zugerundet, auf der Nabelseite niedriger.,

35 •
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breiter und allmahlich gegen die Mitte abgeschwacht. Furclien und Rippen neh­

men überdies mit der Zunahme des Umganges an Höhe, an Scharfe und Lange

.

zu. Der Mündungssaum ist gegen den inneren Theil der Windung gedrückt. 

Die Mündungsflache ist daher lang und sehmal, spaltenformig. Die Mündung 

selbst war nicht recht deutlich zu beobachten, scheint jedoch verhâltnissmâssig

9

lang und eng zu sein.

Grössenverhaltnisse: Höhe 057 Millim., Breite 0*57 Millim., Dicke 

050 Millim.

Verwandtsehaft: Gehort zur Gruppe der von Reuss beschriebenen 

R. globosa Hag. sp. 1 aus der weisseu Kreide von Rügen, ist aber, abgesehen von 

dem verschiedenen Bau der Kammern, schon bedeutend evoluter wie diese Art 

und bildet durch das Hervorragen der inneren Umgange zu einer deutlichen klei­

nen Kegelspirale gleichsam eine Mittelform zwischen jener Form und der hooh 

thurmformig aufgerollten R. bulimoides Rss.2 aus dem Septarienthon von Herms- 

dorf und Freienwalde.

Vorkommen: Sehr seiten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

ROTALIA NATICOIDES Stache

Taf. XXIV. Fig. 26 a, b, c, «1.

R. laevigata, globulosa, naticaef ormis, sulcis angustis , leviter incavatis ornata.

Faciès umbilicaris convexa, umbilica vix conspicua incavata. Faciès sjnralis 

magis obtusata, conulo rotundata, humiliori instructa. Peripheral fere circularis, 

levissimis arenalis vix perspicua incisa. Anfractus spircte 2—3 — interiores ob­

scura tantum linea spirali notati,.— ultimus, ab interioribus linea spirali paula

4
magis incavata separatus, loculis 8 formatus. Loculi alii, paullatim erase entes, 

convexiuscula, suturis tenens lerium sulcorum in modlini insectis notati. Faciès

fi Apertura -'2 fasifi

Diametros verticalis 0*54 mm. Diam. horizontalis— major 0'57 mm. Raris­

sima in marnis inferioribus.

J Heuss Palaont. Keili-. Sity. Ber. «î. k. Akarl. d. Wiss. in Wien. Math. nat. Cl B*1 XI.IV. Taf. VII.

F iff. 2, \>. 33().

- Reuss I. e. Taf. V. Fig:. 3S a, b, c. ]>. 77.

9
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4

Diese der vorbeschriebenen Art in Bezug auf den allgemeinen Habitus der 

Schalenform sehr nahe stehende, gleichfalls kugelige, glatte und einer kleinen

Natica fast noch ahnlichere Rotalia, ist immerhin durch hinreichend deutliche Ver-

• »
schiedenheiten eharakterisirt, um, so lange nicht Ubergangsformen nachgewiesen 

sind, ais besondere Art geiten zu können. Die Ilauptverschiedenheiten sind erstens 

die geringere Anzahl (1 — 2) der inneren Umgange und das sehwachere Hervor- 

treten derselben liber den Rand der letzten Windung in einem niedrigen und

O ©

abgerundeten kleinen Kegel, zweitens die sehr seichte und enge Form der Nath­

furchen und die entsprechend breitere, schwach convexe, wenig hcrvortretende

Form der langen ausseren Kammerflachen, endlich die geringere Anzahl (nui-

• •
7—8) der Kammern des letzten Umganges. Überdies steht der Miindungssaum 

besonders gegen die Nabelflache zu viel weiter von dem innern Theil der Windung 

ab, die Mündungsflache erscheint aiso offener und breiter und eine kleine nabel- 

artige Vcrtiefung ist etwas siehtlicher angedeutet.

Grössenverhaltnisse: Höhe 0*54 Millim., Breite 0-57 Millim., Dicke 

0*59 Millim.

Verwandtsehaft: Die nachststehende Art ist natiirlich die vorbeschrie- 

bene; der B. globosa Hag. steht diese Form überdies schon etwas naher ais jene.

Vorkommen: Sehr seiten in dem tieferen Niveau.

ROTALIA PAUPERCULA Stachi-.

Taf. XXIV. Fig. 27 a. b.

B. jiusilla, subaspera, rotundata -pentagona, depressa, subcarinata, leviter lobata- 

marginata. Facies umbilicaris vel superior subconvexa, medio umbilica exigua, 

rei fere obsoleta. Facies inferior paula magis depressa, fere complanata, an- 

froei iblis inferioribus onmino non conspirais. Anfractus ultimus torulis 5 

instructa. Loculi vix aucti, fere omnino aequale#, trigoni, sulcus applanata 

superne convexiusculi, suturis tenerrima fere rectis notati. Apertura minima, 

fissurata.

Diametros peripheriae maxima 0’45 mm. Durissima in marnis inferioribus.

Dic sehr kleine, nicht glatte, sonderii etwas raulie Schale ist von abgerundet 

fiinfscitigem bis tunflappig kreisformigem Umriss und stark niedcrgcdriickter, 

riimsum kielartiir ziurosoharfter Gestalt. Sowohl auf der oberen wie auf der unteren
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Seite ist nur ein einziger Umgang von fünf Kammern sichtbar. Die Kammern 

sind nur durch ausserst feine und wenig eingetiefte, fast gerade oder nur ganz 

zart gebogene Nathlinien begrenzt und stellen breite, ausserst schwach gewôlbte 

dreieckige Kreisausschnitte dar bis auf die letzte, welche vierseitig-rhombisch 

oder trapezoidis^ ist. Die Nabelseite ist etwas höher gewölbt ais die Spiralseite,

ê
aber eine nabelfôrmige Yertiefung ist darauf nur angedeutet. Der etwas ver­

dichte randliche Kiel ist entsprechend der Kammerzahl seicht fiinflappig und auf 

‘ beiden Seiten durch eine zarte, der Peripherie parallel verlaufende Furchenlinie

saumartig abgesetzt. Die kleine schlitzförmige Mündung ist sehwer erkennbar.

»

Grössenverhaltnisse: Grösster Durchmesser 0*45 Millim.

• Verwandtsehaft: Mit der srleichfalls sehr kleinen B. umbonata Reuss1

O

aus dem Septarienthon von Freienwalde und Hermsdorf h at diese Form die

é
méiste Analogie; doch ist sie weniger hoch gewölbt, weniger glatt und ermangelt 

ganzlich des Hervortretens innerer Umgange auf der Spiralseite.

ROTALIA MACULATA Stache.

Taf. XXIV. Fig. 28 a, b, c.

B. exigua, subaspera, orbicularis, subdepressa, lateribus inaeque convexis et crenulata

margine obtuse carinata instructa. Faciès umbilicaris in circuito subdepressa, 

in medio alto convexa, superne discula parvo vix prominula umbilicata. Faciès 

spiralis in circuito late depressa, aspera, medio umbone spirali magna, rotun­

data , spiraliter granose-maculata ornata. Anfractus interiores obscuri. An-

15fractus ultimus incavata spirae linea perspicua separatus, loculis circiterl2~

I

conv exiusculis compositus. Loculi paidatim sed inaeque crescente s, subtus sub- 

asperij punctati, rotundato-quadragoni, suturis subarcuatus 7 inaeque insectis 

notati, superne laeviores et ampliores, lunulati, falcatis suturis teneris separata

4

Apertura exigua , fissurata.

Diametros peripheriae maxima 0'76 mm. Barissima in marnis inferioribus.

Das kleine, ziemlieh rauhe Gehause ist fast kreisrund, stumpfrandig gekielt,

ungleichseitig convex, schwach kerbrandig. Die Nabelflache ist hoch gewölbt

mit einer schwach convexen, deutlichen, in derMitte des breiten letzten Umganges

»

abgegrenzten Nabelscheibe versehen. Die Spiralseite ist niederer, im Umkreis 

breiter niedergedrückt, schwach convex, in der Mitte ziemlieh hoch gewölbt
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durch einen grossen mittleren Spiralknopf, auf welchem die inneren Windungen 

nur durch scheinbar spiral angeordnete dunklere rauhe Flecken, welche den 

Kammern zu entsprechen seheinen, angedeutet sind. Der letzte Umgang ist auf 

dieser Seite verhaltnissmassig schmal und nimmt nur gegen die Mündungsflâche 

zu etwas starker an Breite zu. Er ist schwach convex und durch eine kreisförmige 

Nathfurche von dem inneren Windungskegel getrennt. Er zahlt 12—15 unregel- 

massig viereckige Kammern, welche durch nach der Peripherie breiter eingetiefte

$ t

schmale Nathfurchen getrennt sind. Auf der Nabelseite verlaufen die feinen Nath­

linien in sichelförmig gekriimmten Furchen. Die Mtindungsgegend war bei dem 

einzigen Exemplar nicht ganz intact. Die Mündung scheint eiri lcurzer Spalt zu 

sein. Die Schalenoberflaehe ist rauli und zeigt zerstreut vertiefte Punkte.

Grössenverhaltnisse: Grüsster Durchmesser 076 Millim., Höhe der

Spirale oder Dicke der Schale 0*33 Millim.

_____ « » ____
Verwandtsehaft: Eine gewisse Ahnlichkeit dieser Form mit B. granosa 

Ileus s aus dem Septarienthon von Hermsdorf und Freienwalde ist zwar nicht zu 

verkennen, aber die Abweichungen sind zu gross, um eine Identificirung mit 

dieser Art gerechtfertigt erscheinen zu lassen.

Vorkommen: Sehr seiten in dem tieferen Niveau.

ROSALINA d'Obb

ROSALINA THIARA Stachi:

Taf. XXIV. Fig. 29 a, b, c uml Fig. 30 a, h, c.

li. subaspera rei laevigata, suborbiculata, valde depressa, dilarae turcicae in spe­

deni convoluta j obtuse crenulato-marginata. Facies umbilicaris in circuito sub­

convexa , media parte ampliori umbilica incavata. Facies spiralis in circuito

fere com planata, media parte umbone spirae rotundato-conico, subdepressa,

«

sublaevi ornata. Anfractus 2—3, — interiores tenerrima linea spirali extrorsum 

versus sensim acutius incisa signficati. —ultimus paulatim crescens, linea spirali

I

perspicua incavata ab umbone inter lori sejunctus, IO—12 [oculis compositus. 

Loculi sensim crescentes, — subtus quadragoni, convexiuscula — superne magis 

convexis triquetra Suturae subtus sulcorum lectum in modlini extrorsum et 

introrsum versus modica amplifie atae, superne subarcuatae it tantum extrorsum
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versus sensim latiores. Apertura magna, obliquata, in medium umbilici ira-

Diametros maxima lm05—2*25 mm. Frequens in marnis superioribus.

Eine sehr charakteristische, glatte oder wenig rauhe, kreisformige’bis breit 

ovale, niedergedrückte, turbanartig geformte Schale, welche bald nac# rechts, 

bald nach links gewunden ist. Die Nabelseite zeigt eine ziemlieh weite und 

starke Eintiefung und nur den letzten flach convexen Umgang. Auf der convexen 

Spiralseite erhebt sich aus dem nur allmahlich an Breite zunehmenden, flach 

convexen letzten Umgang durch die ziemlieh scharf eingetiefte Spiralsutur 

getrennt, ein kleiner stumpf abgerundeter, bald etwas hôherer, bald ganz niederer 

Kegel, auf welchem noch meist die Spirallinie der 1 — 2 inneren Umgânge sichtbar 

sind. Der letzte Umgang zeigt IO—12, an Grosse nicht ganz regelmâssig zuneh- 

mende, durch in Furchen eingetiefte Nathlinien geschied ene Kammern. Auf der 

Nabelseite bilden die Kammern dreieckige, auf der Spiralseite unregelmâssig 

viereckige rhombische oder trapezförmige Figuren mit schwach gewôlbten Ober- 

flâchen. Die Nathfurchen sind auf der Nabelseite seharfer eingeschnitten und 

erweitern sich von innen gegen den Rand zu, liber welchen sie auf der Spiral­

seite forisetzen. Auf der Spiralseite erscheinen sie sowohl gegen den Aussenrand 

wie gegen den Rand des nâchst inneren Umganges ausgeweitet. Der âussere 

Rand ist schmalflâchig abgerundet bis stumpf zugeschârft und ganz schwach 

gelappt. Die Mündungsspalte ist weit in die Nabelgegend hineingezogen. Der 

Haupttypus (Fig. 29) erleidet mannigfaltige kleine Abânderungen und man könnte 

mehrere Varietàten unterscheiden. Die hâufigste Abânderung Var. elatior m. stellt

O O .

4
Fig. 30 dar. Diese Form ist kleiner aber dicker und besonders durch den starker 

hervorstehenden inneren Spiralkegel, eine zuweilen geringere Zahl von Kammern

m •
und einen engeren Nabel ausgezeichnet. Überdies ist sie meist nach rechts

O O

gewunden, wâhrend die Hauptform hâufig auch links gewunden ist.

Grössenverhaltnisse: Bei Fig. 29 grösster Durchmesser der 

1*15 Millim., Höhe der Spirale oder Dicke der Schale 0-37 Millim. Bei der Va­

ri état (Fig. 30) grösster Durchmesser der Spirale 1*05 Millim., Hoho der Spirale 

oder Dicke der Schale 0*45 Millim.

Verwandtschaft: Hat einige Analogie im Bau der Schale mit Dos. simplex 

d’Orb., von der sie sich jedoch hinreichend durch die bedeutend grössere Anzahl 

und die schwâchere Grössenzunahme der Kammern unterscheidet.

* *

*
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Vorkommen: Sehr hâufig, jedoch nur in den Mergeln des oberen Niveaus, 

fiir welches sie eine der bezeichnendsten Arten ist.

ROSALINA FASCIATA Stache.

«

Tap. XXIV. Fia. 31 a, b, c.

B. gracillima, orbicularis, subnonioninaeformis, utrinque umbilicata, perspicue inae­

quilateralis, confertis pons symmetrice punctata, suturis callosis quasi fasciata, 

crenulato-marginata. Facies spiralis medio leviori umbilica subampla incarnata, 

interioribus anfractibus omnino obsolens. Facies umbilicaris subconvexa. anguste

Anfractus

*

angusta, vix punctati^ distincteincrassata quasi intercalata f asciis albidis, 

separata, superne suturis smpliciier incavatis notati, subconvexa, magis awii, 

puri modo punctati — idtimus loculus volde inflatus, albidus, obscurus Perfora­

tus. Facies frontalis lata et alta, subangulata, in circuito incrassata, in medio 

incavata. Apertura longe fissurata, ramosa, obliquata.

Diametros peripheriae maxima 0'65 mm. Rara in mamis inferioribus.

Eine ausserordentlieh zierliche kleine, wenig ungleichseitige Schale von 

beiderseits çrenabelter, nonioninenartiger Form. Die Oberflache ist von zahlreichen

7 O

deutlichen und regelmiissig angcordneten Poren durchstochen. Der einzige sicht- 

bare Umgang nimmt verhiiltnissmassig wenig an radialer Breite, abei’ auffallend 

stark an Höhe oder Dicke gegen auswiirts zu und besteht aus 12 Kammern. 

Die Spiralseite und die Nabelseite sind ungleicliartig ausgcbildet. Dic Spiral­

seite ist in der Mitte sichtlich weiter eingetieft, jedoch kommt trotzdem von 

inneren Umgangen nichts zum Vorschein. Die Kammern sind sehr gleiehfonnig 

an Grosse, sie nehmen kaum merklich an Breite und Lange zu, bis auf die letzfe

» C '

Kammer, welche auffallend breiter und stark convex aufgeblasen und beson­

ders scharf abgescliniirt erscheint. Die iibrigen Kammern sind iibrigens auch ziem- 

lich deutlich convex o-ewölbt und durch scharf eingetiefteNathfurchen von einander

o ~

getrennt. Sic stechen von den Nathstcllen und von der letzten Kammer durch die 

Verschiedcnheit der Schalenobcrflache ganz augenfallig ab. Die convexe Ober­

flache der Kammern ist niimlieh hell glasig, hellgelblich bis braunlich gefarbt 

und von sehr dicht gestellten und verhiiltnissmassig ziemlieh grossen Poren

Nu\’rtra*Kxprditiu)i. Geologische!-Theil. I. Rd. 2 Abtli. Paleontologie.
30
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durchstochen. Die dazwischen eingetieften Nathringe sind am Grunde nôch 

ziemlieh breit, etwas schwielig verdickt und weit feiner poros, bei derselben 

Vergrösserung scheinbar fast porenlos und von weisslicber Farbe. Sie erschei- 

nen daber zwiscben den Kammern wie tiefer liegende schmale weisse Bander. 

Eben so ist aucb die letzte Kammer feiner und weniger dicht porôs und zeigt 

eine hellere weisslicbe Fârbung. Die Nabelseite zeigt wohl auch eine deut- 

licbe Eintiefung der Nathlinien und eine convexe Beschaffenheit der Kammer- 

flâchen, aber die Porösitat ist nicht so auffallend ungleich, überdies ist der Nabel 

tiefer aber enger, die Nathfurchen gegen den Band zu erweitert und Uber die 

Bandflache nach der anderen Seite hinübersetzend, so dass der abgerundete Band 

gekerbt erscheint. Die letzten Kammern zeichnen sich hier durch grössere Breite 

aus, die letzte ist aber etwas schwacher verdickt und durch Farbe und Porösitat 

weniger auffallend von der vorhergehenden unterschieden ais auf der anderen

t

Seite. Die Frontflache der letzten Kammer ist hocli und breit, im Umkreis fast 

hufförmig, fein porôs, ringsum stark convex gerundet und aufgeblasen, in der 

Mitte jedoch eingetieft, auf der Spiralseite etwas verkürzt aber starker ausge- 

baucht, auf der Nabelseite etwas abgeflachter aber einwarts verlangert. Die Mün­

dung ist ais enger Spalt gegen den Nabel hineingezogen, auf der der Spiralseite 

zugekehrten Seite der Mündungsflache steigt sie ais feiner Spalt an der Grenze 

der mittleren Vertiefung und der randlichen Verdickung aufwarts und verzweigt 

sich nach einwarts.

♦

Grössenverhaltnisse: Grösster Durchmesser der Peripherie 0*65 Millim., 

grösste Dicke oder Höhe der Schale nachst der inneren Grenze der Mündung 

0*17 Millim., Höhe oder Dicke der Mündungsflache und der letzten Kammer 

0*35 Millim., Breite oder Lange derselben 0*33 Millim.

Vorkommen: Ziemlieh seiten im unteren Niveau.

ROSALINA MAORICA Stache.

Taf. XXIV. Fia. 32 a, b, c.

B. laevigata, nitida, orbiculata, paulo tantum inaequilateralis, nonionarum habitum 

satis simulans j utrinque inaeque leviter umbilicata, medio orbe subpapillata et 

numerosis radiantibus sulcis reflexa ornata, late dorsata, crenulatum marginata. 

Anfractus ultimus i’oculis 15 instinctus, —'.interior sola facie spirali ex parte
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apertus. Loculi, exceptis ultimis utrinque anguste triquetra curvati, convexi, 

interiores sensim crescentes, exteriores vix conspicue aucti, ultimus loculus paulo

coartata. Suturae acute insectae, subfalcatae. Apertura valde angustata, obii-

«

qua, versus centrum faciei umbilicaris producta, non raro plane obtecta.

Diametros maxima 1’25 mm. Frequens in marnis inferioribus nec non in supe- 

rioribus.

Die Schale ist glatt, porzellanartig glanzend, fast kreisförmig und iveuig

ungleiehseitig, Nonionina oben und unten mit

ungleich schwacher, etwas frontwârts geriiekter nabelartiger Vertiefung ver- 

sehen, durch die in geschwungenen Linien von dem Mittelpunkt der Spirale aus- 

strahlenden, stark eingetieften Nathfurchen rosettenartig verziert und von einer 

breit abgerundeten, ziemlieh gleichbleibenden, nur gegen die Miindungsgegend 

zu etwas verschmalerten und durch die iibersetzenden Nathfurchen eingekerbten 

Randflache umgrenzt. Yon zwei siehtbaren Windungen ist die innere nur zum 

kleineren Theil unverdeckt. Die letzte Windung zeigt 15 Kammern mit beiderseits 

ziemlieh deutlich convex gewölbten Flachen, welche mit Ausnahme der 3—4 

letzten Kammern sowohl auf der Nabelseite ais auf der Spiralseite eine ahnliche

schmal- und langgezogene dreieckige, von schwach geschwungenen Seitenlinien

«

begrenzte Figur zeigen. Die letzten Kammern, welche auf der' Spiralseite den 

inneren Umgang nicht ganz verdecken, sind unregelmâssig vierseitig. Die Kam­

mern des letzten Umganges nehmen von innen nach aussen allmahlich an Lange, 

aber nicht ganz regelmassig an Breite zu, bis etwa zur drittletzten Kammer; von 

wo an sie sich meist wieder etwas verkiirzen und verengen, dafiir aber um so 

seharfer abgesehnürt und starker nach vorne ausgebaucht erscheinen. Besonders 

die letzte Kammer ist immer sehr scharf abgesehnürt und mit sehr stark convexer 

Frontalflâche versehen. Die Mündung ist sehr eng spaltenförmig und schief nach 

der Nabelgegend herabgezogen, jedoch meist wenig in die Augen fallend und oft 

kaum mehr erkennbar. Die Schale ist nur durch sehr feine, bei schwacher Vergrös- 

serung kanni sichtbare Poren durchstochen.

Grössenverhaltnisse: Grösster Durchmesser der Spirale oder Breite 

der Schale 1-25 Millim., Höhe oder Dicke der Schale 0’66 Millim.

Verwandtsehaft: Mit Rosalina Weinkauffi Reuss1 aus dem Septarienthon 

von Kreuznaeh hat die Art ziemlieh viel Analoges, unterseheidet sich von der-

> Reuss I. c. Bd. XLVIII, Taf. YHI, Fig. 97.

36.
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selben jedoch durch die breitere und weniger ungleiehseitige G estait und die 

glattere Beschaffenheit der Oberflâche.

Vorkommen: Hâufig. Eine der haufigsten Formen in den Mergeln des 

tieferen Niveaus. Nicht seiten auch in den Mergeln des höheren Niveaus.

ROSALINA LATIFRONS Stache.

Taf. XXIV. Fig. 33 a, b, c.

>

R. sublaevigata, orbiculata, fere omnino nonioninaeformis, intus subdepressa, extra 

valde incrassata, utrinque umbilicata, subaequilateralis, paris tenuissimis punc­

tata, lato dorso rotundata, levissima crenulata marginata. Anfractus loculis IO 

instructa. Loculi utrinque pariter farmati, subarcuati, levium costularum in 

modum convexis versus suturas complanati. Suturae sulcis latiovalis versus 

peripheriam amplificata incavatae. Fades frontalis permagna, lata, rotundata 

71072 om?2i72o aequilateralis, medio coiispicue incavata. Apertura^ fissurata, obli­

qua (non satis certa).

Diametros pe7'iphei'iae maxima 0*86 mm. Rarissima in marnis infe7'ioribus.

Diese Art ist, abgesehen von den grosseren Dimensionsverhàltnissen und der 

âusseren Verzierung in dem allgemeinen Typus der Schalenform, der R. fasciata 

sehr nahestehend, aiso gleich dieser und der B. maorica eine Rosalinen-Form 

aus der Gruppe der Anomalinen, nâhert sich aber noch mehr ais die genannten 

Arten dem Nonioninen-Typus. Da nur ein Exemplar vorliegt, so ist allerdings 

nicht mit völliger Gewissheit zu entscheiden, ob die geringe Ungleichseitigkeit 

der Schale nicht vielleicht nur eine zufâllige ist; doch spricht fur die Zustellung 

unter Rosalina die, wenn auch nicht scharfe, so doch bei starker Yergrösserung

noch schief gegen die Nabelgegend gezogen erscheinende Mündung, worauf

_ » *
rnieh Herr Prof. Reuss aufmerksam machte. Überdies ist auch deutlich eine 

schief nach der Nabelseite verlaufende Verzierung des unteren Randes der Mün­

dungsflache durch eine lappige eingeschnittene feine Linie zu beobachten. Im

• •
Ubrigen zeigt die Art folgende Merkmale: Die Oberflâche ist durch deutlich 

sichtbare, zahlreiche feine Poren durchstochen. Die Schale ist nach innen nieder- 

i>edrückt und beiderseits nabelartisr vertieft, oder beginnt doch schon ziemlieh

' O / o

dick und mit breitem abgerundeten Rücken. Sie nimmt aber in zwei Drittheil des 

Umganges nur sehr schwach zu, verdickt sich aber im letzten Drittheil und
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besonders in den letzten Kammern ganz auffallend. Der Umgang zahlt zehn Kam- 

mern von gebogen dreiseitiger Form, welche in der Mitte flacb convex gewölbt 

sind und seitlich zu den deutlich eingetieften Nathfurchen abflâchen. Gegen 

den Hand zu erweitern sich die Furchen und setzen Uber die breite Randflâche 

fort. Die beiden Seiten zeigen diesen Bau mit fast völliger Gleicbartigkeit, nur 

erscheint die untere Seite etwas flacher und weiter eingetieft und die Eintiefungs- 

stelle durch scbwache warzenförmige Erhöhungen der Oberflacbe uneben.

Grössenverhaltnisse: Grösster Durchmesser des Spiralumfanges 0-S6 

Millim., grösste Höhe oderDicke der Schale einwârts der Miindung 0-33 Millii., 

grösste Höhe oder Dicke der letzten Rammer und Miindungsflacbe 0-52 Millim., 

Mittelhöhe der Miindungsflache 0’37 Millim.

V or kommen: Sehr seiten in dem tieferen Niveau.

ROSALINA ORBICULUS Stache

Tap. XXIV. Fia. 34 a, b, c.

Ji. minima, laevigata, valde compressa, inaequilateralis, planorbiformis, utrinque con-

spicue sed non pari modo incavata, crenulato-marginata. Facies spiralis leviter

«

incavata, tutus manifestis anfractibus interioribus locidosis instructa, extra sub-

«

convexa. Facies superior anguste umbilicata, paulo magis convexiuscula. An- 

fTartus ultimus palliation auctus, loculisl2—14 formatus. Loculi superne anguste 

triquetor, tenens suturis undulata notati, subtus sensim magis conrexiusculi, linea 

spirala media leviter incavata introrsnm lunulati, extrorsum versus arcuato-tra- 

pezoidales, suturis palliation acutius insectis sejuncti. Loculus ultimus utrinque 

paulo incrassatus. Apertura? obliquata (imperfecte servata).

Diametros peripheriae maxima 0 * 54 mm. Diametros verticalis maxima 

017 mm. Rarissima in mantis inferioribus.

Diese kleine, zierliche, glatte Form schliesst sich von den vorbeschriebenen 

ani michsten der Ros. maorica an, unterscheidet sich aber ganz wesentlich von 

dcrselben, abgesehen von ihrer geringen Grosse, durch die in die Augen springende 

Ungleichförnrigkeit der beiden Seiten. Die Form der Schale ist kreisformig, flach 

gedriickt, planorbisartig. Der letzte Umgang nimint von innen nach aussen kamii 

merklïch an Dicke zu. Der Rand ist wenig verschmalert, abgerundet, eingekerbt. 

Dic Spiralflache ist weit, aber nur seicht eingetieft und lasst 1—2 innere Umgange
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mit deutlichen Kammerabtheilungen sehen. Der letzte Umgang wachst hier nur

«
wenig an Breite und zâhlt 12 — 14 Kammern. Er zeigt langs der Grenze 

gegen den vorletzten Umgang eine feine spirale Nathleiste und auf der mittleren 

Höhe zwischen dem Ran de und dieser Spiralleiste etwas nàher zu dieser eine 

schwach eingetiefte Spiralfurche. Die Kammern nehmen allmâhlich von innen nach 

aussen an Breite und Convexitât zu, sie sind durch feine, aber scharf eingeschnit- 

tene Nathfurchen getrennt und gehen daher von innen nach aussen aus sichel-

é
förmigen in mehr und mehr abgerundet vierseitige, trapezoidische Figuren liber. 

Die Nabelseite ist in der Mitte viel enger aber starker vertieft, im übrigen schwach 

convex gegen den Rand abflachend. Die Kammern sind hier langer und von 

schmaler, spitz dreiseitiger Form und nehmen bis etwa auf die letzten drei kaum 

merklich an Breite zu. Mit Ausnahme der letzten, welche deutlich verdickt 

ist, erscheinen sie kaum gewolbt, fast flach. Die Nâthe erscheinen nur ais feine, 

scharf eingeschnittene, und mit Ausnahme der letzten Kammern kaum in Furehen 

eingetiefte, zunâchst im Umkreis des Nabels seicht gefâltelte Linien. Diese Fâlt- 

lung scheint der verdeckten, spiralen Grenzlinie des nâchst inneren Umganges zu 

entsprechen. Die Mündungsflache ist schief nach der Nabelseite verzogen, wie 

auch die Miindung selbst. Die Mündungsflache ist nicht ganz intact, daher ist

t

auch die wirkliche Form der Miindung nicht mit Sicherheit anzugeben.

«
Grössenverhaltnisse: Grösster Durchmesser des Umfanges 0‘54 Millim., 

grösste Höhe oder Dicke der Schale 0*17 Millim.

Yorkommen: Sehr seiten in dem tieferen Niveau.

. GLOBIGERINA dOrb.

GLOBIGERINA BULLOIDES dOrb.

Taf. XXIV. I’ig. 35 a, h, c, d.

Die bei weitem überwiegende Anzahl der in den tieferen Mergeln des Whain- 

garoa-Hafens in einer ganz vorherrschenden Massenentwickelung vertretenen Glo- 

bigerinen gehôren einund derselbenArt an. Die Abanderungen in Bezug auf mehr 

oder weniger regelmassige Anordnung und dichtere oder losere Gruppirung der 

Kammern sind sehr reichlich, auch selbst in Hinsieht der Grosse und dichteren 1

1 d’Orb. I. c. pag. 163, Taf. IX, Fig. 4—6.
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oder zerstreuteren Anordnung der Porenmiindungen kommen Verschiedeuheiteu 

zum Vorschein, wie z. B. Fig. 35 e zeigt. Im Ganzen jedoch lassen sich wesent- 

liche und constante Unterschiede zwischen der dominirenden Form unter den neu- 

seelândischen Globigerinen und Gl. bulloides d’Orb. nicht nachweisen. Höchstens 

könnte man anfiihren, dass im Durchschnitt die Schalen der tertiaren, neuseelan- 

dischen Form etwas kleiner sind und durch verhaltnissmassig etwas dichter 

stehende und weitere Poren durchstochen erscheinen.

Grössenverhaltnisse: Grösster Durchmesser der Mittelformen 070 bis 

080 Millim.

Vork oni men: Sehr haufig. Nur in dem tieferen Niveau.

GLOBIGERINA ANGIPORA Stache.

Tap. XXIV. Fio. 36 a, b.

Gl. laevigata y paulo magis duracina y nitida, albida y pons valde confertis, angustis­

sima perforata. Loculi 3—4 ovales, amoti, suturis minus acute insectis separati. 

Apertura fissurata. .

Diametros maxima 0'5—0 6 mm. Rarissima in mantis inferioribus.

Die abgebildeteForm diirfte von der vorigen ais bcsondere Art oder wenigstens 

ais ziemlich auffallende Varietas zu trennen sein. Der llauptunterschied liegt in der 

dichteren und dickeren Beschaffenheit der mehr porzellanartigen ais glasigen Schale 

und der Durehbohrung derselben durch sehr dicht gestellte, aber ausserst feine 

Poren. Im Übrigen sind die 3—4 spiral gestellten Kammern langlich-oval, etwas 

gedriickt und eng an einandergcschoben, durch weniger scharf einschneidendeSutur- 

furchen getrennt. Die Miindung ist spaltenformig.

Grössenverhaltnisse: Grösster Durchmesser 0-5—0-6 Millim.

Vorkommen: Sehr seiten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

GLOBIGERINA RETICULATA Stache.

Taf. XXIV. Fio. 37 a, b.

Gl. minima, sublaevigata, rotundato-oblonga, subdepressa, in circuito leviter quadrilo­

bata, porarum incavationibus latis, polygonalibus in pluribus hexagona quasi 

reticulata. Spira valde depressa, loculis 8.formata. Loculi parri, orbiculatus,
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semiglobosi, conferta. Suturae tenerae, latioribus sulcis levibus insectae. Apertura 

angusta, safes longe fissurata. .

Diametros maxima 0'56 mm. Diam. minor 0%50 mm. Rarissima in maruim 

superioribus.

Eine sehr merkwurdige kleine Globigerinenform von langlich-vierseitiger 

niedergedrückter Gestalt, seicht vierlappig mit abgerundeten Ecken im TJmriss, 

nicht ganz glatt von Oberflâche, gleichsam schwach netzartig gezeichnet durch 

schmale Zwischenleistchen, welche die seichten, weiteren, polygonalen, meist sogar 

deutlich sechseckigen Eintiefungen trennen, in der die die Schale durchbohrenden 

Poren liegen. Die sehr gedrückte niedrige Schale besteht aus acht kleinen rand- 

lichen, eng an einander gepresstén, oben und unten sich halbkugelig heraushebenden 

Kammern. Die schwachen Nathlinien liegen oben und unten in seichten, aber 

weiteren Nathfurchen, im Umkreis sind sie weit schwacher markirt. Die Miindung 

ist langlich spaltförmig, schwach sichelförmig gebogen.

Grössenverhaltnisse: Breite 0’56, Dicke 0*50, Höhe 0’35 Millim. 

Vorkommen: Sehr seiten in den Mergeln des tieferen Niveaus.
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Allgemeine Resultate.

Wir geben zunâchst eine kurze Ubersicht derjenigen Resultate, welche un- 

mittelbar aus der vorangeschickten, systematischen Beschreibung der auf den vier 

beigegebenen Tafeln abgebildeten Fauna folgen.

Dass die Foraminiferenfauna der tertiâren Mergel der Westkiiste des Whaiu- 

garoa-Hafens eine ausserordentlich reichhaltige, mannigfaltige und im grossen 

Ganzen neuartige sei, lehrt schon ein Bliek auf die vier Tafeln mit den Abbil- 

dungen von 149 versebiedenen Formen, unter weleken nur etwa sich IO bereits 

bekannte Arten oder Varietâten von bekannten Arten, dagegen wenigstens 110 

sicher neue Arten befinden, wahrend die iibrigen auf Yarietaten von neuen Arten 

und auf noch uusichere und unvollkommen erhaltene Formen kommen.

Das zweite allgemeine Résultat ist eben so leicht in die Augen springend.

Die tertiâren Mergel des Whangaroa-Hafens beherbergen zwei Foramiuiferen- 

faunen von auffallend verschiedenem Charakter, welche versebiedenen Tiefen- 

stufen desselben Meeres entsprechen. Die eine dieser Faunen ist reichhaltiger 

sowohl in Bezug auf Mannigfaltigkeit und Menge der Arten, ais in Bezug auf die 

Massenvertretung einzelner Arten; dagegen zuriickstehend in Hinsicht der durch 

Arten und Individuen erreichten Dimensioned Sie entspricht einer grosseren 

Meerestiefe. Die andere Fauna ist weniger reich an Arten, hat iiberdies auch 

weniger hâufige und âusserst wenig sehr stark vertretene Formen; aber sie ist 

durch mehrere Arten von grosseren und selbst durch einige Arten von sehr grossen 

Dimensionsverhâltnissen ausgezeichnet. Diese Fauna entspricht einer geringeren 

Meerestiefe. Der Zahl nach kommen von den abgebildeten 135 Arten und 14 Varie- 

tâten oder 149 Formen auf das höhere Niveau: Formen 53, Arten 47; auf das

37
Norara-Expedition. Geologischer Theil. 1. Bd. 2. Abth. Palaontologio.



290 Dr. 6r. Stache.

tiefere Niveau 117 Formen, darunter 109 Arten. Gemeinschaftlich in beiden Niveaus 

treten davon nur 21 Arten auf.

Die specielleren Yerhâltnisse der Gruppirung der Faunen gestalten sich. 

folgendermassen :

Die Abtheilung der kieselig-körnigen Foraminiferen nimmt an 

der Zusammensetzung der Fauna ina Ganzen einen nicht unbedeutenden und ganz 

charakteristischen Antheil. Es ist weniger eine besonders vollsfândige Vertretung 

der bekannten Gattungen, noch auch ein bedeutender Artenreichthum, welcher 

dafür den Ausschlag gibt, ais vielmehr die ganz neuartige Ausbildungsweise 

einer der haufiger auftretenden Gattungen und der Individuenreichthuna einiger 

wenigen Arten.

Die Familie der Lituolideae, nur durch die Gattung Haplophragmium Rss. 

mit zwei sehr seltenen Arten vertreten, wird in jeder der beiden Tiefenstufen ganz 

in den Hintergrund gedrângt durch die Familie der Uvellideae.

Die Uvellideae bilden mit den Gattungen Clavulina d’Orb., Gaudryina

ê

d’Orb. und Plecanium Rss. einen ganz wesentlichen Factor für die Zusammen­

setzung der Fauna sowohl der tieferen, ais besonders der höheren Mergel. Das 

Auftreten eines ganz besonderen bisher nicht gekannten Gaudryinentypus, welcher 

durch eine kleine Gruppe von Arten eine eigene Unterabtheilung der Gattung selbst 

bildet und in dem einen Niveau sogar durch wesentlich andere Arten reprâsentirt 

ist ais in dem anderen, ist einer der eigenthümlichsten Charaktere der Foramini- 

ferenfauna dieser Localitat im Ganzen.

Dagegen beeinflusst der Individuenreichthum einzelner Arten vorherrschend 

nur die Fauna des oberen Niveaus.

Yon 11 Arten der Familie hat das obéré Niveau 4, das untere 3 eigenthümlich

und vier sind ihnen beiden gemeinschaftlich. Nur linter den 4 gemeinsamen

Formen finden sich 3 haufigere Arten, abei' dominirend durch Individuenzahl

• ___
werden dieselben nur io den Mergeln des oberen Niveaus. Es gehören in der 

That die drei neuen Arten Clavulina antipodum m., Plecanium granosissimum m. 

und Plecanium Karreri m. zu den Hauptrepràsentanten der Fauna des oberen 

Niveaus.

Die Gattung Gaudryina ist merkwürdiger Weise in einem jeden der beiden 

Tiefenstufen durch verschiedene und durchaus seltene Arten vertreten. Es gehören
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zwar alle diese Formen zu der neuen Untergruppe der gekielt dreiseitigen Gau- 

dryinen, abei' Gaudryina Reussi m. und Gaudryina obliquata m., die beiden Formen 

mit flacher Frontseite und gekielter und hochgewölbter Rückenseite, wurden bis- 

her nur in dem tieferen Niveau entdeckt, dagegen ist der andere hâufigere Typus 

mit gekielter und gewölbter Front und eingeflachtem Rücken, wie Gaudryina 

FI oro-Zelandica m. und ihre Nebenarten zeigen, vorzugsweise den oberen Mergeln 

eigen. Wenn aueb das ganze untersucbte Material ein verhaltnissmassig beschrank- 

tes war, so lâsst sich doch kaum annehmen, dass dieses Verhaltniss ein blosser 

Zufall sei.

Die grosse Abtheilung der kalkigen Foraminiferen beherrscht 

durch ihren Reichthum und die Mannigfaltigkeit der Formen die gauze Fauna in 

hervorragender Weise. Innerhalb derselben ist wiederum die Unterabtheilung der 

Foraminiferen mit einfach poröser Kalkschale bei weitem iiberwiegend in Bezug 

sowohl auf die Menge der Formen überhaupt (104), ais auf die verhaltnissmassige 

Anzahl der durch Individuenreichthum auffallenden Arten (IO haufige Arten). Die 

Untergruppe .der Foraminiferen mit porenloser Schale ist nur ausserst sparsum 

(in 3—4 seltenen Arten) entwickelt. Dagegen nimmt die Untergruppe der Forami­

niferen mit mehrfach poröser Schale, trotz ihrer verhaltnissmassig geringen Arten- 

zahl, einen ziemlich hervorragenden Einfluss auf den Charakter der Fauna durch 

einen von keiner Art der einfach porösen Foraminiferen erreichten Individuen­

reichthum einzelner Arten. Unter den 13 abgebildeten Arten sind 4 sehr haufig.

Verscliwindend klein ist nach den bisherigen Funden die Vertretung der 

Untergruppe mit von verzweigtem Canalsystem durchzogener Kalkschale.

Gchen wir im Specielleren auf die Vertretung der Familien und Gattungen 

innerhalb der Untergruppen ein, so ergibt sich folgendes Bild fiir die Gruppirung 

der Fauna:

Unter den porenlosen Foraminiferen, welche allein durch die grosse 

Familie der Miliolideae reprasentirt wird, ist die Unterfamilie der Cornu- 

spirideae nur in den Mergeln des tieferen Niveaus, und zwar durch zwei sehr 

sparsame neuo Arten des Genus Cornuspira Schltz. vertreten.

Die Miliolideae genuinae wurden zwar, vertreten durch mehrere Formen 

der Gattung Quinqueloculina d’Orb. und wahrscheinlich noch durch die Gattung 

Biloculina d’Orb., sowohl in den Mergeln der höheren ais der tieferen Stufe beob-
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achtet, aber bisher in beiden nur sparsam und in durchgehends schlecht erhaltenen 

Exemplaren aufgefunden. Die Reste dieser Gattungen sind übrigens in den tie­

feren Mergeln hâufiger.

1st auch die Wahrscheinlichkeit vorhanden, dass bei fortgesetzter Unter- 

suchung aus dieser Familie besser erhaltene und zahlreichere Yertreter -werden 

aufgefunden werden, so diirfte dadurch doch kaum das relative Verhaltniss in der 

Vertretung der Familie wesentlich abandern, da eine gleiche Bereicherung auch 

fiir die übrigen Familien zu erwarten stiinde.

Unter den einfach porösen Foraminiferen behauptet die Familie der 

Cristellarideae mit 45 versebiedenen Formen den ersten Platz. Zunâchst * 

schliesst sich die Familie der Bhabdoideae mit 40 dann die der Polymorjphinideae

mit 18 und endlich die der Textilarideae mit nur 4 verschiedenen Formen an.

«
Die Cristellarideae mit dem einzigen grossen Geschlecht Cristellaria 

gruppirt sich nach den 5 Untergattungen Marginulina, Hemicristellaria, He­

mirobulina* Cristellaria und Bobidina, deren Annahme uns nur aus dem praktischen 

Grande der besseren Übersichtlichkeit liber zusammengehörige Formengruppen 

und der bei einem schon jetzt so ausserordentlich artenreichen Geschlecht immer

nothwendiger werdenden Okonomie mit passenden Artennamen nützlieh erschien. 

Unter den 45 Arten des Hauptgeschlechtes befinden sich nur 2 mit bekannten 

Arten identificirbare Formen und nur 3, welche beiden Tiefenstufen angehören.

Die Untergattung Marginulina d’Orb. ist im Ganzen durch 13 neue und 

durchaus seltene Arten vertreten. Yon diesen gehören nur 3, und zwar die durch 

besondere Grosse ausgezeichnete Formen M. Hochstetteri m., M. vagina m. und M\ 

duracina m. den oberen Mergeln an, die übrigen IO stammen aus dem tieferen 

Niveau. Keine dieser Arten wurde in beiden Tiefenstufen vorgefunden. Eigen-

• ft ______
thümlich für die Gattung im Ganzen ist das Uberwiegen von Formen mit gekielten 

und zu einem wirklichen Kamui ausgescharften Bandera.

Die Untergattung Hemicristellaria m. ist in dem tieferen Niveau, durch 

3 seltene Formen, 2 glatte und eine körnig verzierte, in dem oberen Niveau nur 

durch zwei neue seltene Formen, wovon eine glatt, die andere körnig verziert 

ist, vertreten. Keine dieser Arten ist beiden Tiefenstufen gemeinsam. Kahe ver- 

wandte Formen finden sich nur theils in den tiefen marinen Neogenschich-

• o

ten, theils in den Septarienthonen Norddeutschlands, besonders in denen von 

Offenbach.
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Die Untergattung Hemirobulina m. ist im Ganzen nur durch 3 neue glatte 

Arten vertreten, wovon eine nui- den oberen Mergeln, zwei nur den tieferen Mer­

geln zukommen. Keine dieser Formen ist hâufig. Kahe verwandte Arten linden 

sich gleichfalls nur in neogenen oder oJigocenen Schichten.

Die Untergattung Cristellaria Lam. im engeren Sinne zeigt die reiche 

Vertretung durch 14 verschiedene Arten unter denen sich nur eine identificirbare, 

bereits bekannte Form befindet. Nui* zwei von den 13 neuen Arten, und zwar 

die durch besondere Grosse ausgezeichnete, sehr seltene Cr. Haasti m. und die 

hâufigere Cr. gyroscalprum m. stammen aus den oberen Mergeln. Dagegen 

gehören dem tieferen Niveau die übrigen 11 neuen Arten an, unter denen ausser

etwa Cr. clio m. und Cr. rotula m. nur seltene Formen sich befinden. Nur die

»
schon bekannte Form Cr. intermedia d’Orb. sp. var. Whaingaroica m. und Cr.

rotula gehort beiden Niveaux an und ist eine haufige Form. Verwandtschaft zeigt

#
ein grosser Theil der Arten mit Formen der alteren marinen Neogenablagerun- 

gen und der Oligocenschichten Norddeutschlands, nur ein sehr kleiner Theil auch 

mit Kreidearten.

Die Untergattung Robulina d’ Orb. mit im Ganzen 12 neuen Arten tritt 

im oberen Niveau wiederum nur mit einer eigenen, abei* auffallend grossen Form 

auf, der B. incrustata m. Die haufigste aller Formen B. cultrata d’Orb. 

mit ihren versebiedenen Varietaten ist in beiden Tiefenstufen zu Hanse. Von den 

IO neuen nur in der tieferen Stufe vorkommenden Formen sind nur B. corona 

lunae m., B. lenticula m. hâufiger, alle übrigen sind seiten. Melirere dieser 

Formen stellen ganz besondere, neuartige Typen dar, einige wenige zeigen' 

Verwandtschaft mit bekannten neogenen Formen, einige mit oligocenen Arten ; 

nur vereinzelt endlich sind die, welche auffallender an einzelne Ivreidespecies 

erinnern.

Iii der grossen Familie der Bhabdoideae mit ihren versebiedenen Unter- 

familien wiegen die Nodosarideae mit 24 versebiedenen Formen vor, nachstdem 

die Glandulinideae mit 12 versebiedenen Arten, die sieb auf beide Niveaux ver- 

tbeilcn.

Im Übrigen sind überhaupt noch, und zwar nur in den Mergeln der tieferen 

Stufe vertreten die Lagenideae mit zwei sehr seltenen neuen Formen der Gattung 

Lagena Walk, und die Frondicularideae mit einer einzigen neuen Art der Gattung

Frondicularia Defr.

Die Foraminife ren des Whangaroa- Hafens.
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Unter der Nodosarideae zeigt das Geschlecht Nodosaria IO, das Geschlecht 

Dentalina 14 verschiedene Formen. Unter den ersteren sind 5 Formen, und zwar 

die grössten den oberen Mergeln eigen, jedoch alle insgesammt neu und seiten. 

Dem tieferen Niveau gehören von den abgebildeten 3 Formen an, davon ist die neue 

N. striatissima m. eine der hâufigsten und charakteristischesten Formen der Familie 

für dièse Stufe und überhaupt eine der wenigen hâufig auftretenden Typen der 

ganzen Fauna. Die beiden anderen sind gemeinsame Formen, unter denen jedoch 

nur die eine, N. antipodum m., und zwar im unteren Niveau etwas hâufiger ver­

treten ist. Sicher mit schon bekannten identificirbare Arten sind nicht darunter.

___ i
Unter den 14 Dentalina-Formen konnte nur eine Form des tieferen Niveaus 

mit einer oligocenen Form der D. soluta Rss. vereinigt werden, alle übrigen sind 

neuartig. Es gehören darunter nur 2 den oberen Mergeln allein an, dem tieferen 

Niveau allein 9, gemeinsam sind 3, alle sind seiten. Nâhere Verwandtschaft mit 

bekannten Arten zeigen aus dieser Familie mehrere mit Arten des Neogenmeeres 

(Wiener Becken), einige mit Arten des norddeutschen oligocenen Septarienthones, 

einige selbst mit Arten der Kreideformation.

Unter den Glandulinideae ist die Gattung Glandulina d’Orb. durch 7, die 

Gattung Lingulina d’Orb. durch 5 neue Arten vertreten. Die Glandulinen sind fast 

durchaus seltene Formen und auf das tiefere Niveau beschrânkt, bis auf GL 

erecta m., welche hâufiger ist und sowohl in den unteren ais in den oberen Mer­

geln gefunden wurde. Dasselbe gilt in Bezug auf die Gattung Lingulina, von 

welcher nur die L. propingua m. hâufig ist und in beiden Tiefenstufen vor- 

kommt, wâhrend alle übrigen nur sehr sparsum im tieferen Niveau auftreten. 

Bemerkenswerth für die Glandulinen ist, dass sie mehr verwandte Formen in den 

oligocenen Schichten und in der Kreide ais unter den Formen des Neogenmeeres 

haben. •

Die Polymorphinideae bilden einen ganz erheblichen und charakteristi- 

schen Factor in der Zusammensetzung der Fauna, und zwar vorzugsweise nur 

durch die Verschiedenartigkeit und Besonderheit der Formen, in welcher die 

Gattung Polymorphina d’Orb. auftritt. Durch hâufiges Auftreten machen sich nur 

zwei Arten der Gattung Bulimina d’Orb. bemerklich. Alle übrigen Formen sind 

seltene oder sehr seltene. Unter den 18 abgebildeten Formen der Familie ent- 

fallen auf die Gattung Bulimina nur 6, auf die Gattung Polymorphina aiso 12, und 

darunter nur drei auf die Untergattung Guttulina. Unter den 9 eigentlichen Poly-

294 Dr. G. Stache.
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morphinen ist kaum eine wirklich mit schon bekannten Formen vereinbar, alle 

sind seiten und neuartig, keine iiberdies ist bisher sicher in beiden Tiefenstufen 

zugleich nachgewiesen, 4 sind auf das untere, 5 auf das obéré Niveau ganz allein 

beschrânkt. Die drei Guttulinenformen sind etwas weniger seiten und eine davon 

G. fissurata im oberen und unteren Niveau gefunden, die übrigen bisher nur im 

unteren. .

Die Buliminen sind im tieferen Nieveau verbreiteter ais im oberen. Yon 

den 6 abgebildeten Formen ist keine dem oberen ausschliesslieh eigen. Nur zwei 

Fprmen, die B. ovata d’Orb. des Wiener Beckens und die der B. pupoides d’Orb. 

nahestehende B. propinqua m. sind hâufiger und beiden Stufen gemeinschaftlndi. 

Noch zwei Formen von ganz âhnlichem Typus und zwei andere textilarienartige, 

langgestreckte Arten kommen nur seiten in dem tieferen Niveau vor. Wenn man den 

Artbegriff so weit fasst, wie die ausgezeichneten, englischen Forsoher Carpen­

ter, Parker, Jones und Williamson, und wie ihn gerade letzterer, z. B. in 

seinem ausgezeichneten Werke Uber die Foraminiferen Englands 1 für B. pupoides 

d’Orb. mit fünf sehr verschiedenen Varietâten durchführt, müsste man unsere 

Arten alle nur ais Varietâten betrachten und sie sogar ebenfalls noch der B. pu­

poides beiordnen. Die Unterordnung von selbst schon durch auffallende Charak- 

tere ^bweichenden Formen unter einen Haupttypus ais blosse Varietâten hat 

gewiss dort seine voile Berechtigung, wo die allmâhlichen Übergangsformen die 

Zwischenglieder einer Reihe oder radialer Keili en mit der Hauptform ais Centrum 

nachweisbar sind, und es liegt darin sogar die wahre, wissensehaftliche Auffas- 

sung der eigentlichen Aufgabe der palâontologischen Forschung, dem Stammbaum

der Varietâten, Arten und Gattungen nachzugehen. Wo man aber den Nachweis

♦ ♦
von Ubergangen noch nicht direct führen kann, ist es gewiss niitzlichcr, die 

Formen vorlâufig getrennt zu halten und die Unterschiede hervorzuhcbcn. Es 

werden dann wenigstens dem, der eine Gattung specieller bearbeiten und ihre

Entwickelung verfolgen will, sichere Daten zur kritischen Sichtung geboten. Das

• •
Identificiren und Yereinigen ohne den Nachweis der Ubergange ware Ver- 

schweigen oder Unterschlagen gemachter Beobachtungen und kanu elier schadlich 

wirken, ais vorlaufige Trennungen. Der erste Schrift zur rationellen Vereinigung 

und zum Zusammenfassen unter allgemeineren Gesichtspunkten wird immer die 

Sonderung sein. Ob derartige vorlaufige Sonderungen in der Form von Benennung 

und Beschreibung unter einem bosonderen Artnamen oder unter einem Art- und
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Varietats-Namen vorgenommen •werden, ist nicht wesentlich und Sache indivi- 

dueller Ansicht. Besonders für neue und sehr entfernte Localfaunen kann ein zu 

weit gehendes Identificiren leichter zu Irrthümern führen, ais selbst eine zu genaue 

Distinction, weil im ersten Fall der Fehler verborgen bleibt, im zweiten aber 

offen liegt.

Die Textilarideen sind nur durch Arten der Gattung Textilaria d’Orb. 

vertreten und gehören vorzugsweise nur dem tieferen Niveau an; die horizontal 

und vertical so verbreitete T. carinata d’Orb. mit ihren Abanderungen ist eine 

der etwas haufigeren Formen der ganzen Fauna, tritt jedoch auch nur in den 

tieferen Mergeln hâufig, in den oberen Mergeln dagegen nur ausserst seiten 

auf. Die beiden anderen Formen sind sehr seiten und . nur auf das tiefere 

Niveau beschrânkt. .

Die Abtheilung der Foraminiferen mit mehrfach poröser Kalk­

schale, nur reprâsentirt durch die Familie der Rotalideae, ist durch die Gat­

tungen Rotalia Lana., Rosalina d’Orb. und Globigerina d’Orb. vertreten. Jede 

dieser Gattungen erscheint in einigen seltenen und einer sehr hâufigen, den Cha- 

rakter der Fauna in hervorragender Weise beeinflussenden Art.

Unter den Formen der Gattung Rotalia Lamk. mit 5 Arten ist die bekannte

»
mehrfach abândernde Rot Soldanii d’Orb. im unteren und oberenNiveau und beson­

ders im ersteren sehr hâufig. Alle übrigen sind seltene Formen der tieferen Stufe.

Unter den 5 Arten der Gattung Rosalina d’Orb. befinden sich zwei sehr 

bâufige, für die ganze Fauna charakteristische Arten, wovon eine, die Ros. thiara m. 

ganz speciell nur eine Charakterform des oberen Niveaus ist, wahrend die 

andere, Ros. maorica m., in beiden Tiefenstufen mit einem ziemlich bedeu- 

tenden Procentgehalt, wiewohl mit einem grosseren im tieferen Niveau, an der 

Fauna Antheil hat. Die drei übrigen Formen wurden bisher nur in den Mergeln 

der tieferen Stufe gefunden und sind überhaupt sehr seltene Formen.

Die Gattung Globigerina d’Orb. ist überhaupt nur auf das tiefere Niveau 

beschrânkt und die von Gl. bulloides d’Orb. nicht zu trennende Hauptform, durch 

die sie reprâsentirt wird, tritt darin in solcher Menge auf, dass sie den Charakter 

derselben im hochsten Grade beeinflusst und gewiss 30—40 Proc, ihrer ganzen 

Fauna bildet. Ganz untergeordnet und sparsam ist das Auftreten der beiden abge­

bildeten Nebenarten.

»
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Ein negativer Charakter der ganzen Fauna liegt endlick in dem fast ganz- 

lichen Zuriiektreten der Abtheilung von kalkigen Foraminiferen mit ver- 

zweigtem Canalsystem, und zwar besonders in dem der Polystomellideen, 

und vor allen des Gescblechtes No?iinina, welcdies bisher nicht sicher nachgewiesen 

warden konnte. Der Nonioninentypus scheint in dieser Fauna wirklich durch 

die schiefmauligen, nonioninenartigen Rosalinen eine Stellvertretung gefunden zu 

haben.

Unter den Nummulitid een wurde nur die Gattung Orbitoides d’Orb. durch 

ein einziges, seiner Erhalturgsweise nach zur speeifischen Bestimmung nicht 

hinreichend geeignetes Exemplar nachgewiesen, welches dem von Karrer aus 

dem Griinsand der Orakey-Bay abgebildeten 0. Orakeyensis Karr, wie es scheint, 

nahe verwandt ist.

Das Bild der Gruppirung der Foraminiferenfauna, -wie wir es hier nach 

Massgabe der beschriebenen und abgebildeten Formen allein gegeben haben, darf 

wohl ais ein annâhernd richtiges bezeichnet werden. Denn, wenn, wie wir auch nach

4%
dem uns noch vorliegenden Material beurtheilen können, far die Familie der Milta- 

lidecte genuinae und der Polystomellideae auf eine kleine Vervollstandigung durch

weitere sorgsame Untersuehung zu boffen ist, so werden doeh in gleichem oder

«

noeli vielleieht in höherem Masse auch die übrigen Familien dabei an Zuwaelis

«

gewinnen. Die Veröffentlichung der .dabei gewonnenen Restii tate bleibt einer

spàteren besonderen Arbeit vorbehalten.

Was die Vergesellschaftung der Foraminiferenfauna der tertiâren Mergel

des Whaingaroa-Hafens anbelangt, so scheint dieselbe eiue verhaltnissmassig ein-

* '

facile, einförmige und an Individuen wie an Arten arme zu sem.

Nach den Bestimmungen von Dr. Zittel finden sich in den Mergeln des 

Whaingaroa-Hafens und zwar meist in ganz gut erhaltenem Zustande von Brachio- 

poden nur eine Art Waldheimia lenticidaris Desh., von Acephalen nui' zwei 

Arten Ostrea Wiillerstorfi Zitt. und Pecten Hochstetteri Zitt., von Gastropoden 

nur eine unbestimmbare Natica, von Bryozoen eine Membranipora, von Korallen 

eine Turbinolia, ferner einzelne Cirrhipedenschalen. Ich kanu noeli hinzufügen, 

dass ich bei der Untersuehung dea feineren geschiemniten Materials auch eine

O O

kleine Fauna von glatten und körnig verzierten Entomostraceen, den Gattungen 

Cytherina7 Cypridina und Cythere angckörend, ais Begleiter der Foraminiferen vor- 

fand, aber von Bryozoen keine weitere Spur.

Die Foraminiferen des Whaingaroa-Hafens.

as
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Iii Bezug auf den petrographischen Charakter der diese Fauna beherbergen- 

den Schichten bemerkt schon Dr. Zittel, dass dieselben am meisten an manche 

mergelige Schichten der bohmischen Kreide aus der Gruppe des Planers und 

Quaders erinnern.

Ich kanu die weitere Bemerkung hinzufügen, dass nach einer kleinen

____ _ • • _____
chemischen Probe der auch im Ausseren schon durch die Farbe und den Bruch

angedeutete feine Unterschied zwischen den Mergeln des hoheren und des tiefe­

ren Niveaus auch in der Zusammensetzung seinen Ausdruck findet.

' Die Mergelproben des oberen Niveaus, welche mir zur Yerfügung standen, 

und eine etwas hellere, gelblichgraue Farbung und einen etwas weniger fein- 

körnigen rauhen Bruch zeigen, enthalten ziemlich viel freie Kieselerde in Form 

von feinen Kieselkörnchen und viel Kalk, daneben kieselsaure Thonerde und 

etwas Eisenoxyd. Die Mergelproben aus dem tieferen Niveau, welche durch eine 

mehr blâulichgraue Farbung und einen feineren Bruch kenntlieh sind, bestehen

Wesentlichen
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aus kieselsaurer Thonerde gemengt mit weniger Kalk und 

î voriffen und einer nur sehr e-erino-en Menge von freierEisenoxyd ais die vorigen und einer nur sehr geringen 

Kieselerde.

*

Es ist demnach bemerkenswerth, wie die verschiedene Tiefenstufe und die 

verschiedene Beschaffenheit des in derselben an jenem Punkte niedergeschlagenen, 

schichtbildenden Materials in Beziehung und Zusammenhang steht zur Aùsbil- 

dung seiner mikroskopischen Fauna.

Fassen wir die Schlussfolgerungen, die sich aus den gemachten Unter- 

suchungen liber die Foraminiferenfauna des Whain 

einigen kurzen Sâtzen zusammen, so ergibt sich:

1. Die Fauna im Ganzen, ausgezeichn e t durch Reichhaltig- 

keit an neuen Formen, lâsst dennoch durch eine kleine Reihe von 

bekannten tertiâren Arten, durch eine grössere Anzahl von mit 

bekannten Tertiârformen nahe verwandten und stellvertreten den 

Formen den Charakter einer Tertiârfauna hinreichend deutlich 

erkennen.-

2. Die Fauna im Ganzen lâsst der Gruppirung nach, so wie 

insbesondere durch das zahlreiche Auftreten einzelner Gattun- 

gen sicher schliessen, dass sie im Tertiârmeere der Antipoden in

einer bedeutenden Meerestiefe gelebt hake. Sie verhâlt sich in
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Bezug auf Tiefen-Differenzen zur Fauna der an Amphisteginen und 

an Bryozoen reichen Sandsteine der Orakey-Bay und der Amphiste- 

ginenkalken von Papakura sammt deren Àquivalenten in ganz âhn- 

licher Weise wie die bis auf 90 Faden Tiefe und dariiber geschatzte 

Fauna der marinen Tegel des Wiener Beckens 1 zu der einer Tiefe

4

von nur 40 Faden und darunter entsprechenden Fauna der Amphiste- 

ginenschichten und der Nulliporenmergel desselben Beckens.

3. Die Fauna im Ganzen bietet zwar mit der neogenen Tiefen-

fauna des Wiener Beckens durch Gleichheit und Verwandtschaft 

mehrerer Arten manche Vergleichungspunkte , aber es lâsst sich 

doch andererseits auch eine Annâherung an die etwas altéré Tertiâr- 

fauna der ober-oligocenen Schichten Norddeutschlands in der Ver­

wandtschaft zahlreicher Formen und der Gruppirung der Familien 

nicht verkennen. .

4. Die ganze Fauna der Tertiârmergel des Whaingaroa-Hafens 

theilt sich nach dem petrographisch und örtlich etwas verschiedenen

Material in zwei Faunengruppen, welche den C harak ter einer Entwi-

»

ckelung in verschiedener Tiefenstufe und unter etwas verschiedenen 

physicalischen Verhâltnissen an sich tragen und im Yerhaltniss z

grossen Anzahl vorhandener Formen überhaupt für so nahe und 

gleichaltrigeSchichten verhaltnissmassig wenige gemeinsam haben.

5. Die an freier Kieselerde reichelii, auch im geologischen 

Niveau der ganzen Ablagerung etwas holier gelegenen Mergel sind 

besonders charakterisirt durch die Starke Vertretung von Forami­

niferen mit sandig-kieseliger Schale durch die Vertretung der

meisten Gattungen durch einzelne besonders grosse Formen, wie 

Gaudryina Novo-Zelandica m., Clavulina robusta m., Plecanium eurystomum Nodosa­

ria callosa m., Cristellaria Haasti m., Robulina incrustata m., Polymorphina gigantea 

m., durch den Indivi duenreichthum der Arten Clavulina antipodum iii., 

Plecanium granosissimum m., Plec. Karreri m., Rotalia Soldanii d'O rb., Rosalina

thiara m. , Rosalina maorica iii., und endlich durch das * • cliche

1 C. f. Kairei*. Uber das Auftreten der Foraminiferen in dem marinen Teirel des Wiener lieckcne. Sitzutigs-

ber. d. kaia. Akad. d. Wissensch. in Wien, mathei».-naturh. CI. XI.IV, png. 427 et se«p
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Fehlen der di e be d eutenderen Tiefe nst ufen andeutenden Globige- 

rinen. Diese Fauna dürfte demnach in einer Tiefe von nur 40—80 Faden gelebt

4

haben.

6. Die an freier Kieselerde armen, im geologischen Niveau der

ganzen Ablagerung tiefer gelegenen Mergel sind cbarakterisirt

• »
durch das Uberwiegen sehr kleiner Formen, durch das Yorherr-

«

schen der Cristellarideen und Rotalideen und durch zahlreichere 

Formen einer bedeutenden Meerestiefe. Yorzugsweise beeinflusst 

wird der Charakter dieser Fauna durch das massenhafte Auftreten 

von Globigerina bulloides d’Orb. Nachstdem sind durch Individuenreichthum 

hervorstechend : Nodosaria striatissima m., Robulina intermedia d’Orb., Robulina 

cultrata d’Orb., Robulina corona lunae m., Textilaria carinata d’Orb. Yar., Rotalia 

Soldanii d’Orb. und Rosalina maorica m. Diese Fauna hat demnach in einer 

Tiefe von wenigstens 90 Faden oder darüber gelebt. •

Dic weitere Untersuchung dieser interessanten Localitât wird hoffentlich zur 

Aufklârung des noch Zweifelhaften und zur Ivritik und Vervollstandigung dieser 

Resultate fuhren.
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„ sacculus Stache................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Quinqueloculina sp. sp............................................................................ ..........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Itobulina corona lunae Stache............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„ cultrata d’Orb. Var. antipodum Stache........................................................................................................................................................................................................................................

„ foliata Stache....................................................................................................... .............. ................................................................................................................................................................................................................................................................................

„ halophora Stache............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„ incrustata Stache............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„ lenticula Stache...........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„ loculosa Stache..........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„ oculus Stache.............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„ pseudocalcarata Stache.............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„ pusilla Stache......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

n taettowata Stache............................................................................................................. ..........................................................................................................................................................................................

Itosalina fasciata Stache....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„ maorica Stache........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
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219

212

211

219

221

212

215 

214

217

216

218 

194 

197 

202

197

194

195

198 

201 

195 

296 

179 

179 

178 

261 

257

262

260

255

258

256

259 

182

250

251

245 

248 

254

246 

244

247

252

247

252

281

OQO

XXII. 53

n

44

n

42

n

54

n

55

n

45

n

48

ft

47

n

50

r>

31

ft

52

ft

19

n

23

w

27

n

24

ft

18

n

20

ft

25

ft

26

ft

21

n
22

XXI. 19

*

18

••9 »

17

n

8

n

3

p

4

•

ft

9

« ,

7

ft
1

ft

5

*
2

»
0

«

3

XXIII. 29

ft

30

ft

24

ft

28

ft

33

ft

25

ft

23

n

27

n

31

ft

26

ft

32

XXIV1 31

ft

32



304
Dr. G. Stache. Die Foraminiferen des Whaingaroa-Hafens•

Rosalina latifrons Stache .

„ orbiculus Stache •

„ thiara Stache . . 

Rotalia maculata Stache . .

„ naticoides Stache . .

„ ‘paupercula Stache .

„ Soldanii d’Orb. . . .

„ sulcigera Stache • •

Textilaria capitata Stache .

„ carinata d’Orb. . .

„ subrhombica Stache
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Foraminife'ren aus den tertiâren Mergeln des Whangaroa - Hafens.

Tat XXI.

I. Voraminiferen mit sandig-kieseliger Schale.

Fam. LITUOLIDEAE.

Haplophragmium Res.

Fig 1. Haplophragmium incisum n. sp.

Seitenansicht.

Niveau.1

u

Vergrösserung. 

20A

n

2.

T)
maoricum n. sp 

Seitenansicht.

on
7,7

77

Clavulina d’Orb.

3. Clavulina antipodum n. sp. var. a

Fam. UVELLIDEAE.

u
7)

a) von der Seite; bj von oben,

7)

4.

77 77
\ 0 • •

r,

r>

5.

7) n

•

» 0 • •
77

r

6.

*
77 77

, 0 • »
99

r>

7.

•
n 77

» 0 • •
r

n

8.

7) 7)

jung .... .................................................................................................................................................................................................................................................................................
> 0 1 I

99

77

9.

7}

robusta n. sp. var. a.......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................... • 0 • *
7)

77

IO.

99 »

var. fi...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................... ................
> u . .

Yt

Gaudryina d’Orb. *

n

11. Gaudryiina Reussi n. sp
> u * .

77

a) Bauchansicht; bj Rückenansicht; c) Seitenansicht; d) Gipfelansicht.

n

12.

77

obliquata n.
U • a

77

77

n

7)

13

14

15.

16.

7i

n

«

7)

a) Bauchansicht ; b) Gipfelansicht.

megastoma n. sp...........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

a) Bauchansicht ; b) Gipfelansicht.

Noto-Zelandica n. sp................................................................................................................................................................................................................................ ......................................................................................... ................

a) Bauchansicht ; bj Seitenansicht.

capitata n. sp............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

a) Bauchansicht; b) Rückenansicht.

insecta n. sp. .........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

a) Bauchansicht; b) Rückenansicht; c) Seitenansicht; d) Gipfelansicht

o

o

o

u

n

»

Plecanium Rss.

r>

17. Plecanium Karreri n. sp
ou

*

a) Bauchansicht; b) Seitenansicht

77

Vj

18.

19.

r>

« 0
granosissima^, n. sp............................................................................................

aj Bauchansicht; bj Seitenansicht.

eurystoma n. sp.....................................................................................................................

a) Bauchansicht; bj Seitenansicht,

on

o
7)

1 NB. Ein bisher beobachtetes ausschliessliches Auftreten iii den Mergeln der oberen Tiefenstufe 1st durch den Bucbstaben „ou, ein ausschliessliches 

Vorkommen in der unteren Tiefenstufe mit bezeichnet. Fiir das mit beiden Bucbstaben bezeicbnete gemeinsame Auftreten in beiden Tiefen* 

stufen ist zu bemerken, dass der voranstebonde Bucbstabe das baufigere oder Hauptvorkommen der Art andeutet.

I
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Taf. XXII.

>

H. Foraminiferen mit k&lkiger Schale

*

a) MU porenloser Kalkschale.

Fam. MILIOLIDEAE.

Niv. Vergr.

Cornuspira Schltz.

Fig. 1. Cornuspira Archimedis n. sp.........................................................

a) Seitenansicht; b) vordere 

Randansicht.

u
2%

• *
Fig. 2. Cornuspira elliptica n. sp. . .

aj Seitenansicht; b) vordere 

Randansicht.

Quinqueloculina d’Orb,

„ B. Quinqueloculina spsp. indet...........................................................

Niv.

U

Vergr.

20/i

uo
*%

b) Mit einfach poroser Kalkschale. 

Fala. RHABDOIDEAE.

• 9

9 « 9 • •

Miln­

ia.

Lagena Walk.

Fig. 4. Lagena teniustriata n. sp.

Seitenansicht.

„ 5. n anomala n. sp.

a) Seitenansicht; b) 

dungs ansicht.

Glandulina d’Orb.

Fig. 6. Glandulina anulata n. sp......................................................................

a) Seitenansicht ; b) Mün- 

dungsansicht. '

„ 7. „ subovata n. sp............................................................................................

aj Seitenansicht; b) Mün- 

dungsansicht.

„8. „ . napaeformis n. sp.....................................................................

aj Seitenansicht ; bj Mün- 

dungsansicht.

„ 9. „ symmetrica n. sp. *............................................................

a) Seitenansicht ; b) Mün- 

dungsansicht.

„ xv. „ rimosa n. sp.........................................................................................................

a) Seitenansicht ; bj Mün- 

dungsansicht.

„ aperta n. sp.....................................................................................................

a) Seitenansicht ; bj Mün- 

dungsansicht.

„ 12. „ erecta n. sp..........................................................................................................

a) Seitenansicht ; b) Mün- 

dungsansicht.

Lingulina d’Orb.

Fig. 13. Lingulina intustriata n. sp....................................................................

* a) Seitenansicht ; b) Mün- 

dungsansicht.

„ 14. „ glans n. sp................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Miin- 

dungsansicht.

„ 15. „ propinqua n. sp....................................................................................

• a3 Cf df ej Seitenansichten;

b) Mundungsansicht.

„ 16. „ rimosa n. sp......................................................................................................

a) Seitenansicht ; b) Mün- 

dungsansicht.

« a 20/ ft50/

u a 20/1, b 50/1

U 1*80/ 0 50/,

11. u a 30/ b 50/

uo a 30/l7*& 50/j

u a *0/ b 5%

u
30

71

ou a 30/1, b 50/1

n

99

19

22.

23.

24.

25.

n

substrigata n. sp. 

Seitenansichten. 

callosa n. sp. . . .

Seitenansicht. 

obliquecostata n. sp. 

Seitenansicht. 

striatissima n. sp.

uo a b. 3°/!, C 30/,

9 •

a
t

b, c, d, e, f) Varitaten-

99

99

26.

27.

99

n

U
20/

n

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

29.

30.

31.

32.

33.

34.

35.

36.

37.

38.

39.

40.

41.

n

19

19

n

19

19

19

19

19

91

n

99

19

Seitenansichten. 

subrhombica n. sp. . . . 

dubiosa n. sp....................................................................

%
Dentalina d’Orb.

Fig. 28. Dentalina verticalis n. sp. . . .

soluta Heuss............................................................

sp. indet. n. sp.............................................................

pomuligera n. sp. ...

deformis n. sp................................................................

rotundata n. sp. . . . . 

vagina n. sp. . . . . .

marginata n. sp.......................................................

obliquesuturata n. sp. .

. obscura n. sp.....................................................................

striatissima n. sp. . . .

sp. indet. n. sp...........................................................

scarificata n. sp.1 ...

sp. indet...................................................................................................

Frondicularia Defr.

Fig. 43. Frondicularia whaingaroica n. sp.

# «

• «

O
15/l

o
20A

u
50/i

o
2°A

o
a%

u
20A

u
30A

u
20A

u
3%

o
20/l

uo
20/l

u
30/i

u
20A

o
20A

uo
boa

u eo

u
80/

uo
30A

u
30A

u
S0/l

Fam. CRISTELLARIDEAE.

Gen. CRISTANARIA Lam.

Niv.

aj Subgen. Marginulina d’Orb. 

Fig. 42. Marginulina duracina n. sp.

• •

99

44.

99

45.

19

91

46.

99

47.

48.

cristellata n. sp.....................................................................

a) Seitenansicht ; b) Front- 

ansicht.

interrupta n. sp....................................................................................

a) Seitenansicht ; b) Mün- 

dungsansicht.

angistoma n. sp...................................................................................

aj Seitenansicht ; b) Mün- 

dungsansicht.

opaca n. sp............................................................................................................

a) Seitenansicht ; b) Mün- 

dungsansicht.

mucronulata n. sp....................................................................

Seitenansicht.

o

o

Vergr.

20A

20/l

» I

u a3%, b 5%

u a 30/lf b 50/l

« a 30/ b 30/j

u
30/i

99

99

19

50

51 

52.

19

19

99

Fig. 49. Marginulina apiculifera n. sp. .

Seitenansicht.

pellucida n. sp..........................................................................................

spinulosa n. sp........................................................................................

tricuspis n. sp...............................................................................................

a) Seitenansicht ; b) Mün- 

dungsansicht.

asprocostulata n. sp. . . . . 

Seitenansicht.

elatissima n. sp.....................................................................................

a) Seitenansicht ; b) Mün- 

ansicht.

Hochstetteri n. sp......................................................................

a) Seitenansicht ; b) Miin- 

dungsansicht.

Niv.

u

u

u

u

Vergr.

3%

3%

2%

20A

y>

53

54

u
20A

19

u a 3%, b 3%

46.

20/l

'K

f’ »

Niv* Vergr. Niv. Vergr.

u
50A Fig. 17. Lingulina decipiens n. sp............................................................................ U

2%

a) Seitenansicht ; b) Mün-

u
• 2%, b 5% dungsansicht.

Nodosaria d’Orb.
♦

Fig. 18. Nodosaria sp. indet................................................................................................................ u
5% •

» 19- „ antipodum n. sp. .....
uo

2%

u
® 2%, b 5%

. 20.

a, b, c} dy e Seitenansicht.

„ sp. indet............................................................................................................................... u
20/l

Seitenansicht.

u
a 2%, h 50A

* 21. „ subsimilis n. sp................................................................................... o
2°/l.

Seitenansicht.
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Taf. XXIII

Pam. CRISTELLARIDEAE (Fortsetzung).

Niv. Vergr.

bj Subgen. Hemicristellaria S t.

Fig. 1. Hemicristellaria procera n. sp.............................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch' 

ansicht.

„ 2. „ corculum n. sp....................................................................................................

a) Seitenansicht; bj Bauch 

. ansicht.

u

u

» «

n

excavata n. sp...................................................................................................... ,

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

infrapapillata n. sp......................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

o

u

n
». verrucosa n. sp

• ft

cj Subgen. Hemirobulina St.

Fig. 6. Hemirobulina arcuatula n. sp........................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch 

ansicht.

u

7.

»

8.

»

compressa n. sp........................................................................................................

aj Seitenansicht ; b) Bauch­

ansicht.

galeola n. sp.....................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch 

ansicht; c) Mündungs 

ansicht 50/1.

u

dj Subgen. Cristellaria Lam. (&. str.)

Fig. 9. Cristellaria colorata n. sp..........................................................................................

aj Seitenansicht; b) Bauch 

ansicht.

u

» io.

11.
55

12.

ff

„ 13.

n

14

« 15

16

Haasti n. sp....................................................................................................................................

aj Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

larva n. sp.......................................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

rotula n. sp...................................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

dlo n. sp. . . . ........................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

lactea n. sp..................................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

callifera n. sp....................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

duracina n. sp................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

o

u

uo

u

u

u

u

2%

n

55

55

55

55

10/i

3%

7)

ir*

n

2%

Niv. Vergr*

• • • »

Fig. 17. Cristellaria bucculenta n. sp. •

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

u

18.

n

„ 19.

7)

» 20.

'44 .

21.

n

rt

22.
»

?
bufo n. sp............................................................................................................................................ u

a) Seitenansicht; b) Bauch­

' ansicht.

falcifer n. sp.......................................................................................................................... ........................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

glaucina n. sp.................................................................................................................... ........................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

ft
intermedia d’Orbigny sp. var.

whaingaroica.......................................................................................................uo

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

gyroscalprum n. sp....................................................................*. o

a) Seitenansicht; b) Bauch- . 

ansicht.

ej Subgen. Robulina d’Orb (s. str).

23.

7J

24

25

« 26

55

27.

28.

29

30

Robulina loculosa n. sp....................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

„ foliata n. sp..............................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

„ lenticula n. sp..................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

pusilla n. sp. ... *............................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

oculus n. sp...................................................................................................................................

aj Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

halophora n. sp........................................................................................................

aj Seitenansicht; bj Bauch- 

ansicht. .

corona lunae n. sp.....................................................................................

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

cultrata d’Orb. var. antipodum . 

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

v

u

u

u

u

u

uo

31.

32.

15

pseudocalcarata n. sp..........................................................

a) Seitenansicht; b)-Bauch 

ansicht.

taettovata n. sp.................................................................................................. .

a) Seitenansicht; b) Bauch­

ansicht.

u

u

55

33.

ff

incrustata n. sp..............................................................................................

aj Seitenansicht; b) Bauch*

ansicht»

n

»

»

50A

n

« =%

» »

r'

ioA
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Taf. XXIV.

Pam. POLYMOBPHINIDEAE.

Niv. Vergr,

»

7.

Polymorphina d’Orb.

Fig. 1. Polymorphina lingulata n. sp...................................................................................

a) Seitenansicht; b) Mündungs- 

ansicht.

„2. „ pernaeformis n. sp..........................................................................................

a) Seitenansicht; b) Mündungs- 

ansicht.

3. „ cognata n. sp...........................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Mündungs-

ansicht.

4. „ contorta n. sp. ............................................................................................

, a) Seitenansicht; bj Mündungs-

ansicht.

5. „ marsupium n. sp.......................................................................................................

• a) Seitenansicht; b) Mündungs-

ansicht»

6. „ sacculus n. sp..........................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Mündungs-

ansicht.

incavata n. sp....................................................................................................................

aj Seitenansicht; b) Mündungs- 

ansicht.

8. „ dispar n. sp................................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Mündungs-

ansicht.

9. „ gigantea n. sp. .......................................................................................................

a) Seitenansicht; è^Mündungs-

ansicht.

u

n

U

U

u

o

3°/i

2%

20

2°/:

20A

20'h

20A

8/l

Niv. Vergr,

Guttulina d’Orb.

Fig. IO. Guttulina fissurata n. sp................................................................ ..............

a) Seitenansicht; b) Mündungs- 

ansicht.

„11. „ obliquata n. sp................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Mündungs- 

ansicht.

„ 12. „ pusilla n. sp...............................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Mündungs- 

ansicht.

Bulimina d’Orb.

Fig. 13. Bulimina pupula n. sp....................................................................................................................

Frontansicht.

„ 14. „ ovata d’Orb. vwr.....................................................................................................

Frontansicht.

„Io. „ aperta n. sp...................................................................................................................................

Frontansicht.

„ propinqua n. sp. ......

Frontansicht.

17. „ textilariformis n. sp....................................................................................

a) Seitenansicht; b) Frontan­

sicht; c) Gipfelansicht.

18. . „ arcuata n. sp..........................................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Frontan­

sicht; c) Gipfelansicht.

uo

u

u

u

u

u

„ 16. uo

u

u

20A

20A

20A

27i

20A

20A

20A

30/l

30A

Fam. TEXTILAEIDEAE.

Textilaria Defr.

Fig. 19. Textilaria capitata n. sp..........................................................................................................

a) Seitenansicht; b) Frontan- 

. sicht; c) Gipfelansicht.

„ 20. „ subrhombica n. sp. ..... .

a) Seitenansicht; b) Frontan­

sicht; c) Gipfelansicht.

Niv. Vergr

u 30/1

u
»

Niv. Vergr,

Fig. 21. Textilaria carinata d’Orb. var. maorica ,

aj Seitenansicht; b) Frontan­

sicht; c) Gipfelansicht. 

carinata d’Orb. var. inflata . . 

a) Seitenansicht; b) Frontan­

sicht ; cj Gipfelansicht.

22,

n

UO

u

»

cj Uii mehrfach poröser Kalkschale.

Fam. ROTALIDEAE.

Rotalia Lam.

Fig. 23. Sotalia Soldanii d’Orb...............................................................................................................

a) untere, b) obéré, c) seitliche 

Ansicht.

„ 24. „ Soldanii d’Orb. var............................................................................

aj untere, b) obéré, c) seitliche 

Ansicht.

„ 25. „ sulcigera n. sp. *«......

a) seitliche hintere, b) seitliche 

vordere, c) obéré, d) untere 

Ansicht.

„26. „ naticoides n. sp........................................................................................................

a) seitliche hintere, b) seitliche 

vordere, c) obéré, d) untere 

Ansicht.

„ 27. „ paupercula n. sp. . . ....

a) untere, b) obéré Ansicht.

„ 28. „ maculata n. sp............................................................................................................

a) untere, b) obéré, c) seitliche 

vordere Ansicht.

Rosalina d’Orb.

Fig. 29. Rosalina thiara n. sp.............................................................................................. .............. .

a) untere, b) obéré, c) seitliche 

• vordere Ansicht.

„ 30. „ thiara var.....................................................................................................................................

aj untere, b) obéré, c) seitliche 

vordere Ansicht.

Niv. Vergr.

UO 2%

UO

u

u

u

20h

3%

« 3%

30A

3%

20A

2%

»

»

Fig. 31. Rosalina fasciata n. sp..................................................................................................................

a) obéré, b) untere, e) seitliche 

' vordere Ansicht.

„ 32. „ maorica n. sp....................................................................................................................

aj untere, b) obéré, c) seitliche 

vordere Ansicht.

33. „ latifrons n. sp...............................................................................................................

a) untere, b) obéré, c) seitliche

vordere Ansicht.

34. „ orbiculus n. sp............................................................................................................

a) untere, b) obéré, c) seitliche 

vordere Ansicht.

Globigerina d’Orb.

Fig. 35. Globigerina bulloides d’Orb...................................................................................

a, dj untere, b, c) obéré An­

sicht, e) Oberflache ver- 

grössert.

„ 36. „ conferta n. sp......................................................................................................................

a) obéré Ansicht, b) Oberflache 

vergrössert.

„ 37. „ reticulata n. sp. .......

aj obéré Ansicht, b) Oberflache 

vergrössert.

Niv

U

Vergr.

3%

UO
20A

u
20A

u
30/l

u 30A)80A

u 3% *8%

u 3% b 8%

Anmerkung. Ein Theil der Mündungsansichten befindet sich auf dieser Tafel theils aus Versehen, tbeils des Baumes wegen nicht in der ihnen

eigentlich zukommenden Lage.
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PALÂONTOLOGIE YON NEU-SEELAND.

BEITRÀGE ZUR KENNTNISS

DEK

FOSSILEN FLORA UND FAUNA

DEH

PEO VIN ZEN AUCKLAND UND NELSON

Prop. Dr. F. Unger, Prof. Dr. Karl Zittel, Prof. E. Suess, Felix Karrer, Dr. Ferdinand

Stouczka, Dr. Guido Stache, Dr. Gustav Jaeger.

redigirt

Dr. FERDINAND von HOCHSTETTER, Dr. MORIZ HORNES UNO FRANZ RITTER von HAUER.

MIT 26 LITHOGKAPHIRTEN TAFELN

Novara-Expedition. Geologischer Theil. I. Band, 2. Abtheilnng.


	Stache_1864_Whaingaroa_01
	Stache_1864_Whaingaroa_02

